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Chaotische Wirtschaftslage im Kongo 
• e r berühmte Vertrag mit Detweiler 

::wies sich als eine „Fata Morgana" 

LEOPOLDVILLE. I n der fast men-
sdienleeren Handelskammer von Leo-
poldville verlautete, d a ß die Regierung 
Lumumba ein Einfuhrverbot für viele 
Waren zu, erlassen beabsichtigt, da­
runter nicht nur für Au tomobi l e und 
Kühlschränke, sondern auch für Ge­
webe aller A r t und selbst für Reis. 
Die Regierung L v mba scheint noch 
,;eine Wirtschafts; k festgelegt zu 
aben und verfügt j r z e i t infolge des 
.bfalls des Katangas, der 55 Prozent 
sr Exporterlöse des Kongos brachte, 
iie auch infolge der Desorganisation 
31 Transporte und der Produkt ion i n 
?n übrigen Kongoprovinzen ü b e r fast 
.ine Deviseneinnahmen mehr. Der be-
hmte Vertrag mi t dem Amer ikaner 
stweiler hat sich als eine Fata M o r -
:na erwiesen, was am besten daraus 
jrvorgeht, daß Detweiler jetzt auf die 
m ihm im größ ten Hote l v o n Leopold­
ille „auf lange Zeit" reservierten Rau­
le verzichtet hat. Derzeit lebt der Kon-
o noch von den unter belgischer Ver­
altung angehäuften V o r r ä t e n , die sich 

'doch allmählich e r schöpfen . D a r ü b e r 
inaus bleibt den Bewohnern des K o n -

;o nur die Hoffnung, d a ß die Vere in­
en Nationen ihnen die unentbehr l i ­
chen Lebensmittel und Medikamente 
schenken werden, bis der derzeitige 
iVittschaftschaos en tw i r r t ist . 

Konferenz der afrikanischen 

Staaten in Leopoldville 
Zwischenfälle beimEintreffen Lumumbas 

LEOPOLDVILLE. A m Donnerstag nach­
mittag wurde mi t m e h r s t ü n d i g e r Ver­
spätung in Leopoldvil le die von M i ­
nisterpräsident Lumumba einberufene 
Konferenz der afrikanischen Staaten 
eröffnet, Beim Eintreffen Lumumbas 
wurde er von politischen Gegnern m i t 
Piotestrufen empfangen, die schließl ich 
zu einer Schlägerei auszuarten drohten. 

Auch an anderen Stellen der Stadt 
kam es zu Z u s a m m e n s t ö ß e n zwischen 
Lnmumhafeindlichen Elementen und der 
Polizei, die von der Waffe Gebrauch 
machte. Schließlich stellten die herbei­
gerufenen UNO-Einheiten die Ordnung 
wieder her, indem sie sowohl die 
Kundgeber als auch die schwarze Po­
lizei verjagten. 

Lumumba massiert Truppen 

an Katangas Grenzen 
BUSABETHVILLE. Die kongolesische 
Regierung bringt seit einigen Tagen 
Truppen nach der Provinz Kasai. O f f i ­
ziell heißt es, dies geschehe, u m den 
tet immer wieder aufflackernden Stam-
metfehden ein Ende zu bereiten. W i e 
aus Elisabethville verlautet, s ind diese 
Truppen in Wirkl ichkei t an der Grenze 
Katangas zusammengezogen worden 
and zwar bisher rund 1000 Mann . Es 
* d angenommen, daß der A n g r i f f auf 
die Provinz Katangna bevorsteht und 
die Regierung Tschombe hat Ver t e id i -
Sifflgsmaßnahmen getroffen. So wurden 
alle Gienzstraßen vermint . 

49 Tote belgische Soldaten 

kehrten heim 
Ehrung durch den König 

BRUESSEL. A m Donnerstag sind 49 i m 
Kongo gefallene belgische Soldaten i n 
Wssel eingetroffen. Aus diesem A n -
iaß wurde eine mi l i tä r i sche Feier i n 
Anwesenheit des Königs zur Ehrung 
der Gefallenen abgehalten. Die S ä r g e 
^ t den Gefallenen waren auf der Es-
Planade aufgestellt worden. Nach einer 
^spräche des Verteidigungsministers 
wison verlieh König Baudouin den to-
ß n Soldaten hohe Auszeichnungen. 

Nach der Feier wurden die S ä r g e 
die jeweiligen Heimatorte gebracht, 

W o die Beisetzung stattfindet. 
Außer den A n g e h ö r i g e n hatte sich 

stattliches Publ ikum eingefunden, 
™ d en Toten Soldotea die letzte 

Festgenommen und wieder freigelassen 

LEOPOLDVILLE. Der Di rek to r der 

..Compagnie du Congo" i n Leopoldvi l le , 

Baron Holvoet und vier seiner Mi ta r ­

beiter wurden von der kongolesischen 

Polizei i n den R ä u m e n der Gesellschaft 

festgenommen, nach der Residenz L u ­

mumbas gebracht und einige Stunden 

s p ä t e r wieder auf freien F u ß gesetzt. 

Die Pol izeiakt ion gegen die mäch t ige 

Gesellschaft, die 35 Fi rmen i m Kongo 

kon t ro l l i e r t , hatte zahlreiche Neugierige 

angelockt, die aber rasch von der Po­

l ize i verstreut wurden . 

F ü r die wenigen Belgier die sich 
noch i n Leopoldvi l le befinden, is t die 
Lage beunruhigend. Sie s ind s t ä n d i g 
Bedrohungen ausgesetzt. Jetzt steht 
ihnen nu r der Flugplatz v o n Leo, der 
von den den UNO-Truppen bewacht 
w i r d , zur Abreise offen. Der Weg nach 
Brazzavil le ist durch kongolesische Po­
l i ze i gesperrt. 

Sprachlehrgänge in unserer Gegend 
ST.VITH. Wie i n den Vor jahren , n i m m t 
das Verkehrsmin is te r ium auch diesen 
W i n t e r wieder die Einrichtung v o n Lehr­
g ä n g e n für F ranzös i sch , N i e d e r l ä n d i s c h 
und Deutsch zugunsten des Personals 
der öffent l ichen Verwal tungen (Staat, 
Provinz, Gemeinden] und der öffent l i ­
chen Dienste (Eisenbahn, Telegrafen und 
Postregie usw.) vor. 

Seit der Wiederaufnahme dieser 
Sprachkurse nach dem Kriege, u n d be­
sonders i n den Ostkantonen, hat dieses 
W e r k eine hervorragende T ä t i g k e i t zu 
verzeichnen. Ueber 3.900 Einschreibun­
gen lagen für die 13 letzten Sessionen 
vor, w o m i t das Interesse für diese Ein­
richtung, aber auch ihre G ü t e unter Be­
weis gestellt werden. 

Das Programm für die Session 1960-61 
sieht S p r a c h l e h r g ä n g e i n folgende Or t ­
schaften vor, unter der Bedingung je­
doch, d a ß sich eine g e n ü g e n d e Anzah l 
Tei lnehmer meldet. 

Französische Sprachlehrgänge 
Amels, Burg-Reuland, Bül l ingen , Eu-

Was wird aus der „Force Publique"? 

Ehre zu erweisen. 

Kongo- Streitmacht mit reicher Ver­
gangenheit — Im zweiten Weltkrieg 
gegen die Italiener — Unzufriedenheit 
schon seit 19S8 

Die Regierung der Kongo Republ ik 
und besonders i h r M i n i s t e r p r ä s i d e n t 
Lumumba haben die Hoffnung noch 
nicht aufgegeben, d a ß die seit der U n -
a b h ä n g g i g k e i t s e r k l ä r u n g demoralisierte 
Streitmacht der „Force publ ique" i n 
absebarer Zei t die Truppen der Ver­
einten Nat ionen a b l ö s e n k ö n n e . Da­
mi t k ä m e die Kongo- Armee die i h ­
ren Namen seit 1885 hat - also dem 
Jahre i n dem der Berl iner K o n g r e ß 
den u n a b h ä n g i g e n Kongostaat unter 
der S o u v e r ä n i t ä t des Kön igs L e o p o l d l l 
anerkannte - t r ä g t zu neuen Ehren. 

Bereits i n f r ü h e r e n Jahren wurden 
einzelne V o r s t ö ß e der Belgier v o n be­
waffneten Eskorten aus angeworbenen 
A f r i k r a n e m begleitet, die man als die 
V o r g ä n g e r der „Force publ ique" anse­
hen kann. 1886 bildete der erste Kom­
mandant der „Force pub l ique" Haupt­
mann Leon Roget die ersten r e g u l ä r e n 
Einheiten. 1907 z ä h l t e man sieben K o m ­
panien deren Aufgabe die Aufgabe der 
Aufrechterhaltung der Ordnung bi ldete 
Die den Kern der Truppe b i ldenden 
Haussa- und Sansibarneger w u r d e n i m ­
mer mehr durch Schwarze aus dem K on­
go ersetzt. Unte rden w e i ß e n O f f i ­
zieren befanden sich viele A u s l ä n d e r 
besonders Skandinavier und Ital iener 
von denen einige zu den h ö c h s t e n 
Stellen au f rück ten . 

Die Waffen m u ß t e n jeden A b e n d ab­
gegeben werden. Die Schlüsse l zu den 
Magazinen befanden sich i n H ä n d e n 
w e i ß e r Offiziere. Die Truppe, deren 
einzelne Soldaten m i t Frau und K i n ­
dern für sich i n H ä u s c h e n aus Back­
steinen wohnten , betrieb Ackerbau und 
Viehzucht und sorgte damit für den 
eigenen Unterhal t . Die G e s a m t s t ä r k e 
betrug 25.000 Mann , darunter 21.000 
Schwarze m i t s i e b e n j ä h r i g e r Dienst­
zeit. Jähr l ich schieden etwa 3.000 aus 
und traten ebenso viele neue e in , die 

i n der Mehrzah l F re iwi l l ige waren oder 
a u s g e l ö s t wunden,, w o b e i auf eine 
propor t ionale Ver te i lung unter den 
S t ä m m e n geachtet wurde . 

Nach dem Feldzug gegen die arabi­
schen S k l a v e n h ä n d l e r , v o r ü b e r g e h e n d e n 
K ä m p f e n gegen die Mahdis ten i m Sudan 
u n d einigen Revolten zeichneten sich die 
„Force pub l ique" i m Kriege gegen 
die deutsche Schutztruppe i n Ostafr ika 
aus. Sie eroberte Ruanda-Urundi und 
die Stadt Tabora, nahm an den End­
k ä m p f e n i m Jahre 1917 t e i l und ver lo r 
insgesamt 9.000 Gefallene. I m zwei ten 
W e l t k r i e g k ä m p f t e die „Force Repu-
b l i q u e " i n Abessinien gegen die I ta l iener 
und kehrte dann ü b e r Aegypten wieder 
zum Kongo zurück. 

Nach dem Kriege behiel t die „ F o r c e 
Publ ique" ihre doppelte Funkt ion , für 
Ordnung i m Inne rn zu sorgen und das 
Land nach a u ß e n h i n zu verteidigen.Die 
Auf te i lung i n „ L a g e r t r u p p e n " und „ T r u p ­
pen i m Terr i tor ia ld iens t" bl ieb beste­
hen. A l l e neu eintretenden Soldaten 
erhielten Unterr icht i m Lesen, Schreiben 
und Rechnen. F ü r die Kinder der Sol­
daten wurden Schulen eingerichtet und 
für die meist z ivi l isatorisch r ü c k s t ä n ­
digen Frauen L e h r g ä n g e abgehalten. 

W ä h r e n d i n f r ü h e r e n ' Jahren die 
Schwarzen volles Ver t rauen zu ih ren 
w e i ß e n Off iz ieren zeigten, begannen 
1958 die ersten Anzeichen einer Unzu­
friedenheit . Die Schwarzen begannen 
damit , zu kr i t i s ie ren und Fragen zu 
stellen. Typisch war , d a ß sich be im 
Rapport 70 Prozent aller Fragen auf 
Familienangelegenheiten bezogen, i n (Je­
nen der W e i ß e als Schiedsrichter ange­
rufen wurde , und nu r 30 Prozent auf 
den Dienst. Ende 1959 verschlechterte 
sich die St immung zusehends. Es ka­
men jetzt bereits Fä l l e v o n Gehorsams­
verweigerung vor . I m M a i 1960 zeichne­
te sich schl ießl ich die drohende Revolte 
unverkennbar ab. Jeder, der m i t den 
V e r h ä l t n i s s e n be i der „Force pub l ique" 
ver t raut war , erwartete sie, frei l ich 
nicht i n der A r t u n d dem Umfang, 
w i e sie dann i m Juli ausbrach. 

pen, Hergenrath, Honsfeld, Küchelsche id 
(Elsenborn), Malmedy, Manderfe ld , Rae­
ren, S t .Vi th , Sourbrodt, Verviers , Weis -
mes, Welkenreadt und Weywer t z . 

Niederländische Sprachlehrgänge 
Eupen, Herbesthal, S t .Vi th und Ver-

Deutsche Spradi lehrgänge 
Bül l ingen , Eupen, Herbesthal , Küchel­

scheid (Elsenborn), Maldingen, Malmedy 
Manderfe ld , Neu-Moresnet, Nieder-Em-
mel's, Raeren, Burg-Reuland, S t .Vi th , 
Sourbrodt, Verviers , Vie lsa lm, Welken-
raedt und Weywer t z . 

L e h r g ä n g e k ö n n e n a u ß e r d e m noch i n 
anderen Ortschaften du rchge füh r t wer ­
den, falls die Anzah l der Anmeldun­
gen g e n ü g e n d g r o ß ist . 

Die L e h r g ä n g e umfassen dre i Grade, 
welche auf einen Zyklus v o n dre i Jah­
ren ver te i l t werden . I n jedem Lehrgang 
und i n jedem Grad erhal ten die Schüler 
i n 2 Sitzungen wöchen t l i ch 3 Stunden 
Unterr icht . Die Kurse werden abends 
gegeben und werden, i m Ramen des 
Mögl ichen , i m Einvernehmen m i t den 
Schü le rn festgelegt. 

Die Teilnehmer, welche den 3. Grad 
beendet haben, k ö n n e n am Ende der 
Session eine P r ü f u n g be i der Kommis ­
sion für r * ""rüfungen i n B r ü s s e l ab­
legen, f n h ierzu ein Fre ib i l le t 
für die - .m. 

Bei Bestem. , dieser P r ü f u n g besteht 
die Mögl ichke i t e in offizielles Dokument 
ü b e r das P r ü f u n g s e r g e b n i s i n der ge­
w ä h l t e n Sprache zu erhalten. 

Die L e h r g ä n g e s ind kostenlos. Nur 
eine E i n s c h r e i b u n g s g e b ü h r v o n 20 Fr. 
w i r d verlangt, zahlbar mit te ls einer 
Freimarke v o n 20 J r . welche auf das 
Einschreibeformular geklebt und vom 
P o s t b ü r o entwerte t w i r d . F ü r die Ost­
kantone fä l l te diese ' E i n s c h r e i b e g e b ü h r 
for t . 

Diejenigen Beamten, die nicht am 
Or t , w o die L e h r g ä n g e stat t f inden w o h ­
nen oder arbeiten, k ö n n e n v o n ihrer 
V e r w a l t u n g Fre i fahr tkar ten oder Fahrt­
erleichterungen e r h a l t e n A u ß e r d e m w i r d 
Dienstbefreiung oder Dienstunterbre­
chung für die Tei lnahme an den Kur ­
sen g e w ä h r t . 

Die Beamten werden auf d i e Vor ­
teile hingewiesen, welche ihnen aus 
der Kenntnis einer zwei ten Landes­
sprache erwachsen und die Vor te i l e , 
welche auf ihre Berufskarriere haben 
kann (schnellere B e f ö r d e r u n g , g r ö ß e r e 
V e r w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t e n ) . 

Die n ä c h s t e Saison w i r d anfangs 
kommenden Oktobers e rö f fne t und 
sch l i eß t Ende A p r i l 1961. 

Einschreibeformulare s ind am den 
P o s t ä m t e r n , T e l e g r a p h e n ä m t e r n , Bahn-
' i fen, sowie al len Gemeindeverwaltun-

. j . i e rhä l t l ich . 

Die Tei lnehmer m ü s s e n i h r A n m e l ­
deformular auf dem Dienstwege für 
den 20. September einreichen, und zwar 
an folgende Anschr i f t : 

Verkehrsmin is te r ium, S p r a c h l e h r g ä n ­
ge, Zent ra lbahnhof Verviers . 

W i r weisen darauf h i n , d a ß Perso­
nen, welche keiner Ve rwa l tung ange­
h ö r e n , i n gewissen Grenzen als „fre ie 
Schü le r " z u den L e h r g ä n g e n zugelas­
sen werden k ö n n e n . Auch sie k ö n n e n 
nach Beendigung des 3. Grades das 
offizielle D i p l o m erhalten. I h r A n m e l ­
deformular m ü s s e n sie d i rek t an obige 
Anschrif t r ichten. 

F ü r alle we i te ren A u s k ü n f t e wende 
man sich an diese Dienststelle, entweder 
schriftlich o d e r - f e r n m ü n d l i c h (Tel . Ver­
viers 179.67), werktags zwischen 8 und 
12 Uhr , a u ß e r samstags. 

I n K ü r z e werden w i r die Ergebnisse 
der kürz l i ch beendeten Session 1959-
60 veröf fen t l i chen . 

Sitzung des St.Vither Stadtrates 
S T . V I T H . Unter dem Vors i tz v o n Bür­
germeister W . Pip k a m der Stadtrat 
am M i t t w o c h abend dringlichkeitshalber 
(siehe Punkt 1) zu einer Sitzung zu­
sammen. A l l e Ratsmitgl ieder waren 
anwesend. Das P ro toko l l f ü h r t e Stadt­
s e k r e t ä r H . Lehnen. Nach Genehmigung 
des Protokol ls der Sitzung v o m 5. 
Augus t standen folgende Punkte zur 
Debatte. 

1. Wiederaufbau der Pfarrkirche — A n ­
lage des Bürgerste iges . 

Der Punkt gab A n l a ß zu einer ein-
s tünd ige r i Verhandlung. Es handelt sich 
u m die Anlage eines 1,50 m ' brei ten 
B ü r g e r s t e i g e s i n Bruchsteinen 'mi t Be­
tonbett . I m Lastenheft is t für letzteres 
eine Tiefe v o n 20 cm vorgesehen, die 
v o m Rat als unzureichend angesehen 
w i r d . Da der Bau einer s t ä r k e r e n Be­
tonunterlage die Gesamtkosten von 
174.580 Fr. be t räch t l i ch e r h ö h e n w ü r d e , 
s tel l t sich die Frage, ob man anstatt 
500 qm B ü r g e r s t e i g nicht 307 qm ver­
legen sol l . Der Rat k o m m t jedoch ab­
sch l i eßend zu dem Besch luß , den Bür ­
gersteig i n der vorerst vorgesehenen 
Länge a u s z u f ü h r e n und s t ä d t i s c h e r s e i t s 
Arbe i t sh i l fe zu geben. 

Grandiose Eröffnung der Olympischen Spiele in Rom 
R O M . A m Donnerstag nachmittag w u r ­
den i n Rom die 17. Olympischen Spiele 
neuer Zeitrechnung i n Rom i n einem 
grandiosen Rahmen i n Anwesenhei t des 
S t a a t s p r ä s i d e n t e n Gronchi feierlich er­
öffnet. 

Ueber zwei Stunden lang marschierten 
die Ver t re tungen aus 85 Nat ionen i n 
das vollbesetzte Olympias tad ion ein und 
nahmen g e g e n ü b e r der E h r e n t r i b ü n e 
Aufs te l lung. Besonders bemerkt wurden 
die starken Abordnungen Frankreichs, 
c'vr USA und der Sowjetunion. Die 
£.... Schlüsse marschierenden I tal iener 
er^.elten donnernden Applaus . 

W ä h r e n d i n der b r ü t e n d e n Hi tze die 
ersten Tei lnehmer o h n m ä c h t i g umfielen 
hie l t der P r ä s i d e n t des italienischen 
olympischen Komites, eine l ä n g e r e A n ­
sprache. Der P r ä s i d e n t des in ternat io­
nalen olympischen Komites , Brundage, 

bat alsdann S t a a t s p r ä s i d e n t Gronchi, 
die Spiele zu eröf fnen , was dieser i n 
einem kurzen Satz tat. 

Die Fahnenabordnungen der 85 t e i l ­
nehmenden L ä n d e r nahmen alsdann vo r 
dem Podium Aufs te l lung und der 
42 jähr ige italienische Diskuswerfer Con-
so l in i sprach i m Namen a l ler den 
olympischen E id . 

Das Pub l ikum verharrte s t i l l , als 
ein 19 j äh r ige r italienischer Leichtathlet 
das aus O lympia geholte olympische 
Feuer nach einem Rundlauf u m das 
Stadion auf die Z i n n des Stadions 
t rug und dann dor t eine g r o ß e Schale 
e n t z ü n d e t e , die w ä h r e n d der l l t ä g i g e n 
Dauer der Spiele brennen w i r d . 

Die Olympiafahne, welche i n Belgien 
hergestellt wurde , t rugen ebenfalls i t a l i ­
enische Ath le ten . Sie wurde am Mast 
geh iß t . 

W ä h r e n d die tei lnehmenden Na t io ­
nen aus dem Stadion marschierten, ver­
l i eß die Menge, i n der immer noch gro­
ß e n Hi tze die R ä n g e . 

Einen k le inen Zwischenfal l hatte es 
zu Beginn der Feierl ichkeiten gegeben, 
als e in Junge p lö tz l i ch au f die Aschen­
bahn ging und eine Runde l ief , ohne 
d a ß der verb lüf f te Ordnungsdienst 
h ieran h inde rn konnte. 

Die Abordnung Formosas t rug beim 
Einmarsch e in Spruchband auf dem 
stand: „ u n t e r Psotest". Sie protestier­
ten dami t gegen die Tatsache, d a ß sie 
nicht als Ver t re ter „ N a t i o n a l c h i n a s " 
sondern nu r Formosas anerkannt w u r ­
den. 

A m Abend: fanden die ersten Aus -
scheidungskärapfe , i m Boxen u n d I m 
Wasserball statt. 

2., Kanalisationsprojekt. — L o s 3 

Der Rat genehmigt dieses Projekt für 
gewisse nach Westen zu gelegene Stra­
ß e n . Diese Arbe i t en w u r d e n auf 
5.195.276 Fr. veranschlagt. Die Stadt hat 
h ie rvon 2.573.664 Fr. zu tragen, w ä h ­
rend der Rest sich w i e folgt ver te i l t : 
K r i e g s s c h ä d e n 133.451 Fr., Subsidien 
2.268.033 u n d 134.166 u n d 85.96Z Fr. 

3. Schaffung einer Bauzone i n der Neu­
stadt für sozialen Wohnungsbau. 

Der Rat besch l i eß t , diese Bauzone zu 
genehmigen. 

4. Bauvorhaben H . Fagnoul. — Uebet-
lassung von s tädt ischem Eigentum. 

U m das Haus fluchtliniengerecht am 
Viehmark t errichten zu k ö n n e n , b e n ö ­
t ig t der Antragste l ler 30 q m s t ä d t i s c h e n 
Eigentums, was der Rat zub i l l ig t . 

5. Volksschule. — Festsetzung der zu­
sätzl ichen Ferientage. - Schuljahr i960-
61. 

Die i m Vor jahre beschlossenen schul­
freien Tage werden entsprechend für 
das kommende beibehalten. 

6. Volksschule. — Eröffnung einer Haus­
haltsabteilung 4. Grades. 

A u f Vorschlag des Hauptlehrers w i r d 
diese, durch das stetige Anwachsen 
der S c h ü l e r z a h l gerechtfertigte Ab te i l ung 
v o m Rat genehmigt, zumal der Staat 
h i e r z u Subsidien zahlt . 

7. Geländeaustausch mit P. Dries, Wie-
senbachermühle . 

Es handelt sich u m die E n t s c h ä d i g u n g 
für eine an läß l i ch des bereits vo r dem 
Kriege für den Wegebau i m Volmers­
berg vorgenommene Enteignung. Damals 
hatte die Stadt H e r r n Dries als Tausch 
eine am Wege zur M ü h l e gelegene 
Parzelle angeboten. Diese Parzelle eig­
net sich jedoch vorzüg l i ch z u einem 
Parkplatz für das Schwimmbad. Da 
Her r Dries sich m i t ejncr E n t s c h ä d i g u n g 
v o n 20 F E . p ro qm einverstanden er­
k l ä r t e , w i r d auf den Tausch verzichtet 
u n d der Rat genehmigt die En t s chä ­
digung. 

Fortsetzung Seite S 
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Ergebnisse der Weitbewerbe und Körungen von 17. 8.1960 in Büllingen 
1. Rinder mit Abstammung geb. vom 
I S . 9. 1958 bis 15. 5. 1939. 

1. Preis: Finale; Schumacher Aloys 
Weywer tz , 
2. Preis: Bornette; Mül l e r Peler, Hep-
scheid, 
3. Preis: I rma; Hilgers A r n o l d . Wirtz-
feld, 
4. Preis: Fanny; Zanzen Heinrich, Hep ' 
scheid, 
5. Preis: Beatrix; Theis Bsrnard, Ha 
'rjnfeld, 
3. Preis: Rosa; Fickers Johann, Hons-
"ald, 
7. Preis: Rita; W i r t z Josef, Honsfeld, 
3. Preis: L i l l i ; W i r t z Josef, Honsfe! ' , 
9. Preis: D o r f m ä d e l ; Hilgers A r n o l d , 
Wi r t z fe ld , 
10. Preis: Her tha; Sch röde r Hermann, 
Valender, 
11. Preis: Mannet ; Zanzen Heinrich, 
Hepscheid, 
12. Preis: Ri ta ; Melchior Josef, Kr in -
kelt , 
13. Preis: T i lda ; Jost Robert, ' Honsfeld", 
14. Preis: Resi; Lentz W i l h e l m , M ö d e r -
«cheid, 
15. Preis: A n n i ; Jost Robert, Honsteld. 
6. Preis: B i l l a ; Fickers Johann, Hons-
eld, 

'7. Preis: Lady; Sch röde r Andre, Hons­
teld, 
3. Preis: Rita; Johanns Hubert , Mö-

.'arscheid, 
".9. Preis: Susi; Lejeune Hans, Büllin­
gen, 

1. Preis Jeannette; W i r t z Josef, Hons-
"sld, 
" 1 . Preis: Fina; Sch röde r Andre , Hons-
feld, 

2. Rinder mit Abstammung geb. vom 
15. 9. 1957 bis 14. 9. 1958. 

1. Preis: Bertha; M ü l l e r Peter, Hep­
scheid, 
2. Preis: Bera; A r i m o n t Hermann, Hep­
scheid, 
3. Preis: Bera; Jodocy Bernard, Va 
lender, 
4. Preis: Florelienne; M ü l l e r Peter, 
Hepscheid, 
5. Preis: Manda; W w e . Niessen N i e , 
Halenfeld, 
6. Preis: Coriena; Marai te Hubert , Ha­
lenfeld, 
7. Preis: K e l l y ; Mara i te Hubert , Ha­
lenfeld, 

r Sonnta sdienst 
für Ärzte 

am Sonntag, 28. August 
Dr. Linden, Mühlenbachstra-
ße , Tel . 268 

E s wird gebeten, sich nur 
an den diensttuenden Arzt 
zu wenden, wenn der Haus­
arzt nicht zu erreichen ist. 

7 \ 

8. Preis: Helene; Fickers Johann, Hons­
teld, 
9. Preis: B lümchen; Hilgers A r n o l d 
Wi r t z fe ld , 
10. Preis: M i e z i ; Colla Leo, Honsfeld, 
11. Preis: Helga; Th ie l W i l h e l m , M i r ­
feld, 
12.. Preis: Finette; W i r t z Josei, Hons­
feld, . 
13. Preis: A l m a ; Schumacher Aloys . 
Weywer tz , 
14. Preis: Kreta; Mül le r Peter, Hep- ' 
scheid, 
15. Preis: F.inette; Schumacher Aloys . 
Weywertz , 
16. Preis: Nora; Schumacher Aloys, 
Weywer tz , 
17. Preis: "Rosamunda; Johanns Hubert . 
Moders cheid, 
18. Preis: Frieda; W i r t z Josef, Honsteld, 
19. Preis: Ger.ine; Tr.:ntes Johann 
Hepscheid, 
23. F . : : Di t iorel la ; S c h r ö d e r Andre, 
i l onc l e ld , 
21. Preis: Fleur; • W i r t zjosef, Honsteld. 
22. Preis- Fr;se;ie; W I r . z Josef, Hons 
feld. 

3. Kontra" 3 . te Kühe geb. vor dem 
15. 11. I G ; 7 

1. Preis: Fanny; Fickers Johann, Hons 
feld, 
2. Preis: Fleck; Zanzen Heinrich, Hep­
scheid, 
3. Preis: Sophie; Dries Aloys , Hep­
scheid, 
4. Preis: Bella; Mül l e r Peter, Hepjci ie id, 
5. Preis: Linora ; Marai te Hubert , Ha 
lenfeld, 
6. Preis: Her tha; Thie l Wi lhe lm, M i r ­
feld, 
7. Preis: Marga; W i r t z Josef, Honsteld . 
i. Preis: Rosa; Lentz Wi lhe lm, Moder-
scheid, 
9. Preis: Fisla; Reuter Al f red , Heppen­
bach, 
10. Preis: Beata; Fank Joseph, Heppen­
bach, 
11. Preis: Irene; Jodocy Bernard, Va­
lender, 
12. Preis: Bell ina; Jodocy Bernard, Va­
lender, 
13. Preis: Bella; Fickers Johann, Hons­
feld, 
14. Preis: Helma; Andres Joseph, Hün­
ningen, 
15. Preis: M i l l a ; Collas Leo* Honsfeld , 

-181 Preis:- Bel la; Jodocy Bernard, Va­
lender,., -_- - - . . • - ; 

17. Preis: Masette; Jodocy Jakob, Va­
lender, 
18. Preis: Karol ine ; Mül l e r Peter, Hep­
scheid, 
19. Preis: A n i t a ; Jost Robert, Hons­
feld, . 
20. Preis: Resie; W i r t z Josef, Honsteld, 
21. Preis: Mi re t t e ; M ü l l e r Peter, Hep­
scheid, 
22. Preis: Zet ty; Jodocy Jakob, Va­
lender, 
23. Preis: Manda; W i r t z Josef, Hons­
feld, 

24. Preis: 
25. Preis: 
scheid, 
26. Preis: 
scheid, 
27. Preis: 
scheid, 
28. Preis: 
Halenfeld, 
29. Preis: 
ringen, 
30. Preis: 
feld, 
31. Preis: 
feld, 
32. Preis: 
feld, 
33. Preis: 
lenfeld, 
34. Preis: 
scheid, 
35. Preis: 
lenfeld, 
"3. Preis: 
fald, 
37. Preis: 
feld. 

M i n k a ; Collas Leo, H o m f e l d , 
Flora; M ü l l e r Peter, Hep-

Elfriede; Dries Aloys , Hep-

Sonja; Margreve Josef, Hep-

M i r a ; W w e . Niessen N i e . 

Fanny; Pothen Adolf , Mür-

Annet te ; Jost Robert, Hons 

Freya; S c h r ö d e r Andre, Hons-

Linda; Thiel W i l h e l m , M i r -

Bertha; Theis Bernard, Ha-

Er ika; Zanzen Heinrich, Hep-

Karina; Theis Bsrnard, Ha-

Dina; S c h r ö d e r Andre, Hons-

Fanny; W i r t z Joseph, Hons-

4. Er!ialti • - s - :"r . - . , ;n für Kl'.'-.e. 
1. Preis: C o l i n e , Jodocy J. Valender, 
2. Pre's: Brung, ColÜrj-ine H„ Valender 
3. Preis: Freya, W i r t z Joseph, Honsfeld 
4. Preis: L idy , Jost B:, .Honsfeld, 

5. Sor-dsr' " ::r.3 für Et i l en . 
1. A n j e k ö r t und ins Herdbuch einge-
tr?~cri : 

. Lv.I::s, Slclner Walter , Eudenbach 
Doras G"org, L i x F r : ; i , M ü r r i n g e n 
Albes Cessr, Jcdccy U., Valender 
Sonja's Pleler, Schumacher Aloys , 

Weywer tz 

2. A n g e k ö r t für die Landeszucht: 
Aloys , M ü l l e r Hubert , M i r f e l d 
Jonni, Müi l e r Hubert , M i r f e l d 
Frenz, Fächers Johann, Honsfeld 
Vedol , Trantes Johann, Hepscheid 

Alex , Th ie l W i l h e l m , M i r f e l d 
Karoline's , Venard, Mül l e r Peter. 

Hepscheid 
Jul, Bungart August , M ü r r i n g e n 
Ar tu r , Mertens Kar l , Rocherath 

Mientjes Prinz, Schumacher Aloys , 
Weywer t z 

Junior, Thomas Mathias, Krewinke l , 
Gerda's Marco, Schnitzler Louis, 

Weywer tz , 
" j o l i c o e u r ' s Roland, Schmitz Hermann, 

Berterath, 
Lotje's • Jan, • Leyens J. M ö d e r s c h e i d 
R ö s c h e n s Roland, Theis N . Medendort 

Zurückges t e l l t für die F r ü h j a h r s k ö r u n g -
Grenzer, Hilgers A r n o l d , W i r t z f e l d 
Fina's Pieter, Schumacher Aloys , 

Weywer t z 
M i x o u , Lentz Peter, Halenfeld 

Tüch t ige r 
Lehr junge 

i n Bäcke re i -Kond i to r e i gesucht. J. 
Schaus, Weywer tz , Te l . Elsenborn 199. 

Der Erbe i * - A L , t i 

von Groß-Gerlingen 
i I 

Roman von Qttiid von Hanstein 
Copyr ight bei Sieber-Verlag, Eberbacha. Neckar (Baden) 

18. Fortsetzung 

Ebenso ist mein V e r h ä l t n i s zu Doktor 
Born ein unmög l i ches geworden. Wenn 
das Furchtbare geschehen w ü r d e und 
sie w ü r d e sterben, er w ü r d e in m i r 
ihren M ö r d e r sehen. Lebt sie, dann ist 
ein Zusammenarbeiten gleichfalls ausge­
schlossen. Dabei m u ß das W e r k weiter-

.gehen! M u ß gearbeitet werden! Die drei­
hunder t Arbe i te r dü r fen nicht wieder 
brot los werden. Die V e r t r ä g e mi t den 
W e r k e n sind geschlossen! Sie lauten auf 
uns beide! M e i n Geld steckt i n der Fa­
b r i k und Borns Arbei tskraf t . Selbst 
wenn .ich auf mein Geld verzichten 
wol l t e , w ü r d e ein M a n n wie Born sich 
von mir , den er für einen V e r r ä t e r hä l t , 
nichts schenken lassen. Ich ohne ihn 
w ä r e gar nicht imstande, das W e r k zu 
führen . W i r sind aneinandergeschmie. 
det und dabei ist es vo l lkommen aus­
geschlossen, d a ß w i r einander gegen­
ü b e r t r e t e n . Eine Aussprache w ü r d e bei 
Borns , aufbrausendem Charakter und 
wie die Dinge liegen, ganz sicher zu 
einem nur noch h ä r t e r e n Bruch führen . 
Ich w e i ß einfach keinen Ausweg." -

W ä h r e n d Bodo v o n . Gerlach m i t dem 
Landrat sprach, s a ß Waldemar Born 
im Pr ivatz immer des Medizinalrates. 

„Die Nacht wa r den U m s t ä n d e n nach 
angemessen. Heut f rüh ist das Fieber 
wie das zu sein pflegt, etwas gefallen. 

Auch das Herz zeigt sich bisher wider ­
s t a n d s f ä h i g , aber - Herr Doktor , ich 
w i l l mich g e w i ß nicht in Dinge d r ä n ­
gen, die mich nichts angehen, aber ein 
A r z t darf sich nicht nur m i t dem K ö r p e r 
des Kranken befassen, sondern auch 
mi t seinem G e m ü t . W i r Aerzte k ö n n e n 
ja nichts, als nach unserem schwachen 
Wissen die n a t ü r l i c h e n He i lk r ä f t e des 
Organismus u n t e r s t ü t z e n . Die g r o ß e 
Hauptsache bei jedem Kranken ist, d a ß 
er selbst den Wunsch hat, zu leben 
und gesund zu werden. Sehen Sie, da 
l iegt das Schwerste! Ihr F r ä u l e i n Schwe­
ster l iegt i n einem Zustande dumpfer 
Apathie und ergibt sich ohne innere 
Gegenwehr der Krankhei t . Da b i n ich 
machtlos und — obgleich es selbstver­
s tänd l ich ist, d a ß w i r die Pflicht haben, 
ih r jede Aufregung fernzuhalten -
vielleicht k ö n n t e n Sie i n dieser H i n . 
sieht auf Ihre Schwester- e inwirken ." 

„Darf ich zu ihr?" 

„ A b e r - Sie m ü s s e n sich i n der Ge­
wa l t haben." 

„Ich werde midi beherrschen," 
Waldemar wurde In das Krankenzim­

mer ge füh l t und erschrak, wie sehrv die 
Krankhe i t Gerda in dem einen Tag ver­
w ü s t e t hatte. Sie l a g ' m i t geschlossenen 
Augen da, Ihre Wangen waren .einge­
fallen, aber cos Fieber h ä t t e , sie mit 
einer u n n a t ü r l i c ' c n P ü t e ge 'T 'cFnet und 
ih r A tem, der immer wieder von Hu». 

s t e n a n f ä l l e n unterbrochen wurde, ging 
schnell und kurz . 

„ M e i n e liebe Gerda!" 
Waldemar m u ß t e alle Kraf t zusam­

mennehmen, um nicht laut aufzuschrei­
en. Sie wandte langsam den Kopf und 
öffnete m ü d e die Augen. Dann gl i t ten 
ihre h e i ß e n Finger ü b e r des Bruders 
Hand. 

„Du Armer , nun w i r s t du ganz al lein 
sein." 

„Du w i r s t ja wieder gesund." 
Sie bewegte schwach verneinend den 

Kopf. 
Ich sterbe, und es ist besser so." 
Es lag eine so vol lkommene Verzweif­

lung i n ihren Augen, d a ß Waldemar vor" 
ih rem Bett niedersank und sie u m f a ß ­
te. 

„Nein , Gerda! D u m u ß t leben wo l l en . 
Leben w o l l e n um meine twi l l en . Denke 
immer daran, d a ß w i r beide zusammen­
g e h ö r e n . Der A r z t hat m i r gesagt, d a ß 
du gesund werden kannst, wenn du 
w i l l s t ! W e n n du mich v e r l ä ß t , gehe ich 
mi t dir ." 

Gerda sah i h n ernst an, 
„Du darfst nicht. D u hast deine 

Pflicht getan dein W e r k . " 
„ U n d du hast deine Pflicht gegen 

mich. D u w e i ß t , d a ß ich dich brauche! 
D u w e i ß t , d a ß du Vater gelobt hast, an 
meiner Seite zu bleiben! D u w e i ß t , d a ß 
ich nicht leben kann ohne dich. Liebe 
liebe Gerda! Was sol l ich sagen? Bit te , 
b i t te , raffe dich auf! Lebe um meinet­
w i l l e n ! " 

. Sie sah i n sein Gesicht, das so v o l ­
ler Schmerz war, und um ih ren M u n d 
spielte ein w e h m ü t i g e s Lächeln . 

„Ich w i l l es versuchen." 
Ein Hustenanfal l e r s c h ü t t e r t e ihre 

Gestalt und der Mediz inal ra t , der h i n ­
ter dem Beett stand, gab einen W i n k . 
Waldemar h ie l t ihre Hand. 

„Icn gehe jetzt. Denke daran, d a ß du 
m i r versprochen hast, leben zu we l l en . " 

T i e f e r s c h ü t t e r t ging Waldemar Born 

Sitzung 
des St.Vither Stadtrates 
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8. Kanal isat ionsanschluß der Bischöfli­
chen Schule. — Kostenberechnung. 

Die Gesamtkosten belaufen sich auf 
64.000 Fr. Der Rat besch l i eß t ausnahms­
weise, das erste D r i t t e l der Arbe i ten 
auf Kosten der Stadt a u s f ü h r e n zu 
lassen. 

9. Volksschule. — Benutzung der Tun-
halle durch Dritte. 

Einem b e h ö r d l i c h e n Rundschreiben 
zufolge kann die Turnhal le nicht mehr 
ohne weiteres unentgeltl ich von D r i t ­
ten benutzt werden. W o h l besteht eine 
Pachtmögl ichke i t . Der Rat besch l ieß t , 
einen Ant rag der D i r e k t i o n der B i ­
schöfl ichen Schule dementsprechend zu 
beantworten. 

Kurz nach 10 Uhr schloß der Bürge r 
melster den öffent l ichen Te i l der Sit­
zung. 

STADT ST.VITH 
Die neuen Hausnummern sind anzubrin­
gen. Wen diese Arbeit interessiert, der 
m ö g e sich auf der Stadtverwaltung, Se­
kretariat vor dem 2. September 1960 
melden. 

Die Stadtverwaltung. 

Ernennung 
Die i m Laufe des verflossenen Schul­

jahres an der Mar i a Goretti-Schule i n 
S t .Vi th beschäf t ig te Volksschul lehrer in 
F r l . M a r i a Margraf f aus St .Vi th , w i r d 
mi t Beginn des neuen Schuljahres an 
der hiesigen s t ä d t i s c h e n Volksschule Un­
terricht erteilen. 

Leichter Verkehisuntall 
BREITFELD. I n der Nacht zum Donners­
tag streifte ein P k w aus Brei t fe ld ein 
Fahrzeug aus Galhausen, wobe i leichter 
Schaden entstand. 

Prophylaktische Fürsorge 
ST.VITH. Die nächste kostenlose 
Beratung findet statt, am Mitt­
woch, dem 31. August von 9.30 
bis 12.00 Uhr Neustadt. Talstraße. 

Or Grand. Süezialist 

iViiTTü !,JNiGEI\ OEK VEKEiNfe 

Der Vespa-Ciub St.Vith 
te i l t seinen Mi tg l i ede rn und allen 
VESPA-FREUNDEN mit , d a ß die nächs te 
Versammlung am Donnerstag, den 1. 
September s tat tf inden w i r d . 

W i r versammeln uns w i e übl ich kurz 
vor 20 Uhr am Mark tp l a t z i n St .Vi th , 
von w o aus w i r uns zum Versamm­
lungslokale begeben werden. 

Gottesdienstordnung 
Pfarre St.Vith 

12. Sonntag nach Pfingsten 

Sonntag, 28. August 

G e m e i n s c h a f t l i ± e h l . Kommunion dt 
Kinder) 

66.30 - F ü r die Leb. und Verstorbenen I 
der Famil ie Theodor-Peren, 

8.00 - Jgd. für Jean Gallot , 
9.00 - Jgd. für Eugeneia Treinen, geb. 

Keh l und für Katherina Treinen geb 
Biefer. 

10.00 - Hochamt für die Pfarre. 
2.30 - Andacht 

Montag, 29. August 

6.30 - F ü r den V e r s t o r b n e n Michel 
Marx , 

7.15 - F ü r Michael Marai te , 

Dienstag: 30. August 

6.30 - F ü r Gerhard H i r t z und der Ver­
storbenen der Famil ie Schütz, 

Mittwoch, 31. August 

- Jgd. für Peter Genten 6.30 
7.15 F ü r Georg Murges 

Donnerstag, 1. September 

6.30 - F ü r Peter Margraf f (seitens Nadv 
barn und Bekannten) 

7.15 - F ü r die Verst . Franz Warny 

Marg . Schommer und Kinder, 

8.30 - Schulmesse zu Ehren des Hl. 
Geistes, anläßlich des Schulbeglnm 
der Gemeindeschule 

9.00 - Gemeinschaftsrnesse, zu Ehren 
des H l . Geistes, zum Schulbeginn der 
Bischöfl ichen Schule und des Maria-

Goret t i - Inst i tutes 
5-7 - Beichtgelegenheit 

Freitag, 2. September 
Herz-Jesu—Freitag 

6.30 - F ü r die Verstorbenen der Farn 
V o n der Lahr-Gallot , 

7.15 - Z u Ehren des h l . Vitus als Dank 
(W. J.) 

20.00 - Betstunde und Abendmesse fii: 
Priester und Ordensberufe (seitens 
einer Famil ie) , 

Samstag, 3. September (Priestersamstagl 

6.30 - Jgd. für Johann Margraff und 
Anna Grommes und Sohn Ludwig, 

7 . 1 5 - Seehswochenamt für Johann"!« 

3.00 - Beichtgelegenheit. Von 6 bis 8 
Uhr : fremder Beichtvater, 

Sonntag, 4. September (Gem. hl. Kom­
munion r'sr Männer und Jungmänner) 

6.30 - . ie Leb. und Verst. der Fa­
mi l ie . ,4Z-Peren, 

8.00 - F ü r N i k o Thielen, 

9.00 - F ü r die Leb. und Verst. der Fa­
mi l i e S c h r ö d e r - S o n k e s ' 

10.00 - Hochamt für die Pfarre 

aus dem Krankenhaus ins Hote l . Er 
verstand es ja nicht, d a ß die V e r ä n ­
derung i n der Schwester Gesicht eine 
na tü r l i che Folge der Krankhe i t wa r und 
an sich nicht so v ie l zu bedeuten hatte. 
Er sah nur den todtraur igen Blick und 
wieder wal l t e die Erbi t te rung gegen Bo­
do i n i h m auf. Gegen Bodo, der die 
Schuld t rug! Ja! Ja! Er t rug die Schuld! 
Er ganz al le in W a r u m hatte es das 
Schicksal gewoll t , d a ß seine Schwester 
die niemals ein Liebesleben gehabt, ge­
rade diesem Manne i h r Herz geschenkt 
hatte? Ih r g r o ß e s , reines, u n b e r ü h r t e s 
edles Herz. Gerade ihm, der - ! W i e 
er i h n verachtete, wie er diese Frau 
verachtete, die so schamlos war, gerade 
nach dem Manne, der seine Schwester 
zu l ieben vorgab, ihre Netze zu werfen, 
nachdem sie i h n selbst unglückl ich ge­
macht. Je l ä n g e r er durch die S t r a ß e n 
ging, um so bi t terer wurden seine 
Gedanken. 

Ein abgekartetes Spiel wa r alles z w i ­
schen den beiden. Hatte begonnen an 
dem Tage als sie sich zuerst wiedersa­
hen bei ihm. Oder schon f rühe r? V i e l ­
leicht w a r ihre Verb indung nie getrennt 
worden? Viel leicht war Bodo an jenem 
Tage ü b e r h a u p t nur gekommen, u m sei­
ne F ü h l e r auszustrecken ?Narr, der er 
selbst war, d a ß er daran geglaubt hat­
te, dieser Mann , den er so lange Jahre 
nicht gesehen, sei sein Freund. Habe 
i h m aus Freundschaft geholfen. W e i l 
er w o h l w u ß t e , w e i l er durch M a u d er­
fahren, wie gut seine Erf indung war! 
W e i l er sie an sich br ingen w o l l t e ! Er 
hatte seinen Zweck ja erreicht. Nun 
noch ein Skandal, der Bodo von i hm 
und der Schwester befreite. Dann war 
es i n Ordnung! Dann hat ten er und 
M a u d freie Bahn! Was lag den beiden 
daran, ob Gerda zu Grunde ging! 

Er hatte sich i n seinen Gedanken so 
i n Z o rn gebracht, d a ß der Port ier des 
Hotels sich ü b e r sein Aussehen wunder­
te. 

„Der Her r Rechtsanwalt wartet auf 
den H e r r n Dokto r . " 

Waldemar hatte alles vergessen. 
„Welche r Anwal t ? Was w i l l er?" 
„ H e r r Rechtsanwalt Dr. Zorn." 
Jetzt erst wa r er wieder im Leben. 
„Der kommt m i r wie gerufen." 
Der A n w a l t war te t i n Waldemars 

Z immer und t ra t i h m entgegen. 
„Ich wa r heut morgen in Groß-Ger­

l ingen." 
„ H a b e n Sie die saubere Sippschaft 

gesehen?" 
„ B a r o n Gerlach w a r so erschüttert, 

d a ß er nicht imstande war, vernünftig 
mi t m i r zu sprechen." 

„ K a n n ich m i r denken. War nicht da. 
rauf vorberei tet , d a ß w i r dummen Men­
schen die Sache so schwer nahmen. 

Der Dok to r erschrak vor dem grimmi­
gen Lachen u m Waldemars Mund. 

„Ich b i n Zeuge gewesen, wie der Ba­
r o n Ihre Frau m i t harten Worten aus 
dem Hause gewiesen." 

„ K o m ö d i e ! W e i l Sie kamen! Vorher 
w i r d das Rendezvous woh l idylischer 
gewesen sein." 

„Bit te , h ö r e n Sie mich ruhig an. 
„Ruhe ist wahrhaf t ig das schwerst' 

und U n m ö g l i c h s t e , was Sie von mir v« 
langen k ö n n e n . " . 

„Und doch ist es absolut nötig, da» 
Sie sich' beherrschen. Ich weiß selbst 
nicht, was ich denken, soll. Der Baron, 
der, wie ich Ihnen sagte, selbst voll­
kommen v e r w ü s t e t aussah und <je 
gänzl ich zusammenbrach, als er von oe 
Erkrankung Ihres Fräu le in Schwester 
h ö r t e . " 

„Dami t hat er w o h l nicht gerechnet 
Ein Mann, der selbst nicht empfind61' 
glaubt eben - " 

„Er hat mi r sein Ehrenwort gegeben-
d a ß er an .der Einladung der ^Fra« 
M a u d völ l ig unbetei'.i^t oewesen." 

„ W i e d e r einmal das Ehrenwort! Di 
sitzt bei dem Herrn E - r r n an-rhSte«* 
locker. Hat er vielleicht auch sein »»• 
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;0.0O Opernwunschkonzert, 11.00 Neue 

[ Sdiallplattenaufnahmen, 12.02 Landfunk 
¡2.20 Marcel Gil spielt, 12.30 M u s i aus 
der Pußta, 13.15 bis 17.00 230 M i n u t e n 
Musik und Sport, 17.05 Soldatenfunk, 
17.35 Die Kapelle der Gilden, 17.45 Int . 
Musiktreffen in Chimay, 18.45 Schall-
platten, 19.00 Kath. re l . halbe Stunde, 
3.00 La Chanson en marche, 20.30 Sem-
prini-Serenade, 21.00 Die gute alte Zei t 
21.30 Mein Geschmack - meine Farbe, 
22,20 Brüssel bei Nacht, 23.00 Tanzmu­
sik. 

g, 29. August 

6.45 Morgengymnastik, 7.05 und 8.10 
Morgenkonzert, 9.10 Sinfonisches Kon­
zert, 10.00 Regionalsendungen, 12.00 
Concert aperitif, 13.15 In t ime Mus ik , 

14.03 9, Sinfonie von Beethoven, 15.15 
Rendevous der Stars, 15.40 Feuil leton, 
16.07 M u s i k zum Tee, 16.30 Mus ikbox 
17.10 M u s i k belg. Komponis ten, 17.20 
Festspiele i n Aldeburgh , 17.50 M u s i k 
belg. Komponisten, 18.02 Soldatenfunk, 
18.30 Wunschkonzert, 20.00 Operette: 
Die lustige W i t w e , 20.45 Olympische 
Spiele, 21.30 Le musicien Mystere, 22.10 
Jazz i n blue. 

Dienstag, 30. August 

Bis 9.10 w i e montags, 9.10 Phi lharmo­
nie-Orchester N e w York , 10.00 Regio­
nalsendungen, 12.02 Belgische Mus ik , 
12.15 Der Klavierc lub , 12.30 Neuheiten, 
13.15 J. Pelzer m i t seinem Ensemble, 
13.30 Serie rose, 14.03 Schallplatten, 
14.45 Radio-Orchester G. Bethume, 
15.30 Yehudi Menuhin , V io l ine , 15.40 
Feuil leton, 16.07 Tanzrythmen, 17.10 
G. Legros und sein Ensemble, 17.20 
Schallplatten für die Kranken, 18.02 
Soldatenfunk, 18.30 Festspiele i n Lüt ­
tich, 18.45 M u s i k für alle, 20.00 Bay­
reuther Festspiele.Walkyre, 21.15 Schall­
plat ten, 21.30 Olympische Spiele, 22.10 
Olympische Spiele. 

W D R M i t t e l w e l l e 
Sonntag, 28. August 

6.00 Hafenkonzert I , 7.05 Hafenkonzert 
I I , 7.45 Landfunk, 8.00 Joh. Sebastian 
Bach, 9.15 M u s i k am Sonntagmorgen, 
10.00 Katholischer Gottesdienst, 11.00 
Die st i l le Stunde, 12.00 Sang und Klang 
I , 13.10 Sang und Klang I I , 14.00 K i n ­
derfunk, 14.30 Barockmusik, 116.30 Ha r ry 
Hermann und sein Orchester, 17.00 Das 
Rudi-Bohn-Sextett spielt, 17.15 Sportbe­
richte, 18.00 Gedanken zur Zeit , 18.15 
Franz Berwald , 18.45 Gott lob Frick, 19.30 
Die L ä n d e r i m Bund, 20.00 Die Ver lo­
bung bei der Laterne, Operette M u s i k 
von Jacques Offenbach, 20.40 Kaum zu 
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I N T E R N A T - E X T E R N A T 

tenwort gegeben, daß er M a u d i n Niz­
za nicht gesehen hat?" 

„Darüber konnte ich m i t i h m nicht 
sprechen." 

«Aha!" 
»Aber etwas anderes ist geschehen. 

Wie ich Ihnen sagte, hat er Frau Maud 
sus dem Schlosse verwiesen." 

»Ich sagte: Komödie ." 
»Doch wohl nicht, denn eine halbe 

Stunde später hat i h n dieser Baron 
Finkenstein deswegen fordern lassen." 

»Komödie! Alles K o m ö d i e ! Ein paar 
Löscher in die Luft geschossen und die 
große Geste ist da." 

»Herr Doktor, ich b i n es gestern ge­
wesen, der Ihnen zuerst von jener 
seltsamen Begegnung i n Nizza sagte. 
Ebenso offen sage ich Ihnen, d a ß ich 
neut morgen einen vie l besseren Ein­
druck von dem Baron gehabt habe. M a n 
soll und darf nie einen Menschen un-
gehört verdammen." 

»Soll ich vielleicht noch den Baron um 
M»e liebenswürdige E r k l ä r u n g bitten? 
«hen Sie, was dieser Her r von F in -
«nstein als Bluff getan hat, das h ä t t e 
'4 langst tun müssen . H ä t t e es auch 
ganz sicher getan, wenn meine Schwe-
s t « nicht so sdiwer krank w ä r e . Ihn 
v « die Pistole gefordert." 

»Herr Doktor, es ist dringend n o t . 
W e n<hg, einige geschäftliche Dinge zu 
^sprechen." 

»Doch nicht etwa jetzt?" 
»Jawohl, jetzt. Was w i r daus der 

rabrik?" 

»Ist mir in diesem Augenblick v o l l ­
kommen gleichgültig." 

„Weil Sie nicht nachdenken. Sie ver-

TTn"> d a ß d i e Arbei ter angeworben 

T A T 3 S ! e V e r p e s t u n g e n haben." 
»«fc habe jetzt nur eine Verpfl ichtung 

™er warten, bis die fünf Tage v o r ü -
er sind, die der Arzt mi r bezeichnet hat 

™ a in den ensich das Schicksal meiner 
"Oiwester entscheidet." 

" B s Hegt kein Grund vor , d a ß Sie 

w ä h r e n d dieser Tage sich nicht um ihre 
Fabr ik k ü m m e r n . " 

„Meine Fabrik? Sie meinen die Fa­
b r i k des He r rn Baron Gerlach. Oder 
glauben Sie, d a ß ich noch einen F u ß i n 
die Fabr ik setze, die m i t seinem Geld 
g e g r ü n d e t ist?" 

Der A n w a l t b l ieb ganz ruhig . 
„Nicht wahr , Sie haben bindende 

V e r t r ä g e mi t den Krupp werken?" 
„ H e r r von Gerlach." 

„Nein . Sie! Das he iß t , Sie beide zu­
sammen. Ist Herr von Gerlach imstande 
ohne Sie diese V e r t r ä g e einzuhalten und 
zu fabrizieren?" 

„ D a s is t eben Gerlachs gerechte S t ra . 
fe." 

„Durchaus nicht. Sie verkennen die 
Rechtslage. W e n n Sie durch Ih r Ver­
schulden die Fabr ika t ion unmögl i ch ma­
chen, is t nicht nu r für Sie beide die 
Konventionsstrafe fällig, sondern i h r 
Name is t für immer ru in ie r t . " 

Waldemar w a r ruh ig geworden. Er 
dachte i n diesem Augenblick daran, 
d a ß sogar Gerda i h n a n seine Pflicht 
verwiesen hatte. 

„ S a g e n Sie mal , Doktor , w i e denken 
Sie sich das? Ha l t en Sie es w i r k l i c h für 
möglich, d a ß ich jetzt m i t Bodo von 
Gerlach gemeinsam i n der Fabr ik arbei­
te? 

„ W a r u m nicht?" 
„ D a n n sind Sie ke in f ü h l e n d e r Mensch 

sondern eine Maschine." 
„Durchaus nicht. Ich denke nur, d a ß 

ein Mensch i n erster L in ie seine Ver­
pflichtungen zu e r fü l len hat und erst 
dann an seine Sentiments denken darf. 
Ich denke, diese Lehre von der Unter­
ordnung des Einzelwesens unter das 
Interesse der Al lgemeinhe i t ist heute so 
s e l b s t v e r s t ä n d l i c h , d a ß ich es Ihnen 
der Sie sich ja augenblicklich nu r ver lo» 
ren haben, nicht erst sagen m ü ß t e . " 

Waldemar sah i h n ernst an. 
„Aber , w o is t der Weg". 

glauben - aber amtlich! 21.10 Aus Mu­
sicals, 22.25 Die Jagd nach dem T ä t e r 
23.10 Unterhal tung i n der Nacht, 0.05 
Jazz und Jazzverwandtes. 

Montag, 29. August 

5.05 Guten Morgen, 6.05 F r ü h m u s i k , 
6.50 Morgenandacht, 7.10 Start i n die 
Woche, 7.45 F ü r die Frau, 8.10 M u s i k am 
Morgen, 12.00 M u s i k zur Mittagspause, 
12.35 Landfunk, 13.10 X V I I . Olympische 
Sommerspiele 1960, 13.30 M u s i k am 
Mi t t ag , 16.05 Konzert , 17.05 Die M o n ­
tagsschule, 17.45 Z u m Feierabend, 21.00 
Amerikanisches Tagebuch, 19.15 X V I I . 
Olympische Sommerspiele 1960, 21.00 
Amerikanisches Tagebuch, 22.10 Der 
Jazzclub, 23.00 Die kl ingende Drehschei­
be, 23.40 X V I I . Olympische Sommer­
spiele 1960. 

Dienstag, 30. August 

5.05 M u s i k für F r ü h a u f s t e h e r , 6.05 X V I I . 
Olympische Sommerspiele 1960, 6.25 
Klingender M o r g e n g r u ß , 6.50 Morgen­
andacht, 7.10 Fr i ihmusik , 8.10 Morgen­
s t ä n d c h e n , 12.35 Landfunk, 13.10 X V I I . 
Olympische Sommerspiele 1960, 13.30 
M u s i k am Mi t t ag , 16.05 Schauspiel-Mu­
siken, 17.05 Forum der Wissenschaft: 
117.45 Rhythmus zum Feierabend, 19.15 
X V I I . Olympische Sommerspiele 1960, 
19.40 Ha l lo , w i r verbinden S i e . . . 21.00 
Ferruccio Busoni, 21.35 Bericht aus 
Moskau, 22.10 Nachtprogramm, 23.15 
Moderne Musik , 23.40 X V I I . Olympische 
Sommerspiele 1960. 

U K W W E S T 
Sonntag, 28. August 

12.00 Internat ionaler F r ü h s c h o p p e n , 
12.45 M u s i k v o n h ü b e n und d r ü b e n I , 
13.30 M u s i k v o n h ü b e n und d r ü b e n l l 
14.00 Das Orchester Hans Bund spielt , 
14.30 Kinderfunk, 15.00 M u s i k der Ro­
mant ik , 17.15 M u s i k für dich, 18.00 Her­
mann Hagestedt m i t seinem Orchester, 
19.00 Ignatz Brül l , 19.30 Zwischen Rhe in 
und Weser, 19.55 Sportmeldungen, 20.20 
Salzburger Festspiele 1960, 11. Lieder­
abend, 21.00 Flucht nach I ta l ien, 21.30 
Abendkonzer t , 23.15 Kammermusik, 
24.00 Tanz i n die neue Woche. 

Montag, 29. August 

12.00 Orchesterkonzert, 12.45 V o n Köln 
bis M ü n s t e r , 13.15 Konzertante Mus ik , 
14.00 Operettenkonzert , 14.45 Das neue 
Buch, 15.05 K ü n s t l e r i n Nordrhein-West­
falen: 15.45 W i r machen Mus ik - 17.55 
Vesco D 'Or io m i t seinem Ensemble. 
18.15 Kleines Hauskonzert , 19.00 Jazz-
Informat ionen, 19.30 Zwischen Rhein 
und Weser, 20.15 Sportspiegel, am M o n ­
tagabend, 20.30 Wunde rwe l t der Sen­
sationen, 21.05 Konzert , 23.05 Leos Ja-
nacek. 

„ B a r o n von Gerlach i s t h ier i n W a l . 
denburg." 

„ H i e r ? " 
„Ich sah i h n i n das Haus des H e r r n 

Landrats gehen. Ich erbiete mich, i n I h ­
r em Auftrage m i t i h m zu verhandeln 
und einen Weg zu finden, w i e es I h ­
nen beiden mögl ich ist, Ihre Pflicht zu 
tun.ohne i n v e r s ö h n l i c h e B e r ü h r u n g m i t ­
einander zu treten." 

Waldemar wa r aufgestanden. 
„Viel leicht haben Sie recht. Weder 

die V e r t r ä g e noch die Arbeiter d ü r f e n 
darunter leiden, d a ß ich ein Nar r war 
und der Baron ein schlechter Mensch." 

Dr . Z o r n stand auf. 
„Bleiben Sie im Hotel?*1 

„Ich w ü ß t e nicht, was ich sonst be­
ginnen sollte." 

„Ich werde sehen, ob ich Gerlach bei 
dem Landrat noch treffe, oder, ob der 
w e i ß , wo ich ihn finde. Bitte, erwar­
ten, Sie meine Nachricht." 

Waldemar ergriff seine Hand. 
„Entschuldigen Sie meinen Undank 

für Ihre Bemühungen ." 
E s verging keine halbe Stunde bis 

der Anwalt zurückkehrte. 
„Unser prachtvoller junger Landrat 

hat Gerlach ungefähr dasselbe gesagt 
wie ich Ihnen." 

„Also? Ich vermute, es werden sehr 
gemütl iche Tage!" 

„Herr Baron von Gerlach hat dem 
Herrn Landrat eine vo l l s tändige Vo l l ­
macht erteilt, nach der der Buchhalter 
berechtigt ist, ihn in jeder Weise zu 
vertreten und wird heute mittag nach 
Berlin reisen." 

„Hinter F r a u Maud her. Uebrigens 
denke ich, er w i l l s ü morgen mit F i n ­
kenstein schießen." 

„Dieses Duell ist hinfäll ig geworden." 
„Ich sagte ja: Komödie !" 
„Finkenstein, der übrigens i n Wirk­

lichkeit gar kein Barou ist, sondern das 
„v." i n geschickter Weise in seine P*-
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Avenue de la Couronne, 229, B R U X E L L E S 5 
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Dienstag, 30. August 

10.00 Gute Bekannte, 11.00 Unterhal­
tungsmusik, 12.00 Italienische Barockmu­
sik, 12.45 Mittagskonzert, 14.00 Blas­
musik, 14.45 Das neue Buch, 15.05 Hu­
mor in neuer Musik, 15.45 Die Wellen­

schaukel, 18.15 Abendmusik, 19.30 Zwi -
sen Rhein und Weser, 20.15 Der Mino-
taurus, E i n Hörspie l , 21.15 X V I I . Olyp. 
Sommerspiele 1960, 22.30 Die bunte 
Platte, 23.05 E r w i n Lehn und sein Süd­
funk-Tanzorchester. 

F E R N S E H E N 
B R Ü S S E L u . L U T T I C H 
Sonntag, 28. August 

15.00 Disneyland, 16.00 Real M a d r i d i n 
A k t i o n , 19.30 Das Z i r k u s k i n d , 20.00 
Tagesschau, 20.30 H i e r und da, 20.40 
Spielsendung, 21.45 I n t . Theaterfestspie­
le i n Spa, 22.15 Tagesschau und M e l ­
dungen. 

Montag, 29. August 

19.30 Sportsendung am Montag , 20.00 
Tagesschau, 20.30 Zeichenfilm, 20.50 
Ich gehe nicht i n den W a l d , 22.05 O l y m ­
pische Spiele i n Rom, 24.00 Tagesschau 

Dienstag, 30. August 

12.00 Olympische Spiele i n Rom, 18.30 
Idem, 19.30 Segelreportage. A l a i n Bom­
bard, 20.00 Tagesschau, 20.30 Postkar­
te. F i l m , 20.50 Krach i n Chioggia v o n 
Goldoni , 22.30 Olympische Spiele, 22.55 
Tagesschau. 

L A N G E N B E R G 
Sonntag, 28. August 

1912.00 bis 13.00 In t . F rühschoppen ,14 .30 
Kinders tunde: Lassie, 15.00 Ye l lows to -
ne-Park, E i n Disney-Fi lm, 15.15 bis 15.50 
Braut auf Chiffre, Fernsehspiel,, 16.30 
Einmal keine Sorgen haben, Spie l f i lm, 
18.00 bis 18.20 Bericht von den Olyp . 
Sommerspielen, 19.00 bis 19.25 H i e r u n d 
Heute, 19.30 Wochenspiegel, 20.05 I n 
80 Tagen u m die Wel t , 21.15 Dr . Knock 
oder der T r i u m p h der Med iz in . * 

Montag, 29. August 

14.55 Uebertragung v o n den O l y m p . 
Sommenspielen, 14.55 Filmzusammenfas­
sung- 15.00 Kanu, 15.45 Schwimmen, 
16.45-17.30 Kanu, 17.30 bis 18.00 Das 

Volkslied heute, 18.45 Hier und Heute, 
19.25 Werbeferns. Pantomime d. Tiere, 
20.00 Nachrichten und Tagesschau, Das 
Wetter morgen, 20.20 Bericht von den 
Olymp. Spielen, 20.25 Des schwarzen 
Mannes Bürde, Eingreifen der Verein­
ten Nationen am Kongo, 21.10 Gefähr­
liche Erbschaft, 22.05 Olymp. Sommer­
spiele. Fußbal l , Filmzusammenfassung, 

Dienstag, 30. August 

15.55 Olymp. Sommerspiele, 17.00 bis 
18.00 Expedition Paradiesvogel, 18.45 
Hier und Heute, 19.25 Werbefernsehen 
Musikalische Unterhaltung, 20.00 Nach­
richten und Tagesschau, Das Wetter 
morgen, 20.20 Bericht von den Olymp. 
Sommerspielen, 20.25 Regatta der Wind­
jammer, 21.00 T e i l die den Siegerkranz 
21.50 Intermezzo in Strichen, 22.15 
Olymp. Spiele, Filmzusammenfassung 
Boxen, Schwimmen. 

L U X E M B U R G 

Sonntag, 28. August 

19.47 Trickfilm, 19.68 Wetterkarte, 20.00 
Tagesschau, 20.15 Troubadour vom 
Broadway. Fi lm, 21.15 Kulturfilm. 

Montag. 29. August 

15.45 bis 16.45 Olympiade, 19,47 Tele-
chansons, 19.58 . Wetterkarte, 20.35 
Olympiade, 20.50 Durch Santa Fe, Film 
22.05 Olympiade, 22.54 Kabarett, 23.10 
Olympiade, 24.00 bis 0.15 Tagessebau, 

Dienstag, 30. August < 

19.47 Telechansons, 19.58 Wetterkarte, 
20.00 Tagesschau, 20.35 Olympische 
Spiele, 20.50 F i lm. Les Salauds payent 
toujours, 22.20 Olympische Spiele, 22.35 
Boxen, 23.30 bis 23.45 Tagesschau. > 

piere e infügte , ist auf Veranlassung der 
italienischen Polizei verhaftet ." 

„Maud hatte ja vortreffliche Verwand­
te." 

„Uebrigens ist auch der Landrat der 
Ueberzeugung-, daß Gerlach von jener 
Einladung nichts g e w u ß t hat und v i e L 
mehr die Gräfin Hollhausen, Sie wissen, 
die Repräsentat ionstante Gerlachs, dem 
Finkenstein, den sie für alten Uradel 
hielt, zugeschrieben hat, als er bat, e i . 
ne Kusine deren Namen er nicht nann­
te, mitbringen zu dürfen." 

„Jedenfalls war es also mit dem fa­
mosen Duell nichts und Bodo und Maud 
a m ü s i e r e n sich morgen in Berlin." 

Der Anwalt sagte streng: 
»Und wenn dies so wäre , was ich 

übrigens nicht glaube, k ä m e n diese Pri­
vatdinge erst in zweiter Linie. E s ist 
Ihre Pflicht, jetzt sofort nach Groß-
Gerlingen zu fahren und die Leitung der 
Fabrik zu übernehmen. D a Herr von 
Gerlach verreist ist der Buchhalter doch 
ganz g e w i ß mit Ihren Privatangelegen­
heiten nichts zu tun hat, liegt durchaus 
kein Grund vor, es nicht zu tun." 

„Und meine Schwester?" 
„Ich denke, Sie haben auch m Groß-

Gerlingen Telephon und im Auto k ö n ­
nen Sie jederzeit in einer Stunde hier 
sein. ' 

Waldemar ging auf und ab und der 
Anwalt fuhr leiser fort: 

„Der Herr Landrat hat mir gesagt, 
daß Herr von Gerlach Sie bittet, die 
se lbs tändige Leitung der Fabrik zu 
ü b e r n e h m e n und daß er solange fort 
bleibt, bis seine Rückkehr geschäftlich 
notwendig ist und Sie ihn rufen." 

„Herr Doktor, bitte, schreiben Sie an 
den Baron Gerlach einen Brief, den ich 
Ihnen diktiere." 

„ W e n n ich mich überzeuge , daß er 
der Lage entspricht." 

Waldemar zuckte die Achseln. 
Mit Rücksicht auf unsere Auftragge­

ber habe ich die Leitung der Fabrik 
ü b e r n o m m e n und werde die Fertigstel­
lung der angeforderten Metalle be­
schleunigen. Ich teile Ihnen schon jetzt 
jetzt mit ,daß ich unseren Vertrag kün­
dige und mit Erledigung derjenigen Auf­
träge für die ich haftbar bin, ausschei­
de. Im übr igen beschränke ich mich 
auf das ausgemachte Gehalt und er­
kläre schon jetzt, daß ich auf jeden Ge­
winnanteil verzichte, we i l ich nicht 
wünsche , mich durch Ihre Kapitalsein­
lage i n irgendwelcher Weise zu be­
reichern. 

E s w ird se lbstvers tändl ich sein, daß 
auch Sie die kaufmännische Leitung 
wieder ü b e r n e h m e n und d a ß sich eine 
Mögl ichkeit findet, daß wir nebenein­
ander arbeiten, ohne i n eine für beide 
Teile gleich unmögl iche persönl iche 
Berührung zu kommen. Andere als rein 
geschäftliche Beziehungen lehne ich 
se lbstverständl ich für die Zukunft ener­
gisch ab. Hochachtungsvoll. 

. Dr. Waldemar Born". 

„Gegen diesen Brief kann ich als 
Anwalt nicht einwenden." 

„Ich nur gegen ein Wort: Hochach­
tungsvoll! Davon verspüre ich gegen 
diesen Herrn g e w i ß nichts. Aber es ist 
ja nun einmal die gebräuchliche Phra­
se". 

„Ich werde den Brief absenden. Die 
Adresse des Barons ist Berlin, Eden­
hotel." 

„Noch eins, Herr Doktor. E i n reiner 
Freundschaftsdienst." 

„ W e n n ich kann?" 
„Sie besitzen zwei Autos. W ü r d e n 

Sie mir einen der Wagen auf ein paar 
Tage leihen? Ich möchte immer in der 
Lage sein, schnell zu meiner Schwe­
ster zu kommen und daß ich die Autos 
von Groß-Gerl ingen jetzt nicht zu be­
nutzen wünsche , werden Sie verste­
hen." 

Fortsetzung folgt 

• 
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L I C H T U N D S C H A T T E N 
Paris hat tausend Gesichter 

D i e l i e b e n s w ü r d i g e Haupts tad t Frankre ichs 
e r f reu t sich der besonderen Sympa th i en zah l ­
loser Urlaubsreisender . U n t e r Par is verstehen 
w i r d i e S tad t des Lichtes. S t r a h l t es nicht 
Glanz u n d G l o r i e aus a l l en seinen Poren?! 
Par is is t die Stadt der graz i len Frauen . H i e r 
finden w i r den L o u v r e , d ie K ö s t l i c h k e i t e n des 
M o n t m a r t r e , d ie Champs-Elysees. Par is is t die 
Stadt der Restaurants u n d Cafés , w o m a n gu t 
speist u n d v o r z ü g l i c h e G e t r ä n k e s c h l ü r f t . So 
sieht der Besucher Paris , so w i l l er die Stadt 
sehen. 

K i n g s u m d i e S e i n e 
Es is t ve rwunde r l i ch , d a ß so v ie le M i l l i o n e n 

Paris-Besucher so ung laub l i ch w e n i g von Paris 
wissen, aber es e r k l ä r t sich v ie l l e ich t aus dem 
Z w a n g , der sie a l le g l e i c h e r m a ß e n beherrscht: 
e inen T r a u m zu t r ä u m e n , e inen s c h ö n e n T r a u m 
u n d i h n u m ke inen Preis s t ö r e n u n d v e r d u n ­
k e l n zu lassen. Doch die Seine sch immer t n ich t 
nu r , sondern sie is t auch schmutzig. Der L o u v r e 
e n t h ä l t d ie k ü n s t l e r i s c h e n Zeugnisse v o n t a u ­
st—'.srlei E lend u n d V e r z w e i f l u n g derer, die 
sie schufen u n d die nichts davon ahnten, d a ß 
m a n sie ehren werde , w e n n sie verwest seien. 
„ D e r w a h r e Zauber v o n Paris" , so be lehr t uns 
e iner der besten K e n n e r der Seine-Metropole , 
G i l b e r t M e r l i n , i n „ E k s t a s e n u n d Vis ionen" 
(Fotos v o n Roye; be i H . M . H i e r o n i m i , Bonn) , 
„ i s t seine Menschl ichkei t , u n d i n der s ind 
Elend , U n g l ü c k , Schmerz stets mi t en tha l t en . 
U n d als Mensch gehe ich durch diese mensch­
l iche Stadt, als Verzwe i fe l t e r durch i h r e V e r ­
z w e i f l u n g , als Le idender du rch i h r L e i d , als 
L iebender du rch i h r e Liebe, als G l ü c k l i c h e r 
du rch i h r G l ü c k . I c h l iebe i h r e Parks , aber 
auch den D u n s t u n d a tembeklemmenden Rauch 
i h r e r g r o ß e n B a h n h ö f e , aus denen u n z ä h l i g e 
Z ü g e , beladen m i t M i l l i o n e n v o n Abschieden, 
ausfahren. I c h l iebe d ie Seine, dor t , w o i h r e 
A n g l e r stehen, auch dor t , w o i n Staub u n d 
L ä r m i h r e Schiffe ent laden werden . I ch l iebe", 
f ä h r t G. M e r l i n f o r t , „ d a s bun te Q u i r l e n des 
F lohmark t e s u n d l ä c h l e ü b e r so v i e l U n -
geschmack, aber ich ü b e r s e h e n ich t das Spie­
g e l b i l d eines ernsten u n d m ü d e n Kindes . . . 
I c h lasse m i c h i m ge lb l i ch -mat t en L i c h t a l t ­
modischer L a t e r n e n du rch romantische, n ä c h t ­
l iche, a l te S t r a ß e n t re iben , aber ich vergesse 
n i c h t ganz, d a ß i n v i e l en b a u f ä l l i g e n H ä u s e r n 
das U n g l ü c k haust, verschwis te r t m i t K r a n k ­
hei t , Las te r u n d N o t . . . " E i n S t ü c k Par is is t 
auch, ganz i m Sinne der A u s f ü h r u n g e n v o n 
M e r l i n , das Mietshaus i n der Rue de Neuve -
S a i n t - A u g u s t i n , das E m i l e Zola i n seinem 
R o m a n „ P o t - B o u i l l e " (deutsch un t e r dem T i t e l 
„ V o r d e r t r e p p e n r o m a n " be i H e r m a n n K l e m m , 
F r e i b u r g i . Br . ) i n m i n u t i ö s e r K l e i n m a l e r e i i m 
R a h m e n einer Geschichte herausgestel l t hat, 
d i e d ie inne re F ä u l n i s des besseren B ü r g e r ­
tums u m die J a h r h u n d e r t w e n d e aufzeigt, w i e 
sie h i n t e r einer g l ä n z e n d e n Fassade verborgen 
ist . D e r Glanz des Hauses aber b r ö c k e l t nach 
u n d nach ab, b is d ie l ieder l iche B a u a r t z u m 
Vorschein k o m m t . „ A u f j e d e m Stockwerk" , so 
e r z ä h l t Zola , „ w a r e n zwe i W o h n u n g e n ; eine 
gegen d ie S t r a ß e h inaus , d ie andere auf der 
Hofsei te , u n d i h r e l ack ie r ten M a h a g o n i t ü r e n 
befanden sich e inander g e g e n ü b e r . . . E i n ro te r 
Teppich , der v o n k u p f e r n e n Stangen festge­
ha l t en w u r d e , bedeckte die Stufen. Nach dem 
d r i t t e n S tockwerk h ö r t e der ro te Teppich auf, 
u n d s ta t t seiner w a r d ie Treppe m i t e inem 
einfachen grauen Le inen tuch belegt." Ja, so 
w o h n t e m a n einst i n Par is . U n d heute? D i e 
meis ten der a l t en M i e t s h ä u s e r stehen noch i n 
de r g lanzvo l len Seine-Metropole . U n d vie le 
v o n i h n e n gleichen noch i m m e r d e m von Zola 
geschilderten Haus i n der Rue Neuve-Sa in t -
A u g u s t i n . Doch m e h r als die a l t en M i e t s h ä u s e r 
interessieren den Besucher d ie historischen 
S e h e n s w ü r d i g k e i t e n , a n denen Par is so reich 
is t . A u f der He de l a C i t é r ag t das a l te W a h r ­
zeichen v o n Paris , der D o m Not re -Dame, i n 
re ins ter G o t i k empor. „ S e i n e Fassade", so h e i ß t 
es i m Ur laubs - Jah res -Almanach „ F e r i e n ­
f r euden" v o n H . Die te r Schmol l (Schuler, 
S tu t tga r t ) , „ s e in Dachre i ter h i n t e r den s t u m p ­
fen T ü r m e n , seine Rosetten u n d seine Reliefs 
schenken Bl icke u n d E i n d r ü c k e , d ie u n v e r ­
g e ß l i c h s ind. D ich t bei No t r e -Dame der noch 
ä l t e r e Just izpalast m i t seinen he r r l i chen go­
tischen S ä l e n aus der Kape t ingerze i t u n d das 
Revolu t ionsmuseum i n der Comcierge, einst 
eines der b e r ü c h t i g s t e n G e f ä n g n i s s e des A n c i e n 
Regime. A u f der zwe i t en Seine-Insel , der des 
he i l i gen L u d w i g (He St. Louis ) bauten die r e i ­
chen B ü r g e r des 17. Jah rhunder t s i h r e L u x u s ­
h ä u s e r . U b e r die Pon t Neuf , gleichfal ls aus 
d e m 17. J ah rhunde r t , f ü h r t unser W e g zum 
rechten Seineufer. V o r b e i an der k ö n i g l i c h e n 
K i r c h e St. G e r m a i n - L ' A u x e r r o i s z u m L o u v r e , 
d e m einst igen Palais i n k l a r e r Renaissance, 
das heute eine der bedeutendsten, w e n n n icht 
d ie bedeutendste K u n s t - u n d G e m ä l d e g a l e r i e 
de r W e l t bewahr t . N i c h t n u r das b e r ü h m t e 
L ä c h e l n der M o n a L i sa oder die Venus von 
M i l o sol l ten Z i e l eines Louvre-Besuches sein . . . 
D i e T u i l l e r i e n g ä r t e n b i l d e n den Ubergang zu 
e inem we i t e r en H ö h e p u n k t der Stadt, e inem 
seiner s c h ö n s t e n P l ä t z e , der Place de la Con­
corde. V o n h ie r aus folgen w i r der P r u n k s t r a ß e 
de r Champs-Elysees z u m Place d 'Etoi le m i t 
d e m G r a b m a l des Unbekann ten Soldaten i m 
A r e de T r i o m p h e , dem T r i u m p h b o g e n i m Cha­
r a k t e r r ö m i s c h e r P run k po r t a l e . Eine der zwöl f 
v o m Eto i l e ausgehenden S t r a ß e n , die Avenue 
Kleber , f ü h r t schnurgerade z u m Trocadero u n d 
d e m modernen Prachtbau des Palais Chai l lo t , 
d e m Sitz der Unesco-Organisat ion. G e g e n ü b e r 
das Wahrzeichen des j ü n g e r e n Paris, der 300 
M e t e r hohe E i f f e l t u r m , der e inma l Symbo l der 
Wel tauss te l lung und Wahrzeichen des tech­
nischen Zei ta l te rs war" , heute i m m e r noch ein 
w u n d e r s c h ö n e r Auss ich t s tu rm ü b e r einer w u n ­
derbaren Stadt. 
Z w e i t a u s e n d J a h r e 

B e i m Bet rachten der 52 kor in th i schen M o ­
n u m e n t a l s ä u l e n der b e r ü h m t e n K i r c h e „ M a ­
deleine" w e r d e n w i r e r inne r t an d ie klassische 
Vergangenhei t von Paris. A u f dem l inken 
Seine-Ufer bewunde rn w i r die Ausgrabunger 
der T h e r m e n u n d der L u t e t i a - A r e n a aus de 
Z e i t v o r C h r i s t i Gebur t . H i e r stand einst d! 
Wiege der a l ten Seine-Stadt, die 1951 um< 
g r o ß e n Fe ie r l ichke i ten das J u b i l ä u m i ' rer vo. 
2000 Jahren er folgten G r ü n d u n g beging. 

D I C H 

W e r i s t d e n n h e u t e n o c h g e s u n d ? 
Man macht sich seine Ängste selber 

Die Pu tz f rau ha t es schon e inmal nicht mehr 
n ö t i g gehabt. D a n n aber reichte der Verdiens t 
ihres Mannes doch n icht f ü r den neuen F e r n ­
sehapparat, u n d sie kehr t e an die einstige 
S t ä t t e ihres W i r k e n s z u r ü c k . F ü r die Dauer 
der Raten. 

Manches i n dem Un te rnehmen ist n icht mehr 
so, w i e es noch vo r d re i Jahren w a r . V o r a l l em 
die Gesichter haben sich v e r ä n d e r t , was n icht 
unbedingt h e i ß e n m u ß , d a ß sie neu sind. 
Einige haben an Rund l i chke i t zugenommen, 
andere w i r k e n gehetzter als f r ü h e r , und ganz 
a l lgemein scheinen die Kol legen i n der F i r m a 
k r ä n k e r geworden zu sein. Das sieht m a n auch 
an den gr i f fbere i t auf den Schreibtischen ste­
henden Med ikamen ten . 

Der H e r r Genera ld i rek tor hat es am Herzen. 
Sarkastische Untergebene behaupten, die M a ­
nage rk rankhe i t s t ü n d e i h m zu w i e i m K r i e g 
e inem General das R i t t e rk reuz . Die V o r z i m -
m e r r ' T n e b e k o m m t i h r e n redl ichen A n t e i l an 

• und u n r e g e l m ä ß i g e n Essenszeiten m i t ; 
n reagier t n e r v ö s u n d gastr i t isch. Der 
! m u ß zuv ie l m i t dem Wagen un te r ­

sein, was seinen Bandscheiben nicht gu t 

U n d so we i te r . Tab le t t en u n d Tropfen auf 
v ie len Schreibtischen; i n den Arbei tspausen 
drehen sich die G e s p r ä c h e u m die Gesundheit ; 
m a n e r z ä h l t sich, was der A r z t gesagt hat , w o 
u n d w i e es w e h tu t , u n d v o n v e r b l ü f f e n d e n 
Hei le r fo lgen . Den Vogel s c h i e ß t e in Kol lege ab, 
der schon alles p r o b i e r t ha t u n d ü b e r l e g e n 
sagt: „ N e h m e n Sie I x - o - y p s i l o n , da war ' s bei 
m i r i n e in paar Wochen weg. V i e r f ü n f u n d -
neunzig, i n jeder Apotheke , rezeptfrei ." 

Be i solchen Un te rha l t ungen k a n n der E i n ­
druck entstehen, die Bundesrepubl ikaner seien 
e in V o l k von Se lbs tkur ie re rn geworden. Die 
Schaufenster e r te i l en d e m L a i e n kostenlos A n ­
schauungsunterr icht ; per Radio, ü b e r den B i l d ­
sch i rm u n d du rch Druck-Erzeugnisse w e r ­
den Gesunde u n d K r a n k e m i t Reklame ber ie ­
selt, u n d vie le Pa t ien ten fragen bereits i n der 
Sprechstunde: „ H e r r Dok to r , w a r u m verschrei­
ben Sie m i r n ich t dies u n d das?" 

Sie haben es j a an Zeichnungen von f l a m -
' ^ h e n 

i bei 
. u n -

. ind w i e 
^eute l e ­

rnenden Krankhe i t she rden i m 
K ö r p e r genau s tudieren k ö n n 
ihnen das Wir t schaf t swunder ci 
gen zu guten Lebens hinter ' - -
m a n sie wieder beseitigt. , , ' V - " 
ben l ä n g e r " , h e i ß t es beis I c l s . A - i s a ; we r w o l l t e 
also sein ü b e r f l ü s s i g e s Gewicht nicht loswer ­

den? Da m a n dabei w e i t e r h i n nach d e m Stan­
da rd des Normalverbrauchers , M o d e l l 1960 
essen w i l l , kau f t m a n sich etwas gegen das 
l ä s t i g e V ö l l e g e f ü h l . Gegen K o p f w e h n i m m t 
man Table t ten , die es i n wenigen M i n u t e n be­
seitigen u n d h in t e rhe r eine Euphor ie erzeugen. 
Is t m a n aber dann abends nach des Tages 
Med ikamen ten zu aufgeregt, u m schlafen zu 
k ö n n e n , dann g ib t es auch dagegen M i t t e l . 

Es g i b t sie fü r und gegen so z ieml ich alles. 
Sogar das W o r t „ e r f o l g r e i c h " k a n n m a n i n 
manchen Z u s a m m e n h ä n g e n lesen — Er fo lg aus 
der Retorte, welch wahrhaf tes Wunder . E r ­
ma t tung , F ö h n e i n f l ü s s e , Herz - u n d K r e i s l a u f ­
s t ö r u n g e n , n e r v ö s e Magenle iden, g e s t ö r t e V e r ­
dauung, zuv ie l Fe t t a m K ö r p e r u n d was der­
gleichen Uebel mehr s ind — dagegen k a n n m a n 
sich schon eine recht ansehnliche Hausapo­
theke anlegen. 

A l l e r d i n g s oft auf Kosten der Al lgemeinhe i t , 
sagen die Aerzte. D a n n n ä m l i c h , w e n n die 
Krankenkassen ein P r ä p a r a t bezahlen, das n u r 
ha lb verbraucht w i r d , w e i l der Pa t ien t schon 
z u m n ä c h s t e n gre i f t . I n we i t en B e v ö l k e r u n g s ­
kreisen k ö n n e m a n schon v o n einer Sucht spre­
chen, h e i ß t es, w e n n auch das W o r t von der 
„ T a b l e t t e r i t i s " noch n icht als Fachausdruck i n 
die medizinische L i t e r a t u r eingegangen sei. 
D a f ü r haben sich i h r e g e s u n d h e i t s s c h ä d l i c h e n 
A u s w i r k u n g e n bereits i n ä r z t l i c h e n E r f a h r u n ­
gen niedergeschlagen. A l s Beispie l seien h ie r 
n u r N i e r e n s c h ä d i g u n g e n durch K o p f w e h m i t t e l 
e r w ä h n t u n d die Bedenk l ichke i t v o n En t f e t ­
tungskuren ohne ä r z t l i c h e K o n t r o l l e . 

„ F d H — F r i ß die H ä l f t e " ist zwar i n der 
F o r m u l i e r u n g ebensowenig a t t r a k t i v w i e i n 
der A u s f ü h r u n g , ist aber als Methode empfeh­
lenswert , zumal sich auf diesem Weg auch noch 
das Geld fü r die B e k ä m p f u n g des „ V ö l l e ­
g e f ü h l s " spart . Als beste Med iz in gegen die 
gesundheit l ichen Kehrse i ten des Wir t schaf t s ­
wunders preisen die Aerz te ganz a l lgemein 
eine v e r n ü n f t i g e Lebensweise. 

A b e r w e r h ä l t sich schon daran? Da s ind die 
Ans t rengungen des Berufes und der Fre ize i t ; 
we r sol l sich von der R ü c k s i c h t auf seine Ge­
sundhei t h i n d e r n lassen, es zu etwas zu b r i n ­
gen? Mancher b r i n g t es f re i l i ch i n seinem S t re ­
ben nach Besitz zu H e r z i n f a r k t oder Magen ­
g e s c h w ü r . Das Sich-Uebernehmen i n f i nanz i e l ­
le r Hins ich t is t nach ä r z t l i c h e r E r f a h r u n g ne­
ben der Hetze i n b e t r ä c h t l i c h e m M a ß e zur U r ­
sache der M a n a g e r k r a n k h e i t geworden. 

Kol lege A jag t nach einem besseren Posten, 
Kol lege B ha t Angs t vor I n t r i g e n , C m u ß sei-

„ H E U T E F R I S C H E W U R S T ! " 
Plato, der das Schlachtfest längs t gewittert hat, 
setzte sich vor dem Eingang der Metzgerei in 
Positur, um bei der „Gabenver te i lung" nicht 
ü b e r s e h e n zu werden. So wuchtig Plutos Kör­
per erscheint, so schwach ist seine seelische 
Widerstandskraft. F ü r ein Stück Leberwurst 
schwinden im Handumdrehen alle Bedenken. 

ner F r a u e inen neuen Pe lzmante l kaufen, w e i l 
F r a u D einen bekommen hat , Ko l l ege E geht 
m i t seinen Sorgen schlafen, denn sein Haus 
w i r d teurer als berechnet — das s ind einige 
typische, i n den Krankhei tsgeschichten immer 
wiederkehrende Fak ten . 

A n die Stel le der Existenzsorgen, die sich i m 
Zeichen der V o l l b e s c h ä f t i g u n g n i emand mehr 
zu machen braucht , s ind d ie Sorgen getreten, 
die sich d ie Pat ien ten selbst gemacht haben. 
Gar nicht selten s ind sie aus dem Wunsch ent­
standen, das E rworbene i n e inem ungesetz­
l ichen A u s m a ß zu besitzen; als b lu tende M a ­
g e n g e s c h w ü r e taucht i n le tz ter Z e i t Steuerhin­
terz iehung u n d die d a m i t verbundene Angst 
vo r dem Erwi sch twerden auf. 

Eine wei te re typische Wir tschaf tswunder­
k r a n k h e i t nennen die Aerz te „ N e u r o s e der Sat­
ten". Die davon Befal lenen haben alles, was sie 
sich e r t r ä u m t e n : Haus, A u t o , K l e i d e r , Fe rn ­
sehapparat u n d so w e i t e r u n d so w e i t e r — wo­
h i n also sollen sie n u n m i t dem v ie l en Geld? 
Diese S ä t t i g u n g l i e fe r t den N ä h r b o d e n für 
Ausschweifungen und Org ien , d ie der noch 
nicht zu solchem Wohls t and Gelangte m i t f rom­
m e m Schauder aus den P r o z e ß b e r i c h t e n zur 
K e n n t n i s n i m m t . Oscar W e i s s a c h 

U i l a u b i n L e u c h t t ü r m e n u n d V o g e l w a r t e n 

„ D a ich Ruhe u n d Abgeschiedenheit suche, 
aber n ich t v i e l G e l d habe, m ö c h t e ich höf­
l ichst anfragen, ob ich meinen U r l a u b be i 
I h n e n als L e u c h t t u r m w ä r t e r ve rb r ingen 
k a n n . . . " Solche Schreiben an die S e e b e h ö r ­
den s ind n ich t selten. Es g i b t genug Leute , 
die sich f ü r Feuerschiffe, Voge lwar ten , Eisen­
b a h n b l o c k h ä u s e r undsowei ter melden. N u r 
die wenigs ten w e r d e n b e r ü c k s i c h t i g t , denn u m 
einen solchen Posten ver t re tungsweise auszu­
fü l l en , m u ß m a n schon Vorkenntn isse haben. 
D i e E isenbahndi rek t ion v o n Manchester b i l ­
l i g t solche dem U n i v e r s i t ä t s d o z e n t e n N o r m a n 
M a r l o w zu, der g r o ß e r Eisenbahnliebhaber ist 
u n d seinen U r l a u b r e g e l m ä ß i g als S i g n a l w ä r ­
ter v e r b r i n g t . 

U r l a u b anders als g e w ö h n l i c h w o l l t e auch 
die F a m i l i e N o r m a n d aus Bordeaux v e r b r i n ­
gen. Sie hat te genug v o n der Autorasere i u n d 
w ä h l t e f ü r die F a h r t ins Blaue das l a n g ­
samste V e h i k e l , das sie auf t re iben konnte . 
M u t t e r und v i e r K i n d e r stiegen i n einen 
Bauwagen, der v o n einer Dampfwalze gezo­
gen w u r d e . Va te r N o r m a n d steuerte das Ge­
f ä h r t , f ü r das er ex t r a eine P r ü f u n g ablegen 
m u ß t e , d r e i Wochen durch die Lande. Z i ­
geunerwandern m i t z w e i r ä d r i g e m G e p ä c k ­
w ä g e l c h e n , das man selbst ziehen u n d welches 
die C a m p i n g a u s r ü s t u n g e n t h ä l t , w i r d i n v i e ­
len Gegenden Deutschlands modern . D i e N e r ­
v e n werden geschont, m a n schimpft n ich t 
meh r ü b e r „ d e n b l ö d e n Kaf fe r , der das V o r ­
fahrtsrecht n ich t kenn t " , u n d k o m m t den 
N a t u r s c h ö n h e i t e n n ä h e r . 

E insamkei t s fana t iker suchen gern kle ine 
Inse ln auf, deren Mie t e n icht v i e l kostet u n d 
die sie m i t k e i n e m anderen zu te i len b r a u -

8 0 0 0 A u s t r a l i e r v f 
Unbekannte Tra 

J ä h r l i c h gehen i n den Wei t en Aust ra l iens 
8000 Menschen ve r lo ren , Bush-rangers , Tramps , 
Scratchers, V i e h h i r t e n u n d Reisende. Der Po­
l izei ge l ingt es selten, sie ausf indig zu m a ­
chen. Es is t leichter, eine Nadel i m H e u h a u ­
fen zu suchen als einen Menschen i n den 
v ie len d ü n n besiedelten Gebieten Austra l iens . 
A n f a n g dieses Jahres fand eine G r o ß f a h n ­
dung nach dem Journal is ten A l a n Edmonds 
statt. E r w a r von Broome nach D a r w i n ge­
reist u n d von dor t nach Al ice Springs i n Zen ­
t ra laus t ra l i en get rampt , u m Adelaide zu er­
reichen. H i n t e r Al ice Springs ve r lo r sich die 
Spur. Die letzte Nachricht , die er nach Hause 
sandte, s tammte v o m 11. September 1959. 

A l s die Zei tungen sein B i l d brachten, m e l ­
deten sich Leute, die i h n gleichzeit ig bei M e l -

j bourne, Adelaide und i m S ü d o s t e n gesehen 
'iahen wo l l t en . Edmonds, der 60 Pfund und 
"ne we r tvo l l e Kamera bei sich hatte, tauchte 

. .r . >.,,. r u j ; W a h " ' ^ ' i ch w u r d e er 
1 von e inem Buschbanditen ü b e r f a l l e n und ver-

Nicht jeder schwört auf Pension und Gasthaus 
chen. A n der K ü s t e von C o r n w a l l vermie te t 
m a n neuerdings Fe lsk l ippen , die man i n 
wenigen M i n u t e n umschrei ten kann und die 
ein winziges Blockhaus besitzen. E r h o l u n g ­
suchende, die h ie rher kommen, sind Botan iker , 
al te K a p i t ä n e u n d vo r a l lem Maler , die u n ­
entwegt S e e s t ü c k e malen. I n den USA und 
Kanada baut m a n B a u m h ä u s e r , p r i m i t i v e 
Gestelle aus L a t t e n u n d Segeltuch, in die man 
sich verzieht , u m den U r l a u b als Robinson 
zu g e n i e ß e n . I m ü b e r v ö l k e r t e n Europa g ib t 
es n u r w e n i g s t i l l e P l ä t z e , die sich dazu e ig­
nen, a u ß e r d e m passen die F ö r s t e r zu sehr 
auf. 

I n einer belgischen Koh lengrube steigt j e ­
den Sommer e in A r z t ein, u m un te r Tage zu 

arbeiten. E r w ä r e f ü r sein Leben gern P « * * - ' 
a rbei ter wie der Vater geworden, doch d,^ r 
l ieß i h n studieren. So benutz t er den Urlauo, 
u m seinem Hobby zu f r ö n e n . E i n norwegisc' T 
Pfar re r ve rd ing t sich jedes Jahr auf eil n 
Fischdampfer, da er Seeromant ik l iebt . Er 
f i ng bescheiden als Schiffsjunge an und 
w a r b zuletzt das Patent als Steuermann. ' ;s 
zum K a p i t ä n w i l l er es auf jeden F a l l bi i -
gen. Je mehr die Indus t r ia l i s ie rung d=?3 
Urlaubswesens fortschreitet , desto häu f ige r 
werden solche i nd iv idue l l en W ü n s c h e . Sie s'nd 
berechtigt, denn der Mensch erhol t sich m 
besten in einer Umgebung oder bei einei "Be­
s c h ä f t i g u n g , die verschieden v o n seinem Le­
benskreis ist . 

2 5 M i l l i o n e n O p o s s u m s z u v i e l 
Neuseeland zahlt Abschlußprämien 

Neuseeland ha t d e m putz igen Opossum den 
K r i e g e r k l ä r t . Jedes Jahr werden zwei M i l ­
l ionen Exempla re des Klet terbeutel t ieres er­
legt, das a u f B ä u m e n leb t u n d B l ä t t e r , Obst 
u n d Getreide f r iß t , aber auch m i t R inde n 
u n d B o r k e n vo r l i eb n i m m t . I n Neuseeland 
g i b t es 25 M i l l i o n e n , die b e t r ä c h t l i c h e n Scha­
den i n O b s t g ä r t e n u n d Getre idefe ldern a n ­
r ich ten . Manchen F a r m e r n w u r d e die Jahres­
ernte i nne rha lb weniger Tage fortgefressen. 
Die Regierung zah l t f ü r jedes erlegte Opos­
sum 1,30 D M . N u r die Fel le der g r ö ß e r e n 
T ie re w a n d e r n i n die K ü r s c h n e r e i e n . 

Das Opossum w a r u r s p r ü n g l i c h i n Neusee­
l a n d n icht heimisch. Es w u r d e i n zwe i G a t -

s h w i n d e n j ä h r l i c h 
yodien im Busch 

scharrt , der auch zu j enen Acht tausend ge­
h ö r t , die j ä h r l i c h verschwinden. A l s P i o n i e r ­
l and bie te t A u s t r a l i e n dazu vie le M ö g l i c h k e i ­
ten. V o n seinen Gesetzlosen h ö r t m a n nur , 
w e n n e in M o r d aufgedeckt w i r d u n d die V e r ­
fo lgung m i t Flugzeugen u n d Autos beginnt . 

E i n z e l g ä n g e r , die als Goldsucher oder Scra t ­
cher ausziehen, u m das G l ü c k zu versuchen, 
hinter lassen selten Nachricht , w o h i n sie sich 
begeben. Gehen ihnen Wasser, Benz in oder 
Lebensmi t te l aus, spielen sich T r a g ö d i e n ab, 
die oft unbekann t ble iben. A u f e inem E i l a n d 
vor der K a p - Y o r k - H a l b i n s e l entdeckte m a n 
einen Wolframsucher, der v i e r Mona te auf 
den Hunger tod gewar te t hatte. Der Fischer, 
der i h n und seinen Kameraden versorgt hat te , 
w a r i m S t u r m umgekommen. N iemand an 
der K ü s t e w u ß t e sonst von den beiden M ä n ­
nern. Als der eine starb, begrub i h n der a n ­
dere i m Stol len und war te te verzwei fe l t auf 
das Ende. Auch in der W ü s t e und selbst an 
Verkehrswegen durch u n b ° " i e d e l t e Landes­
teile ereignen sich solche F ä l l e . 

tungen aus A u s t r a l i e n u n d Tasmanien ein­
g e f ü h r t . Der australische K u s u ist e in Ver­
wand te r des K o a l a b ä r e n , das tasmanische 
Opossum g r ö ß e r . Manche erreichen den U m ­
fang einer Katze , es g i b t aber auch kle ne 
i m M ä u s e f o r m a t . Sie besitzen G r e i f f ü ß e und 
einen s ta rken Schwanz, den sie gern um 
Zweige r i n g e l n , u m h ä n g e n d zu den B l ä t t e r n 
zu gelangen. D i e g r o ß e n Augen t r e t en knopf-
f ö r m i g hervor . 

Opossums er legt m a n be i Tage m i t dem 
Gewehr . I n der Nacht w e r d e n sie von den 
B ä u m e n g e s c h ü t t e l t u n d v o n H u n d e n totge­
bissen. E i n Opossum, das v e r w u n d e t ist oder 
unversehr t i n Gefangenschaft g e r ä t , stallt 
sich tot . D i e tasmanische G a t t u n g s tel l t ü ' j le 
Eierdiebe, welche sich n ich t n u r an Vogel­
nester wagen, sondern auch H ü h n e r s t ä l l e 
heimsuchen. W o sie sich niederlassen, st irbt 
die gefiederte W e l t aus oder sucht das Weite. 

Das hörte er gern 
Napoleon, dessen rasch wechselnde S t im­

mungen g e f ü r c h t e t w a r e n , öf fne te schlecht­
gelaunt d ie T ü r seines Arbe i t s z immers und sah 
i m V o r z i m m e r e inen Unbekann ten sitzen, der 
sich eh r fu rch t svo l l erhob. „ W e r s ind Sie?" 
fauchte der Ka ise r b ö s e . „ I ch b i n Chabrol, 
M a j e s t ä t , de r P r ä f e k t des Montenot te-Depar-
tements", s tammel te der noch j u n g ausse­
hende Besucher. 

„ W a s haben Sie h i e r zu suchen?" schrie der 
Kaiser w ü t e n d . „ W a r u m sitzen Sie h i e r herum, 
anstat t sich u m I h r Depar tement z u k ü m m e r n ? 
Das k o m m t davon, w e n n m a n K i n d e r zu P r ä -
fek ten macht! W i e a l t s ind Sie denn ü b e r ­
haupt?" 

„ Ich b i n gerade so a l t w i e Euer Majestät 
waren , als Sie die Schlacht be i Aus t e r l i t z ge­
wannen" , sagte der junge P r ä f e k t ehrerbietig. 

Z w e i Tage s p ä t e r w u r d e Chabro l z u m Prä-
fek ten des Seine-Departements befördert . 

! der Zeit des Federwechselr 
lese der H ü h n e r mi t besonde: 
I , durchzuführen, damit die 

I so gu { w i e m ö 8 l i c h a b S e k ü 

unnötige wirtschaftl iche 
l'rdi längeren Eierausfal l zu 

, w i r wissen aus eigener E 
, r'angegriffene K ö r p e r erholt 

isdier" Luft n o c h e i n m a I s 0 

' s gut auch für mausernde 
e r anderes Gef lüge l , und df 
, gelüfteter Stal l no twendig , 

„er weniger nackten Tiere 
flzt erst recht keine Zugluf t . 

den mausernden Henr 
putz g e g e n K ä l t e einen 
L zugfreien Sta l l m i t bestei 

,rf] bieten. Starke A b k ü h l 
• n leicht zu dem gefürchte te 
nden Schnupfen oder andere 

( rsen führen. E in gutes San 
Stall nicht fehlen. Die fa 

•re müssen i n einem Schal 
p pnheit zu reger S c h a r r t ä t i g l 
[^i t sie sich durch Bewegi 

.värmen k ö n n e n . I m Aus lau 
;-,utz gegen W i n d vorhan 

Igen starke Sonneneinwir l 
Je° mausernden H ü h n e r eb 
Jhützen. R e g e n g ü s s e n dür fe r 
Ihutzlos preisgegeben sein, 
•erdient die zweckentsprech 
Erung w ä h r e n d der Mauser 
Iditung. Von der falschen i 

In den Wildhafer-Gegenden 
I len Getreidefeldern m e h r / 
Unkraut, als einem l ieb s< 
Der Witterungsverlauf b e g ü 
Lsreifen und Abfa l l en des 
lamens a u ß e r o r d e n t l i c h , so d 
Reihe von Jahren g e n ü g e n d 
Baat in den Boden kommer 
Berdem ist wei tere Saat ai 
Getreide j äh ren i m Acker, 
plage zunächst nicht ab re iß t 

Es läßt sich aber doch eini 
fetärke des Wildhaferbefa l le 
lumüdem, Dazu m u ß mar 
pensweise kennen, besonde 
ne Keimgewohnheiten. I m Ja 
keimen von der Wi ldhafe rs 
«ige Prozent, wei taus das ir 
anschließenden Jahren. Zur 
[verfügt der Wi ldha fe r eben 
großen A n t e i l sogenann 
Körner", die erst nach ein­
jähriger Ruhe k e i m f ä h i g 
pen ausreichend Feuchtigk 
Bodentemperatur v o n weni] 
¡12 Grad nöt ig , die i n no i 

hien erst vom M a i an e 
•Sie sind aber auch i n n 
perbstwochen mögl ich , loc i 
•Keime des Wildhafers bere 
•August ab aus dem Same 
|Eigenschaft kann m a n aus: 

Werden freigewordene 
beln nach dem S c h ä l e n g 
•beginnt bei ausreichend 
•und Wärme die Ke imung 
Ifersaat. W i l l man Win te 
•lassen, so werden be i der 
•vorher gekeimten Pflanzen 
•Bleibt der Boden lange 
•was aber nicht immer, de 
llcommt auf geeggtem A d 
•zweite Garnitur zum Kei 
Inadi mit Sicherheit den 
•erliegt. Die v o r j ä h r i g e 
Iheit verhinderte selbst bi 
|die Herbstkeimung, obgh 
Iperaturen mehr als ausre 
jSo ist im Boden eine Sam 
•blieben, die unter A u 
IKeimbedingungen i n die 
Imer oder F r ü h h e r b s t z i 
pbracht werden kann , j 
[keit sollte nach K r ä f t e n a 
|den. 

. F ü r viele Gegenden 
fWudhafer eine noch ni i 

erst i n den Nachkr 
Istanden ist. Eine Mög! 
inartnäckige Unkrau t vo l l 

besteht kaum, w e n n ma 
fem sehr schlimm versei 
engere Jahre als Dauei 

Ifen w i l l . Auch w e n n 
den Acker wi ldhafe 
s o ist damit die V( 

tdiaus nicht beendet, 
das Auftre ten i m n ä 

' t e ' de durch A n f l u g v< 
i h e r entstehe, f indet n 
r n d hat dem Unkrau t a 
" u n g .F lughafe r« einget 
" 'me i s t falsch und de: 
" u r die eigenartige K e i 

Kughafersaat k ö n n e 

Wüdhaferfrei. I s t e r e i 

! . u »alt er sich mehrer 
! l m Boden. Da er 
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A K T I S C H f L A N D W I R T 
Pflegemaßnahmen wählend der Mauser 

scher 

der Zeit des Federwechseins ist die 
e d e r Hühner mit besonderer Sorg-

I durchzuführen, damit die Mauser­
t e gut wie möglich a b g e k ü r z t w i r d , 

unnötige wirtschaftliche Verluste 
r i längeren Eierausfall zu vermei-

Wir wissen aus eigener Erfahrung: 
griffene Körper erholt sich bei 
Luft noch einmal so schnell, 
auch für mausernde H ü h n e r 

(i anderes Geflügel, und deshalb ist 
gelüfteter Stall notwendig. Die mehr 

>• weniger nackten Tiere vertragen 
-I erst recht keine Zugluft . W i r m ü s 

den mausernden Hennen zum 
atz gegen Kälte einen trockenen 
! zugfreien Stall mi t bester Einstreu 
|tl] bieten. Starke A b k ü h l u n g k ö n -
| leicht zu dem gefürchte ten anstek-
-den Schnupfen oder anderen Erkran­
ken führen. Ein gutes Sandbad darf 
Stall nicht fehlen. Die fast kahlen 

Ire müssen in einem Scharraum Ge-
: "nheit zu reger Scha r r t ä t igke i t f inden 
Bit sie sich durch Bewegung selbst 
{Armen können. I m Auslauf m u ß ein 
;jiz gegen Wind vorhanden seirt. 
neu starke Sonneneinwirkung sind 
"mausernden H ü h n e r ebenfalls zu 
'atzen. Regengüssen dü r fen sie nicht 
WQS preisgegeben sein. Wei t e rh in 
::Jient die zweckentsprechende Fü t -

\ während der Mauser g r ö ß t e Be­
hling. Von der falschen Auffassung, 

d a ß in diesem Stadium Kar toffe ln und 
K ö r n e r als Futter ausreichend seien, 
m ü s s e n w i r na tü r l i ch abkommen. Es 
ist so zu fü t te rn , d a ß den Tieren alle 
erforderlichen Nähr s to f f e zur Ver fügung 
stehen, die sie zur Bildung des neuen 
Federkleides b e n ö t i g e n . D a r ü b e r hinaus 
sollen die notwendigen Energien zur 
Erhaltung der K ö r p e r w ä r m e und für 
die Bewegung erzeugt werden k ö n n e n , 
w ä h r e n d der Mauserzeit soll recht ab­
wechslungsreich gefü t t e r t werden, damit 
die Tiere stets bei guter F r e ß l u s t b le i ­
ben. Dadurch kann die Zeit des Feder­
wechsels wesentlich v e r k ü r z t werden 
und der Legebeginn der Hennen um 
Wochen füher einsetzen. Vor al lem darf 
es i m Futter nicht an E i w e i ß fehlen. 
Mehr als je kommt es darauf an, die 
mausernden H ü h n e r zur Aufnahme grö­
ß e r e r Mengen Legemehls zur veranlas­
sen. Das geschieht am besten dadurch 
d a ß man mehrere F u t t e r g e f ä ß e auf den 
Stallboden ver te i l t , sie nicht v o l l m i t 
Legemehl füllt und hiervor mehrmals 
täglich etwas nanchschü t t e t . Die Ver­
tei lung der T r ö g e und das öf tere Nach­
füllen von Legemehl regen die F r e ß ­
lust der Tiere i n besonderem M a ß e 
an. Das Futter sollte e t w i s fet thalt ig 
sein. Geringe Mengen vonOe l sämf i r e i en 
oder deren Schrote k ö n n t e n diesen 
Zweck erfül len . Nicht zu vergessen ist 
die g e n ü g e n d e V e r f ü t t e r u n g von Mine-

Der hartnäckige Wildhafer 
den Wildhafer-Gegenden gab es auf 

Jen Getreidefeldern mehr^von diesem 
jkraut, als einem lieb sein konnte, 
er Witterungsverlauf b e g ü n s t i g t e das 
iiireifen und Abfallen des Wildhafer -
mens außerordentlich, so d a ß für eine 

von Jahren g e n ü g e n d k e i m f ä h i g e 
lat in den Boden kommen w i r d . A u -
tidem ist weitere Saat aus f r ü h e r e n 
dieidejahren im Acker, w o m i t die 
läge zunächst nicht ab re iß t . 
Es läßt sich aber doch einiges tun , die 
läike des Wildhaferbefalles etwas ab­

iern. Dazu m u ß man seine Le­
uweise kennen, besonders auch sei-
Keimgewohnheiten. I m Jahr der Reife 
imen von der Wildhafersaat nur we-

Prozent, weitaus das meiste i n den 
düießenden Jahren. Zur Ar te rha l tung 

der Wildhafer eben ü b e r einen 
Anteil sogenannter „ h a r t e r 

imer", die erst nach ein- oder mehr-
riger Ruhe keimfähig werden. Ne-

ausreichend Feuchtigkeit ist eine 
»dentemperatur von wenigstens 10 bis 

Grad nötig, die i n normalen F r ü h -
ffli erst vom Mai an erreicht w i r d . 

sind aber auch i n mi lden F r ü h -
«rbstwochen möglich, locken dann die 

des Wildhafers bereits v o n Ende 
ab aus dem Samenkorn. Diese 

igenschaft kann man ausnutzen. 
Werden freigewordene Getreidestop-

feli nach dem Schälen gut geeggt, so 
;innt bei ausreichend Feuchtigkeit 

N Wärme die Keimung der W i l d h a -
Jersaat. Will man W i n t e r k o r n folgen 
»ssen, so werden bei der Tieffurche die 
Wer gekeimten Pflänzchen vernichtet. 
W t der Boden lange genug w a r m , 
N aber nicht immer, der Fa l l ist, so 
piMit auf geeggtem Acker aoch eine 
pveite Garnitur zum Keimen, die da-
P* mit Sicherheit den W i n t e r f r ö s t e n 
("liegt. Die vorjährige Herbsttrocken-

it verhinderte selbst beim Wi ldhafe r 
W Herbstkeimung, obgleich die Tem-
iPeraturen mehr als ausreichend waren . 

'st im Boden eine Samenreserve ver-
|blieben, die unter Ausnutzung der 
jfombedingungen i n diesem S p ä t s o m -
pt oder Frühherbst zum Auske imen 
»acht werden kann. Diese Möglich­
st s°llte nach Kräften ausgenutzt wer-

J . u r v i e l e Gegenden bedeutet der 
P W » eine noch nicht alte Plage, 
| l e e rst in den Nachkriegsjahren ent­
laden ist. Eine Möglichkeit , dieses 
FMdtige Unkraut völlig auszurotten, 

W kaum, wenn man nicht gerade 
läno s t h I i m m verseuchtes Feld für 
L f r V a l l r e

 als D a u e r g r ü n l a n d anse-
11 will. Auch wenn ein Hackfrucht-

J J d e n A * e r wildhaferfrei erscheinen 
d,,.; 5 0 l s t damit die Verseuchung noch 
daß d U S n i A t b e e n d e t - D i e Meinung, 
treiri , A u f t r e t e n im nächs t j äh r igen Ge­
rne durch Anflug vom Nachbarfeld 

Mh j h e ' f i n d e t m a n z w a r ö f t e r 

««HB vi U n k r a u t auch die Bezeich-
Ct U f , a t e r ' ' e i n ge t ragen . Aber der 
Kur ri * u n d d e r N a m e i s t 

i r r i g . 
der Fl' 6 i?TnMtige K e imungsbed ingung 
vortäi 1 6 r s a a t k ö n n e n den Anschein 

u s *en, als sei ein Acker wieder 
ig u i r e i ' I s t er einmal vorhanden 
Ii» im m e h r e r e Jahre ke imfä-

1 I a Boden, Da er auch mi t chemi­

schen M i t t e l n nicht ausrottbar ist, we i l 
er gegen diese ebenso wiederstandsf J-
h ig ist wie Kulturgetreide ble ibt nur 
die Mögl ichke i t i h n z a h l e n m ä ß i g kurz 
zu halten, indem man k e i m g ü n s t i g e s 
Herbstwet ter ausnutzt, um den aus der 
har ten Samenschale herauszulocken. I m 
F r ü h j a h r ist man praktisch machtlos, 
w e i l er noch in Ruhelage ist wenn z. B. 
das zeitig bestellte Sommer!;orn schon 
zu keimen begonnen hat. W i l l man ei­
nen bisher unverseuchten Acker besatz-, 
frei erhalten, z. B. umgebrochenes Wei ­
deland, so ist das möglich wenn man 
Saatgut verwendet, das ,-mit Sicherheit 
frei von Wildhaferbesatz ist. V o n einem 
verseuchten Acker ist dies praktisch 
nicht zu gewinnen sondern nur noch 
durch anerkannte Hochzuchtsaat, für 
das man eben etwas mehr aufwenden 
m u ß 

ralstoffen für die Federbildnug. Das 
K ö r n e r f u t t e r sojjjj vielsei t ig sein und 
kann auch Mai«, enthal ten; es w i r d nur 
abends verabreicht, und zwar pro Tier 
und Tag nicht mehr als 50 Gramm. Es 
ist vor te i lhaf t , i n der Mauserzeit zur 
Abwechslung auch einmal ein aus Lege­
mehl und wenig Magermilch angemach­
tes warmes Weichfutter zu geben. Reich­
lich G r ü n darf nie fehlen. I m Garten 
gibt es al lerhand Abfä l le , die s i ± dafür 
gut eignen. Z u empfehlen ist a u ß e r d e m 
etwas Lebertran und Schwefe lb lü t e . W i r 
sehen, Vielsei t igkei t ist Trumpf , und 
zu keiner Zeit so wicht ig wie gerade 
jetzt . 

Immer wieder gibt es besonders l e i ­
s t u n g s f ä h i g e Hennen, die selbst i n der 
Mauser weiter legen, wenn auch nicht so 
fleißig w i e sonst. Zuchttiere sol l ten i n 
dieser Zeit .nicht legen. Geschieht es 
doch, so kann man es ihnen a b g e w ö h ­
nen, indem nur K ö r n e r f u t t e r gegeben 
w i r d , evt. auch durch Stallwechsel, den 
man vornehmen sol l . ' 

B e ü ü H u n ^ un te r D a c h 
Dieses neuzeitliche Verfahren hat sich 
vor allem bei der Gewinnunng von 
Raufutter i n den Herbstmonaten 
(Grr.mmet und auch Zwischenf rüch te ] 
boslaris b e w ä h r t , da eine einwandfreie 
Trod:aun3 bei den schon k ü r z e r wer­
denden T.'.^sn mi t h ö h e r e r Lüftfeuchtig­
keit und der gewöhn l i ch auch nicht mehr 
sicheren Kerbs twi t i e rung recht oft 
Schwierigkeiten bereitet. Durch die 
i:eube' .üi;un3 ist es möglich, das auf 
dem Tnl-'e bis zu einem Wassergehalt 
von 35 Prozent vorgetrodme'.e G r ü n ­
futter auf einem rostar t iccn Lüf tungs­
system u:::er Dach zu lage;n und durch 
H i n e i n b b s e n von Luft völ l ig zu trock­
nen. Das geschieht a l lmähl ich und fast 
ohne jeglichen Verlust und verhindert 
vor allem auch eine Erhitzung des Heu­
stapels. 

Die H e u b e l ü f t u n g bietet somit eine 
ideale Mögl ichkei t , auch den Zwischen­
fruchtanbau noch zur Bereicherung des 
Raufutterbestandes füf die langen W i n ­
termonate auszunutzen, vor al lem die 
Unter- und Stoppelsaat von Kleegras­
gemenge. Bei reichlichem Anbau w i r d 
es auch möglich sein, einen T e i l des so 
gewonnenen Zwischenfruchtheues zu 
verkaufen, um damit die nicht geringen 
Trocknungskosten zu decken. 

Die Zwiebeln nur vollieif ernten 
N u r vo l lkommen ausgereifte, gesunde 
und trockene Zwiebe ln halten sich auf 
dem Lager e inwandfrei bis zur nächs t ­
j ä h r i g e n Ernte. Also h e i ß t es, i n aller 
Ruhe darauf L _ •. d a ß sich die 
Spitzen der Z i . . . i langsam 
v e r f ä r b e n und nac; nehmend 
trockener werden, bis t . .̂ e Zwie ­
bel völ l ig „ e i n g e z o g e n " u_ . and damit 
r e i f und l age r f äh ig geworden ist. N 

Bei leichten Z w i e b e l b ö d e n kommt es 
kaum vor, d a ß die Zwiebe ln einmal 
nicht zur Zei t reifen. Zur Zei t he iß t , 
noch w ä h r e n d der warmen, sonnigen 
Nachsommer- oder F r ü h h e r b s t t a g e , i n 
denen die geernteten Zwiebe ln i n der 
Sonne etwas nachtrocknen k ö n n e n . I n 
schweren und darum feuchten B ö d e n 
ist das nicht immer der Fal l , w e i l die 
Pflanzen hier i m allgemeinen s p ä t e r 
absch l i eßen . W i r gleichen das ein b i ß ­
chen aus, indem w i r i n solchen Gegen­
den bereits i m Februar s ä e n . 

I n al len Fä l len , i n denen es mi t der 
Reife nicht recht vorangehen w i l l , m ü s ­
sen w i r nachhelfen. Aber mi t Bedacht 
und rücks ich tsvol l . Die Zwiebe l ist emp­
findlich gegen jede Gewaltanwendung 
und w ü r d e es ü b e l vermerken, wenn 
w i r mi t schweren Stiefeln ü b e r die Bee­
te gingen und die Schlotten umtreten, 
i n der i r r igen Annahme, damit ^die Rei­
fe zu beschleunigen. Bestenfalls errei­
chen w i r damit eine A r t von Aepfeln 
und Birnen zur G e n ü g e und unange­
nehm genug i n Erinnerung ist. M i t der 
Hal tbarkei t , die w i r gerade bei Zwie­
beln nicht entbehren k ö n n e n , ist es 
dann vorbei . 

Eine rücks ich t svo l l e re Methode kann 
jedoch den R e i f e p r o z e ß i n g e w ü n s c h t e r 
Weise b e s c h l e u n : ' - u n d zwar ein 
vorsichtiges r 3 Anheben der 
Zwiebe lpf la i : -er Grabegabel 
Es kommt d a i ^ , . darauf an, d a ß die 
W u r z e l n etwas gelockert werden. Sie 
k ö n n e n dann nicht mehr soviel der re i ­
f e v e r z ö g e r n d e n Feuchtigkeit aufnehmen 
und schon vollendet sich die na tü r l i che 
Reife. 

Sobald alle Zwiebe ln restlos eingezo­
gen haben, suchen w i r uns einen sonni­
gen Tag aus, an dem w i r mi t der Gras-
gab<jl die Zwiebe ln hei l und glatt aus 

der Erde heben. I n mögl ichs t lockeren 
Reihen liegen die Zwiebe ln nun bis zum 
völ l igen Abtrocknen auf dem Lande. Be­
vor es taut, holen w i r sie ins Haus und 
lassen sie an der Luf t gut nachtrocknen. 
Erst dann entfernen w i r die Erdreste 
und losen Schalen und drehen die 
Schlotten ab. I n Netzen oder weitmaschi­
gen Säcken w i r d die Zwiebelernte i n 
einem frostfreien Raum m i t mögl ichs t 
4 Grad Celsius a u f g e h ä n g t . Sollte die 
Zwiebe l doch e inmal Frost bekommen, 
so ist das ke in Grund zu g r o ß e r Beun­
ruhigung. Es passiert ihnen nichts, wenn 
sie auftauen, ohne d a ß w i r sie b e r ü h ­
ren. A n B e r ü h r u n g s p u n k t e n faulen sie 
sonst unweigerl ich. 

Kleinere Mengen k ö n n e n w i r auch am 
Laub zu Köpfen flechten und i n dieser 
Form a u f h ä n g e n , so d a ß w i r die Z w i e ­
beln zum Verbrauch der Reihe nach von 
unten her abziehen k ö n n e n . Da der 
Zwiebelhals verknotet ist, t re iben sie 
nicht so leicht aus. 

Grünlandumbruch - Ja oder Nein? 
Es g e h ö r t nicht zum Wesen des Bau­

ern, ü b e r s t ü r z t und u n ü b e r l e g t zu han­
deln, doch w ä r e es bei dem trostlosen 
Anbl ick der zahlreichen verunkrauteten 
und ertragsarmen G r ü n l a n d f l ä c h e n zu 
verstehen, wenn der sofortige Umbruch 
solcher Wiesen oder Weiden durchge­
führ t w ü r d e , um sich durch Neuansaat 
zu helfen. V o r solchen ü b e r s t ü r z t e n 
E n t s c h l ü s s e n kann nicht eindringlich 
genug gew'arnt werden, denn zum U m ­
bruch sollte man erst schreiten, wenn 
mi t Pflege- und D ü n g u n g s m a ß n a h m e n 
nicht wei te rzukommen ist. Die Erfah­
rung lehrt , d a ß man hierdurch, gege­
benenfalls i n Verb indung m i t Nachsaa­
ten, meistens besser und rascher zum 
Ziele kommt. Durch solche p l a n m ä ß i g e 
Verbesserung der vorhandenen G r ü n ­
landnarben erfolgt gewöhn l i ch schon 
bald e ine 'besse re und s t ä n d i g stei­
gende Ertragsleistung. Durch die Zu­
fuhr von Phosphat, Ka l i , Stickstoff und 
Kalk und die i n den D ü n g e m i t t e l n 
meist vorhandenen Spurenelemente und 
Magnesium werden die i m K ü m m e r s t a ­
d ium noch vorhandenen guten G r ä s e r 
zu neuem Wachstum angeregt und der 
Kleewuchs ge fö rde r t . 

A u f Wiesen hat man die besten Er­
fahrungen m i t der zei twei l igen Bewei-
dung (ausgenommen bei hohem Grund­
wasser) gemacht, denn „je weniger die 
Grasnarbe dem wohl tuenden Einf luß 
von T r i t t und Biß des Weidetieres 
ausgesetzt und je h ä u f i g e r das Gras 
g e m ä h t w i r d , desto s c h ü t t e r e r w i r d 
die Narbe und desto mehr werden 
die wer tvo l l en G r ä s e r und Kleearten 
v e r d r ä n g t " ( K ö n e k a m p ) . Die Untersu­
chungen von Geith haben ergeben, d a ß 
nach d r e i j ä h r i g e r Beweidung von F lä ­
chen, die vorher nicht beweidet w u r ­
den, neben einer Steigerung des Er­
trages von 2000 auf 3500 StE ( S t ä r k e ­
einheiten) eine Mehrung des G r ä s e r ­
anteiles von 22,5 Proz. auf 57,5 Proz. 
und des Kleeanteiles von 10 Proz. auf 
22,5 Proz. festgestellt wurde, zugleich 
ging der A n t e i l der K r ä u t e r v o n 45 
Proz. auf 15 Proz. und der vorhandenen 
Lücken von 22,5 Proz. auf 5 Proz. 
zurück. Dabei verbessert die Vorwe ide 
i m F r ü h j a h r den Pflanzenbestand «mehr 
als die Nachweide i m Herbst. 

U m auf Dauerweiden wei te rzukom­
men, ist es n o ' " ° n d i g , statt der alten 
Standweide r 
des gesamte 
und M ä h f l ü c i e 
i n eine g r ö ß e r e 
peln (8, besser ' 
zu fassen. Nach 
die Viehherde nech 

seiweise Nutzung 
des als Weide­
te Unter te i lung 
i l k le iner Kop-

1 mehr) ins Auge 
Mchkeit w i r d man 
Leistung und Be­

darf i n 2 bis 3 Gruppen einteilen, 
die dann die Koppeln 8-, 8- oder lOmal 
durch weiden, wobe i i n r e g e l m ä ß i g e m 
Wechsel einige Koppeln ausgelassen 
werden, die zur Heugewinnung oder 
zu Silagezwecken geschnitten werden. 
Durch solche Nutzungsarten lassen sich 
die W e i d e f l ä c h e n von Jahr zu Jahr 
verbessern. 
Nur i n besonders gelagerten Ausnah­
m e f ä l l e n w i r d man heute auf Umbruch 
und Neuansaat zurückgre i fen , da m i t 
ihnen immer neben den Geldausgaben 
ein gewisses Risiko verbunden bleibt . 
M i t jedem Umbruch ist ein starker H u ­
musabbau und eine erhebliche Ver­
schlechterung der Luft- und Wasser­
f ü h r u n g sowie eine empfindliche S t ö ­
rung des gesamten Bodenlebens ver­
bunden. Erst wenn alle Pflege- und 
D ü n g u n g s m a ß n a h m e n aussichtslos er­
scheinen und gegen das Ueberhandneh-
men von S a u e r g r ä s e r n , Rasenschmiele 
und Giftpflanzen nicht anzukommen 

ist, sollte man zum Umbruch schreiten. 
Dasselbe gi l t be i starker Verdichtung 
des Bodens. A u f jeden Fa l l empfiehlt 
es sich, zuvor die Angelegenheit m i t 
dem z u s t ä n d i g e n Fachberater zu be­
sprechen. Bei zu trockenen Wiesen, 
die sich besser für den Ackerbau eig­
nen und kl imat isch g ü n s t i g gelegen 
sind, sollte man ohne weiteres zum 
Umbruch ü b e r g e h e n , da sie, als Acker 
genutzt, den doppelten Ertrag br ingen. 

I n den meisten F ä l l e n ist bei G r ü n ­
landumbruch sofortige Neuansaat m ö g ­
lich, w e n n die Fläche g ründ l ich bear­
beitet w i r d . Is t die Verunkrau tung je­
doch sehr stark — besonders an z ä h ­
lebigen und ausdauernden U n k r ä u ­
t e rn —, empfiehl t sich eine nachfol­
gende Zwischen-Ackernutzung, wobe i 
sich für die B e k ä m p f u n g der U n k r ä u t e r 
der A n b a u v o n Hafer und Kar tof fe ln 
besonders b e w ä h r t hat. I n diesem Falle 
w i r d man allerdings Humusverluste 
i n Kauf nehmen m ü s s e n . Bei der Neu­
ansaat, zu der der Boden w i e zu 
Z u c k e r r ü b e n herzurichten ist, k o m m t 
es sehr auf die Aussaat eines G r ä s e r ­
gemisches an, das den ö r t l i chen Stand­
o r t v e r h ä l t n i s s e n entspricht, damit ba ld 
wieder eine ausdauernde G r ü n l a n d d e c k e 
erreicht w i r d (Fachberater), p i e meist 
hohen E r t r ä g e der ersten Jahre sinken 
e r f a h r u n g s g e m ä ß sehr bald wieder, ab, 
w e n n die nicht ausdauernden Pflanzen 
wieder verschwinden. W e n n man dies 
w e i ß , k o m m t es ausschlaggebend darauf 
an, durch D ü n g u n g s m a ß n a h m e n eine 
um so krä f t i ge re E r n ä h r u n g der a n ­
dauernden w e r t v o l l e n G r ü n l a n d p S a m -
zen zu erreichen. Eine V o r r a t s d ü n g u n g 
vor der Aussaat i n H ö h e v o n e twa 
4-6 dz/ha 40er K a l i und etwa 6-8 
dz/ha Thomasphosphat oder entspre­
chende Mengen eines anderen Phosphat-
D ü n g e r s sowie eine ausreichende Start­
d ü n g u n g m i t Stickstoff s ind z u n ä c h s t 
erforderl ich . Ausdauernde G r ü n l a n d ­
narben m i t we r tvo l l en Futterpflanzen 
lassen sich nur be i r e g e l m ä ß i g e r j ä h r ­
licher E r s a t z d ü n g u n g erhalten. Schon 
eine mi t t le re Heuernte verbraucht er­
heblich mehr Nähr s to f f e , als eine m i t t ­
lere Weizenernte. Nach:-ftrpfessor Kö-
n e k a m p - V ö l k e n r ö d e ;brauehen Wiesen 
und Weiden für gute E r t r ä g e 60 bis 
90 kg Reinphosphat und 80-2OO kg 
Reinka l i je ha i s t e twa 4-6 dz Thomas-
p h o s p h ä t u n d 2-4 dz 40er K a l i d ü n g e s a l z j 
je ha, an Reinstickstoff auf Wiesen 
etwa 20 kg, au f We iden e twa 60-160' 
k g i s t 1 bzw. 3-8 dz eines 20prozen-, 
t igen N - D ü n g e r s Je ha. - Sol l d i e / 
Aussaat unter Deckfrucht erfolgen, ißt 
Hafer am geeignetsten, da er f rüh­
zeit ig als G r ü n f u t t e r geerntet werden : 
soll . Dami t sich ein g l e i c h m ä ß i g e r und 
dichter Pflanzenbestand bi ldet , w i r d 
die Neuansaat g e m ä h t , w e n n der Be­
stand handhoch ist. Oefteres M ä h e n 
führ t zu wei terer Krä f t igung . Dagegen 
m u ß man m i t Beweiden z u n ä c h s t noch 
vorsichtig sein. 

Vorsicht vor Auspuffgasen! 
Es kan meist immer wieder beobach­

tet werden, d a ß Ackerschlepper i n ge­
schlossenen R ä u m e n zur E w ä r m u n g 
laufen gelassen werden . Wer macht sich 
schon Gedanken d a r ü b e r , d a ß die Aus­
puffgase der Moto ren geruchlose, äu ­
ße r s tge f äh r l i che Kohlenoxydgase ent— 
haltenDiese gehen m i t dem Sauerstoff-
tr,äger des Blutes i n Verb indung e in 
w o r a u f der lebensnotwendige Sauer­
stoff nicht mehr i n die Blutkreislauf­
bahn gelangen kann. Die Folgen s ind 
Ohnmacht und T o d . 

Neues vom Schnitt der schwarzen Johannisbeere 
M i t schwarzen Johannisbeeren hat man 
g r ö ß e r e n Erfolg, w e n n sie i m Schnitt an­
ders als die ro ten behandelt werden. 
I m Gesp räch m i t Gartenfreunden stellte 
ich immer wieder fest, d a ß ü b e r den 
Schnitt der „ S c h w a r z e n " recht v i e l U n ­
kla rhe i t herrscht. Sehr oft w i r d gar 
nicht weggeschnitten oder verkehr t — i n 
beiden F ä l l e n bedeutet das eine Er­
tragsverschlechterung. A u f Grund j ü n g ­
ster Schnittversuche wurden m i t der 
folgenden Methode die besten Erfahrun­
gen gemacht. Sie kann deshalb empfoh­
len werden. 

Beginnen w i r be im jungen Strauch. 
Nach dem Pflanzen schneidet man die 
Triebe auf 4—6 Knospen zurück. Aus­
lichten ist i m allgemeinen nicht nö t i g . 
Der g ü n s t i g s t e T e r m i n für den Pflanz-
schnitt l iegt Ende Februar. Durch das 
starke E i n k ü r z e n der Triebe sol l ge­
w ä h r l e i s t e t werden, d a ß alle verble i ­
benden Knospen gut austreiben W ä h ­
rend des ersten Standjahres i m Garten 
w i r d nicht geschxiintten, auch der S p ä t ­
sommerschnitt unterbleibt . Das gesam­

te Laub w i r d gebraucht, um die Wur­
zelbi ldung zu f ö r d e r n . Erst i n der Ru­
hezeit, am besten beiWinterausgang, 
schneiden w i r die letzten Jahrestriebe 
zurück, die k rä f t i gen um ein D r i t t e l , 
s chwächere u m die Häl f t e . Der Schnitt 
bei den jungen Tr ieben erfolgt zwischen 
zwei Augen. 

I m zwei ten Jahr darf m i t einem be­
sonders starken Aust r ieb gerechnet wer­
den. Anfang August w i r d bis auf 8-10 
krä f t ige Triebe ausgelichtet, damit -an 
alle B lä t t e r g e n ü g e n d Licht herankommt. 
Da« n ö t i g e E i n k ü r z e n der jungen Tr ie ­
be erfolgt dann wieder i n der Ruhe­
zeit, w i e i m Vor jahr . 

A u d i i m dr i t t en Jahr ist noch einmal 
s t ä r k e r zu schneiden. I m August w i r d 
ausgelichtet, indem man i n erster Linie 
die s c h w ä c h e r e n Triebe an ih re r Entste­
hungsstelle wegschneidet. Je brei ter sich 
die S t r ä u c h e r entwickait haben, desto 
raahr Triebe kann man lassen. Einge­
k ü r z t werden die jungen Triebe erst 
wieder i n der Ruhezeit. 

Yoer. vierten Standjahr an setzt eine 

andere Schnittbehandlung ein. Man 
l ichtet nur noch nach der Ernte aus 
und u n t e r l ä ß t jegliches Zurückschne i ­
den der jungen Triebe i n der Ruhezeit. 
I m Gegensatz zur ro ten Johannisbeere 
s ind die schwachen Triebe herauszu­
schneiden, die starken Zwr"'™e zu scho­
nen, denn bei der schw i Johannis­
beere ble ibt auch ä l te i Holz lange 
fruchtbar. Erst sechs- u-.o ach t jähr ig 
n i m m t man es ganz weg. 

Das Herausschneiden m u ß auf Ast ­
r ing erfolgen, die Wunden sind m i t 
Wachsteer zu verstreichen. Kommt man 
unmit te lbar nach der Ernte nicht zum 
Auslichten ,so kann dies ausnahmsweise 

I bis zum Februar verschoben werden. 
G e d ü n g t w i r d stickstoffarm. Gut ge­

eignet ist z. B. Fert isal . Davon gibt man 
i m August 20-30 g-qm und i m M ä r z 
40-60 g-qm. M i t dem D ü n g e n verbinde 
man bei Bedarf ausreichendes W ä s s e r n . 
Die B o d e n o b e r f l ä c h e m u ß offengehalten 
werden. Das Lockern darf wegen der 
besonders flach gehenden W u r z e l n nur 
wenige Zentimeter t ie f erfolgen. 
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Das stand nicht im Textbuch 

Geistesgegenwart eines „Geistes" 

I n den sechziger Jahren des vorigen J a h r ­
hunderts ereignete sich bei einer A u f f ü h r u n g 
von Shakespeares „Macbeth" im Theater zu 
Ancona der komische F a l l , daß durch Nach­
läs s igke i t des Theatermeisters anstatt des G e i ­
stes Macbeth selbst, der zufä l l ig auf einem 
Versenkungsbrett stand, in die Unterwelt fuhr. 

Das Publ ikum lachte aus Leibeskräf ten . Der 
Geist behielt jedoch soviel Geistesgegenwart, 
d a ß er den rasch wieder nach oben ge förder ­
ten Macbeth mit den Worten begrüßte : „ M a c ­
beth, Du hast die Unterwelt gesehen, fürchte 
sie nun!" — und verschwand. Lauter Beifal l 
belohnte diese gewandte Stegreifleistung. 

„Wunderbar , Major!" 

Herzog Georg der Zweite war ein großer 
Theaterliebhaber und begeisterter Verehrer 
aller wirklichen künst ler i schen Leistungen. E r 
hatte einst, als die Meininger Theatergruppe 
das Lustspiel von Lessing „Minna von B a r n ­
helm" aufführte , die Regie. Der Schauspieler 
Grube spielte den Major von Tellheim. P l ö t z ­
lich, mitten im Stück, klatschte der Herzog 
vor Begeisterung über Grabes Darstellung in 

die H ä n d e und rief: „Wunderbar , Major! 
Hiermit ernenne ich Sie zum Oberstleutnant." 

Aus dem Stegreif 
Mit vieler M ü h e bewog man Bernard Shaw, 

in einem F i l m ein paar Worte zu sprechen. 
Man schrieb ihm diese Worte auf einen Zet­
tel, damit er sie kurz vor seinem „Auftri t t" 
noch einmal durchlesen konnte. Als er dann 
aber vor dem Mikrophon stand, da winkte 
er w ü t e n d mit der Hand ab und rief laut: 

E £ä(herlidie XleMgkeitm 

„leb versuche j a mein Möglichstes , seine I n ­
teressen zu teilen. Aber nach dem sechsten Bier 
kann ich einfach nicht mehr." (England) 

„Zum Henker, ich w e i ß nicht, was ich sagen 
soll!" 

Natürl ich m u ß t e die Aufnahme unterbro­
chen werden, aber der Filmstreifen wanderte 
ins Fi lmmuseum in Hollywood. 

Goethe und Christian August Vülpius 
Die heitere „Vorlesung" in Weimar 

„Vers tehen Sie, ich branche zum Schlafen 
meine Bequemlichkeit." (Frankreich) 

' A n einem schönen Junitag des Jahres 1788 
trat im Park von Weimar zu Goethe, der sich 
hier meditierend am Ufer der I lm erging, 
ein braungelocktes Mädchen und ü b e r g a b ihm 
eine Bittschrift für ihren Bruder, den not­
leidenden Schriftsteller Christ ian August V ü l ­
pius. Goethe fand Gefallen an dem frischen 
Naturkind, und es kam zu weiteren Begeg­
nungen. 

E r , der sich von F r a u von Stein getrennt 
hatte, litt unter seiner Einsamkeit, und so 
w a r es kein Wunder, daß sich das Herz zum 
Herzen fand. Später l ieß sich dann Goethe 
mit Christiane Vulpius trauen. Sie schenkte 
ihm fünf Kinder, von denen allerdings nur 
das ä l tes te , Sohn August, am Leben blieb. 

Durch Goethe wurde auch der Name von 
Christ ian August Vulpius unsterblich. Goethe 
hatte ihm zunächst eine Anstellung beim 
Theater, später an der Bibliothek in Weimar 
verschafft. Vulpius, der einem angesehenen 
Geschlecht, das viele Pastoren und Juristen 
hervorgebracht hatte, entstammte (wenn auch 
sein Vater nur ein einfacher Schreiber war), 
v e r f a ß t e viele B ü h n e n s t ü c k e und phan­
tastische R ä u b e r - und Schauerromane, deren 
bekanntester „Rina ldo Rinaldini, der R ä u b e r ­
hauptmann" (Neuauflage im K a r l Rauch V e r ­
lag, Düsseldorf) wurde. Goethe, dessen lite­
rarische Interessen auf ganz anderen Gebie­
ten lagen, ergriff dennoch gern bisweilen, um 
sich zu entspannen, auch zu so m e r k w ü r d i g ­
lustigen Büchern wie „Rinaldo Rinaldini". 

So las er einmal, wie die zumindest gut 
erfundene Anekdote, berichtet, seiner F r a u 

Christiane voll übertr iebenen Pathos die 
Stelle aus dem ursprüngl ich „drei Teile oder 
neun Bücher" umfassenden R ä u b e r r o m a n 
vor, die also lautet: „Nimmermehr!" , sagte 
Rinaldo! „Dergle ichen erlauben sich Rina ld i -
nis Leute nicht. Ich behaupte, ihr seid G a u ­
ner, die Rinaldini ebenso wenig kennt wie 
ihr ihn. Schurken, die ihr seid! Stürzt nieder 
und bittet um Verzeihung! Ich selber bin 
Rinaldini. Beide stürzten erschrocken nieder 
und umfaßten seine K n i e . . . " 

Lachend wollte Goethe in seiner „ V o r l e ­
sung" fortfahren. Da öffnete sich die Tür und 
sein Schwager Vulpius, der offenbar beim E i n ­
treten die letzten Worte mi tgehör t hatte, stand 
mit fragendem Gesicht vor ihm. Goethe, weit 
davon entfernt, verlegen zu werden, klopfte 
Vulpius freundlich auf die Schulter und 
sagte: „Christ ian, dein Rinaldo Rinaldini ist 
wert, unsterblich zu werden!" Vulpius w u ß t e 
zwar nicht, ob Goethe dies im Ernst meinte 
oder nur, um ihn ein wenig auf den A r m zu 
nehmen, machte jedoch gute Miene und lachte 
herzlich mit. Jedenfalls hat Goethe recht be­
halten. Z w a r ist es nicht mehr so, wie C h r . 
A. Vulpius einleitend schrieb: „Ganz Italien 
spricht von ihm; die Apenninen und die Tä ler 
Siziliens hallen wider von Rinaldini!". doch 
auch heute noch liest man voller Schmunzeln 
die „romant i sche Geschichte" des R ä u b e r ­
hauptmanns und Titelhelden, den Christ ian 
August Vulpius schuf, und der soviel zur E r ­
heiterung seiner Zeitgenossen beigetragen 
hat. 

Nur geschäft l ich 
„Verkehren Sie denn bei Neuberts?" 
„Ja, aber nur geschäft l ich. Ich hab' nämlich 

die Tochter geheiratet!" 

Arithmetik des Schenkens 
Der Lehrer belobt den kleinen Wilhelm, der 

ihm eine T ü t e mit Obst überbracht hat. 
„Sage deinem Vater, ich lasse ihn grüßen. 

Ich werde heute nachmittag bei euch vorbei­
kommen, dann kann ich mich persönlich für 
die zehn herrlichen Aepfei bedanken." 

Der Junge, tödlich verlegen: 
„Würde es Ihnen etwas ausmachen, Herr 

Lehrer , wenn Sie sich lieber für 12 Aepfei 
bedankten?" erkundigt er sich. 

B l i n d e k u h - S p i e l 
„Gestern habe ich deinen Freund Erwin auf 

der Kölner S t r a ß e getroffen", berichtet Fräu­
lein Lieschen der Geschäf tsko l leg in . „Schick 
sah er aus. — E r hat mich nicht erkannt." 

„Ja —" gähnt Lieschen, den Schreibmaschi­
nendeckel abhebend. „Auf der Kölner Straße, 
D u hast den dunkelblauen Hut aufgehabt. Er­
w in hat's mir erzähl t !" 

S t o ß s e u f z e r 
E i n Mann, der gern mal ein Gläschen trinkt 

und mit einer Alkoholgegnerin verheiratet ist, 
s töhnt : 

„Draht lose Té l égraph ie , rauchloses Pulver, 
schmerzloses Zahnziehen, sogar bargeldlose 
Bezahlung haben sie schon erfunden. Aber 
einen Schnaps, der nicht riecht, gibt's nicht!" 

„Von mir aus kannst du in dem Aufzug zur 
Elternversammlung gehen, aber sag bitte nie­
mand, daß .du mein Vater bist." - . (USA) 

Harte Wisse 
Schachaufgabe 35/60 von Erich Brunner 

Matt in drei Z ü g e n 
K o n t r o l l s t e l l u n g . W e i ß : Ke3, Db3, 

Tc7, Sh4, Bd4, g4 (6) — Schwarz: K h l , La8 , 
Bc6, e4, h3 (5). 

Kleines Mosaik 
esse — btd — nack — abe — auf — eni 

got — rerk — ienu — cht — tgi — tsi. 
I n der richtigen Reihenfolge gelesen, er­

geben vorstehende Satzbruchstücke ein Sprich­
wort. 

Telegraphisch 
Jeder Punkt steht für einen Vokal , jeder 

Strich für einen Konsonanten. Die Anfangs­
buchstaben der richtig ermittelten Begriffe 
nennen ein alkoholisches Getränk. > 

1) — . 
2) — . — . -
3) . - . 
4) - . 
5) - . 
6) . . - . -
7) 
8) - . 
9) . . — , -

10) - » — . -

Musikinstrument 
Niederschlag 
Tageszeit 
S e i n e z u f l u ß 
Lustspielgattung 
franz. Opernkomponist 
Gesteinsart 
Klosterschwester 
G e f ä ß 
Gestell 

Wort-Karussell 
Die folgenden Wörter soüon nach Domino-

A r t so aneinandergereiht v,\ . i, daß sich eine 
endlose Kette von zweisi lbig. . i K o p p e l w ö r ­
tern ergibt ( R u n d - F u n k - T u r m - U h r ) . 

Blatt — Zeit — Strom — Gift — Werk 
' Wort — Gold — T a t — Spiel — Mass — Rausch 
K r e i s — T a g — Mord — K r a f t . 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — an — as — bei — bis 

blu — chi — da — dek — der — di — druck 
ein — ein — ein — en — erd — ez — fer — fon 
gas — ge — ge — gel — gen — grid — gruet 
horn — i — in — in — ing — ka — kaeu — ker 
ler — lu — me — na — nal — ne — ne — nen 
ner — o — oel — ran — ri — run — rutsch 
schau — schlues — se — sei — si — so — spei 
spie — su — ta — treib — trieb — um —wa 
wer — ze sollen 24 Wörter gebildet werden. 
Ihre ersten und vierten Buchstaben ergeben 
ein Wort von Horaz C h = ein Buchstabe. 

Bedeutung der Wörter: 1. G e w ü r z , 2. B e ­
ruf, 3. Verkehrsmittel auf Rädern, 4. festes 
Schreibheft, 5. Flugzeugkonstruktion, 6. A n ­
gehör iger eines asiatischen Volkes, 7. Te i l 
eines Bruchs, 8. einfache Speise. 9. k a u f m ä n ­
nischer Beruf, 10. deutscher Romanschriftstel­
ler, 11. spanische Landschaft, 12. Naturkata­
strophe. 13. Wasserstraße , 14. F r ü h l i n g s b l u m e , 
15. Berg im Al lgäu , 16. Storchenvogel, 17. i ta­
lienisch-schweizerische Grenzstation, 18. Kraf t ­
stoff, 19. deutscher Maler, 20. Wirkung, 21. 
weiblicher Vorname, 22. Tei l des Fingers, 23. 
pflanzliches Produkt. 24. Südfrucht . 

Das ist Kraft! 
E i n Pf länzle in windet sich empor 
an Mauern, Zäunen , Spalten. 
Geschüt te l t ist es stark genug, 
um Schiffe festzuhalten. 

Drei Tiere 

Waagerecht sind Wörter folgender Bedeu­
tung einzutragen: 1. Bi lderrätse l , 2. as iat i ­
scher Staat, 3. Gott der Mohammedaner, 
4. Mundart, 5. Schlaferlebnis, 6. europä i sche 
Hauptstadt, 7. Papstkrone, 8. Wundmal, 9. 
bibl. Prophet, 10. deutsches Bergland. — Nach 
richtiger Lösung nennen die ersten, mittleren 
und letzten Senkrechten je ein T i e r , 

Kreuzworträtsel 
W a a g e r e c h t : 1. Anzug, 4. Verwandte, 

K i n d e r w ä r t e r i n , 7. Weckruf, 8. ostasiat. Staat, 
9 Wahl zwischen zwei Fä l l en , 10. Vorschrifts­
mäßigke i t , 14. Flitter, 15. Schönhe i t s feh ler , 
16. europäischer Strom, 17. Warenart. 

1 2 3 u 4 5 6 
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S e n k r e c h t : 1. Heiligtum der Mohamme­
daner, 2. genau, 3. Abgrenzungslinie, 4. T r i e b ­
werk, 5. gr Antilleninsel, 6. Stockwerk, 10. We­
sen, 11. Schauspielerpart. 12. Schiffszubehör, 
13. Blume. 

Zahlenrätsel 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 europäisches L a n d 
2 9 4 5 6 7 9 
3 5 4 2 9 8 
4 8 6 5 9 7 8 

Os teuropäer in 
Strandsee 
Topfblume 

5 1 3 8 4 8 6 P f l a n z e n s p r o ß 
6 5 2 1 1 5 2 Ausbeutung 
7 9 4 8 9 7 8 2 6 Beruf 
8 6 1 5 2 2 9 4 Re l ig ios i tä t 
9 8 2 1 2 6 4 Stadt an der Donau 

Anders gelesen 
Pastell — Anode — Bett —. Ararat — Tein 

K a l i — Nase — Natter — Minne — Palme 
Ranke — Import — Alibi — Star — Zange 
Mahl . 

Durch Trennen bzw. Zusammenziehen der 
angegebenen Begriffe sollen 16 neue Wörter 
gefunden werden, ohne d a ß die Folge der 
Buchstaben veränder t wird. 

NA NA! 
N A Milde 
— N A ehr. Einsiedler 

N A H e i ß s p o r n 
N A F u ß s o l d a t 

' - * ( - ! « - • — N A — ! « s r r H a u t e i n r i ß 
am Fingernagel 

. ^ t a i K Ä W i — N A Querlinie 
— — N A — Trinkgelage 
» e = = e= = t = . — - U A , U S A - S t a a t 

Ein Prinzip 
1) — — — re =• inneres Organ 
2) R a = moderne Erfindung 
3) F a r = Gestalt aus „Ring des 

Nibelungen" 
4) R e rat = Beruf 
5) O r 1 -» Musikinstrument 
6) g o = Tanz 
7) T o = ber Londoner Bauwerk^-. 
8) M o a =• italienische Rundfunk­

station 
Bei richtiger Ergänzung der Wörter ergeben 

die anstelle der Striche gesetzten Buchstaben 
ein Prinzip. 

Farbe erkennen! 
1) T — 
2) S — 
3) K l — 
4) Sehn — 

— schwarz 
«= blau 
•= g r ü n 
— w e i ß 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Schachaufgabe 34/60: 1. Sc3! 
Sag"s mit Musik: Banjo — Gambe — Leier —> 

Harfe — Laute — Schalmei — Geige — Kla­
vier — Orgel. 

Freie Reihe: Matterhorn. 
Kleines Mosaik: E i n einziger Augenblick 

kann alles umgestalten. 
S i lbenrät se l : 1. Eltern, 2. Chrysanthemum, 3. 

Thoma, 4. Eisbär, 5. Reifrock, 6. Lesbos, 7. Im­
perfekt, 8. Elegie, 9. Botticelli, 10 Eisbahn, 11. 
Semiramis, 12. Einbruch, 13. Totalisator, 14. 
Zebra, 15. Turin , 16 Kammermusik, 17 Erbs­
suppe. 18. Iguanodon. — Echter Liebe setzt 
kein Markstein Schranken! 

Magisches Quadrat: Tasso, Aster, Steig, Seine, 
Orgel. 

Kleines Mosaik: Sehnsucht nach dem Besten 
veredelt die Seele unaufhörl ich. 

F ü l l a u f g a b e : 1. L , 2. Rat, 3. Baske, 4. Rettung, 
5. Lastwagen, 6. Schande, 7. Kegel, 8 See, 9. N. 

Kreuzworträ t se l : Waagerecht: 1. Kiew, 4* 
Gast, 7. Antek, 9. Lehar, 10. Rasen, 12. Terri­
torium, 15. Raa, 16. est, 17 Arm, 18 Pia, 20-
Ära, 22. Trommelfell, 26 Mater, 27 Abtei, 28. 
Eidam, 29. Neer, 30. K a r a . — Senkrecht: U 
Kant , 2. Inder, 3. Weira , 4. Genre, 5 Salut. 6. 
T r a m , 8. K a i , 9. Leo, 11. Starlet, 13. Radio, 14-
Isere, 18. Probe, 19. Ammer, 20. Afrik, 21. Altar, 
22. T r a n , 23. Mai, 24. Lee, 25. L ima . 

Säu lenrät se l : Kiefer — Fichte. 
Von L a n d zu L a n d : 1. Landvogt, 2. Flandern, 

3. Kalander, 4. Girlande, 5. Finnland. 
Verwandlungsaufgabe: Pfirsich — Aprikose. 
Versteckac Tgabe: E i n Verrat geht leichter 

ein ins Ohr als ein R a t 
Kennen Sie die Welt?: Paris — Rabat 

A n k a r a — ( uatemala — Reykjavik - Er-Riad 
f— Vaduz — Athen « . L a Paz. - Prag-' 
Reval, 

Mau sieht sie inu 
rikanischen Filmen. 
Gatte, der nach H 
hübsche, kleine F r a i 
Babysachen überras 
d a S er Vater werde 

Zuweilen muß r 
8lauben, daß auch 
W e n i g naiv sind, i 
l°\ da etwa j u n 

der Rückkehr 
s t e ' s in W o h n e t ; , 
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E L F • S E R V I C E 
Supermarkt G. S C H A U S 

I i i s I U I IDA I I 13 11 IUM H . T I I B 

Aus diesem Anlaß S o n d e r a n g e b o t ab: 

Donnerstag, 1. September 1960 (9 Uhr) 
FREITAG - SAMSTAG 

Hierzu: Großer Luftballon - Wettbewerb. - Gratisverteilung von Muster. Geschenke an Kunden 

( 

Dank steigendem Umsatz, . • 

Gute Ware zu immer niedriegen Preisen 

Ständig neue, zufriedene Kunden, die die großen Vorteile 

der S E L B S T B E D I E N U N G zu schätzen wissen ! ! 

. Und seit e i n i g e n M o n a t e n TTJ 1 * * 1 

* bei jedem Einkauf die grünen » 1 \ 3 0 3 1 1 0 0 1 1 S « 

„ c , PK»" 
j f A * 

. be 1 

n Sie sie 

Kein verlieren oder vergessen der Markchen mehr! Ende des Monats bei Einkauf bis 500 Fr. Ihre .normalen 

Kaffee 
Frisch und preiswert 

1/2 Pfd. Mariana 23,50 
1/2 Pfd. Chat noir Dessert 31,75 
1 Pfd. Malz 8,75 8,00 

Einmalig: 

Werden Sie Millionär dank 
der Afrikanischen Lotterie 
Bei 1 Kg Kallee Mariana od Dessert 
schenken wir Ihnen ein Vio Los! 

Märkchen und bei über 500 Fr. Monatseinkauf d o p p e l t e M ä r k c h e n 

1 Pfd. Mischung Plätzchen 12,50 
10 Rieg. Jacques Schocolade 29,00 
250 g Cote O R Mischung 10,00 9,00 

Flasche Pichet de France 17,00 
Flasche Muscatwein 22,00 
Cocnac Unicqe 170,00 149,00 
Steinhäger 143,00 125,00 

Lt . Korn 30 Proz. 102,00 95,00 
1 F l . Likör Carmelitin 147,00 139,00 
1 F l . Gin De Kuyper 134,50 
1 F l . Wisky 185,00 175,00 
1 Ltr. Lambertini 51,00 
1 Ltr. Traubensaft 45,00 

und Rabattbons 

S Ä 

1 L iter Mi lch 
6,75 Fr. 6 ,oo Fr. 

1 Kilo Holl. Käse 
50,00 rr. 3 9 , 0 0 Fr. 

1 Fl. Maggi 115,00 Fr. 
9 5 , o o rr. 

1 Dose Ananas, 10 Scheiben 
16,00 Fr. i 3 , o o tt. 

Herdputz-„Zebrit" 
Sunlight 

15,00 13,00 
8,00 6,90 

1 Paket Persil rot 10, Fr. 6,- Fr. I 
1 Karton rotes Persil (30 Pakete) 300, Fr. 160,- Fr. 
Unglaubliche Gelegenheit sich einen Vorrat 

in Seifenpulver preiswert einzulegen 

1 kg Brunita 38,00 35,00 

Frischer Fisch 1 Pfd Cabillaud 20,00 

1 Poule t s -Hâhndien , Kilo 50,00 45,00 

1 Ltr . Arachideol 25,00 
3 Liter fur 69,00 

1 Dos. Sardinen Port.-Oel 7,75 7,00 

1 Aufnehmer (60x70, weiB) 13,50 12,00 

Ein Begriff für St.Vith und das St.Vither Land 

r J S U P E R DELHAIZE LE LION G. S C H A U S I 
Geöffnet Werktags von 8 bis 8 Uhr abends - Freitags bis 9 Uhr abends 

D i e n a i v s t e n M e n s c h e n d e r W e l t 
Man sieht sie immer wieder in ame-

Jttanischen Filmen. Da ist der junge 
a"e. der nach Hause kommt, seine 
ubsdie, kleine Frau beim Slricken von 

ysadien überrascht und nun we iß , 
i a ß er Vater werden wird. 

.1«,̂  n m u ß m a n i n Hollywood 
^uben, daß auch die Zuschauer ein 

vor / 3 i V 3 i ° ' d - W i e o f f k o m ! n t e s 

. da etwa junge Kellnerinnen -

Z R ü * k e h r von der Arbeit -
m Wohnnngsn zu findßii sind. 

die sich ihr Chef kaum leisten könnte . 
Allerdings (und auch das gehört zu den 
Filmen, made in Hollywood) - Gäste, 
die ihre Restaurantrechnung zahlen, neh­
men niemals das Wechselgeld . . . 

A propos: Auch das wunder-wunder-
sc' 3 Aussehen der jungen Hausfrauen 
am ..iontagmorgen beim Abwaschen des 
G : ; J . . ;rrs gehört zu den Filmen, die das 
Lüben auf der flimmernden Leinwand 
der azurblauen Ansichtskartenatmo-

Dem Einfluß der amerikanischen Hut­
fabriken zufolge sind die Stars im Film 
fast immer mit ein dm Hut am Kopf zu 
sehen, wenn sie auf die Straße treten. 
Das mag erstaunlich klingen, doch es ist 

Für Sie, die es nötig 
haben ist 

E x t r a s ! d e S P A 

ihr Stärkungsmittel 

Tatsache, das einst Clark Gable's E r ­
scheinen in „It Happened One Night" 
ohne Unterhemd bei den Erzeugern der­
artige Proteste aus lös te , daß er i n dem 
späteren Streifen „Boom Town" — etwa 
der „ausgle ichenden Gerechtigkeit" we­
gen? — in langen Flanellunterhosen zu 
sehen war] E i n Humorist hat dazu be­
merkt, selbst wenn Alan Ladd mit sei­
ner Kopfbedeckung ins Himmelbett stei­
gen w ü r d e , werde er im Sommer ohne 
Hut gehen. 

Von. -. einem kanadischen Kritiker 
stammt die folgende Anregung: Bei 
Kriegs- und Gangsterfilmen m ö g e sich 
der Held do ch„ducken", wenn er unter 

Feuer kommt. Niemand w u ß t e ihn des­
wegen als feige Memme betrachten. 
Schon deshalb nicht, weil es sich al l ­
mählich herumgesprochen hat, daß bei 
den Aufnahmen doch nur Platzpatronen 
schlichte Zeitgenosse hat nicht schon be­
merkt, daß Roy Rogers und Gene Autry 
verwendet werden. Uebrigens: welcher 
sich wohl Whiskies einschenken, doch 
diese niemals (vor der Kamera) trinken? 
Um der Jugend kein schlechtes Beispiel 
zu geben . . . 

E s w ä r e nett, wena K jllywood solche 
Anregungen einmal bc ;chten würde . 
Doch heute haben die F i lmgewäl t igen 
wohl ander© Sirgen ! ' 
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OKKASIONS-MATERIAL ZU VERKAUFEN 
Dresdimaschinen : 
„LANZ", ohne Presse, mittl. Größe 2000 , -
„HUMPHRIS" mit Strohbinder (für Lohndrescher) 10.000 ,-
„TRENKAMP", Einmanndreschmaschine, fast neu 35.000 , -
„WESTFALIA", Einmanndreschmaschine, fast neu 38.000,-
„HOLTHAUS", ohne Presse, mittl. Größe 18.000 , -
„NEIS" mit Presse „Nema", mittl. Größe 23.000 , -
„LEGILLE" mit Presse „Legille" 23.000.,-

Anderes Material: 
Mähbinder: „Mc CORM1CK" 1,50 m 18.000 , -
Mähbinder: „Mc CORMICK" 1,50 m 18.000 , -
Strohpresse: „RAUSSENDORF" 1 X bindend 7.500 , -
Strohpresse „CLASS" 1 X bindend 7.500 , -
Federzahnkultivator für Pferdegespann 1.500 ,— 

Traktoren: 
„FERGUSON", „HANOMAG", „RITSCHER", „FAHR" 17 PS, 
„ALLGAIER", „LANZ-AULEND ORF" usw. 

Günstige Zahlungsbedingungen 
\ 

Nähere Auskunft bei: 

Ets Fernand B R A U N & Cie 
Conc. MASSEY-FERGUSON pour le Grand D. de Luxembourg 

L U X E M B O U R G - H O W A L D 
187, route de Thionville Tel.: 236-76 
oder Peter MERCATORIS, Vertreter, Wilwerdange, Tel.: 84 

Â 

liefert Ihnen zu den günstigsten Preisen bei 
nur ERSTER Qualität. 
GOODRICH Reifen / Rechapage SWENNEN 
PIRELLI-Rechapage 
HAVELANGE / INDIA (an suplesse nicht zu 
übertreffen) sowie Gelegenheiten in sämtlichen 
Größen — 

ußerdem alle Oele und Fette ELBE - gleich für 
welchen Dienst; alle spezialen Oele 
und Fette für Industrie -
Bremsbelag, Batterien 24 Monate Ga­
rantie, Abschmierapparate, Mazöut." 

oilten Sie irgendwelche Dieselmotorschwierig-
keiten haben, für alle unsere Kunden steht un­
ser DIESELDIENST zur Verfügung. 

Etabl. SAS. Pont 59 Ügneuv. Tel 19 

VERTRETER . I 
L. Trost, Lommersweiler, Tel. St.Vith 138 
H. Dannemark, Weismes, Tel. 92 
A. Servais, Weismes, Tel. 3 
A. Bley, Elsenborn. 
Ernst Herrn., Petit-Rechain, Tel. Verviers 143.52 
Grandjean Jos., Rogery, Tel. Vielsalm 97 
Jeanpierre Omer, Sart, Tel. Vielsalm 630 

Staatliche Mittelschule 
für Mädchen 

10, Place du Chatelet Telephon 355 

MALMEPY 

Schuljahr 1960-1961 
Aufnahmeprüfungen : für das erste allgemeine Mittelschuljahr 

für d. 1. Mittelschuljahr in Familienkunde 
für die sechste Lateinklasse 

Zweite Session: am Donnerstag, 1. September 1960 um 8.30 Uhr 
"Das' Prüfüngsprögrariim entspricht .dem Lehrprogramm des 6. 
Primärschuljahres (Französisch und Rechnen). Die Schüler, wel­
che die Kantonalprüfung bestanden haben sind von der Aufnah­
meprüfung befreit. Einschreibung im Büro der Direktorin: am 
27., 29., 30. u. 31. August 1960, von 9 bis 12 u. von 14 bisl6 Uhr. 

Bei der Einschreibung werden die Eltern gebeten ihr Hei­
ratsbuch oder einen Geburtsurkundenauszug, sowie eine Impf­
bescheinigung der Kinder vorzulegen. 

Wiederanfang der Kurse: für die Vorbereitungsabteilung: am 
Donnerstag, 1. September 1960, um 8.30 Uhr, für die Mittel­
schulabteilung: am Samstag, 3. September 1960, um 8.30 Uhr. 

KOSTENLOSER UNTERRICHT BÜCHERVERLEIH 

Amtsstube des Notars Louis DOUTRELEPONT, 
StVith, Tel. Nr. 42 

Oeftentliche, freiwillige 
Versteigerung 

verschiedener Acker- und Weideparzeüen sowie 
Holzungen in Ouren—Reuland 

Am Montag, dem 5. -September 1960, nachmit­
tags 3 Uhr, in der Wirtschaft Baesch in Ouren, 
wird der unterzeichnete Notar die nachgenann­
ten Parzellen öffentl. meistbietend versteigern: 

Gemeinde REULAND 
Flur 27 Nr. 512-29, in Scheibelborn, Weide 38,18 
Flur 27 Nr. 32 , daselbst, Weide, 93,68 ar und 

Acker, 93,68 ar 
Diese Parzelle ist teils mit Fichten bestanden 

Fl. 27 Nr. 845-104, Badesberg, Holzung, 49 ,20 ar 
Fl. 27 Nr. 741.110, daselbst Holzung, 3,18 ar 
Fl. 27 Nr. 736-102, daselbst Holzung, 33,45 ar 
Flur 27 Nr. 65-6, Hangelsberg, Weide, 23,38 ar 
Flur 27 Nr. 4, Seibachsberg, Holzung, 87,70 ar 
Flur 27 Nr. 5, daselbst, Weide, 329,37 ar 
Flur 27 Nr. 12 , Schuttermühle, Acker, 42,90 ar 

und Holzung, 85,80 ar 
Flur 27 Nr. 546-46, Hangelsberg-, Holzung 168,88 
Flur 26 Nr. 37, auf Sonnscheid, Acker, 48,44 ar 
Flur 26 Nr. 196-39 , daselbst, Acker, 36,72 ar 

Auskünfte erteilt die Amtsstube des unter­
zeichneten Notars. 

'Louis DOUTRELEPONT 

Amtsstube von Notar Dr. Jur. Robert GRIMAR 
in St.Vith, Wiesenbachstraße 9, Tel. 88 

Land- und Holzversteige­
rung in Manderfeld 

Am Mittwoch, dem 7. September 1960, nachmit­
tags 14.30 Uhr, wird der unterzeichnete Notar 
im Hotel des Ardennes in Manderfeld (Inh.: 
Herrn. HENKES), auf Anstehen des Finanzmini­
steriums, Abteilung Sequester, zur öffentlichen 
meistbietenden Versteigerung der nachbezeich­
neten Immobilien, — stammend aus den Seque­
stern: HAUPTMANN, RENKES, BRAUN-JAN­
SEN, FUNK und LUX schreiten.. 
1. Sequester Hauptmann , Gem. Manderfeld: 

1. Flur 5, Nr. 43, in der Sang, Weide, 30,61 ar 
2. Flur 5, Nr. 44, daselbst, Weide, 66,46 ar 
3. Flur 5, Nr. 539-20, auf den Stöcken, Weide 

65,66 ar 
—4r Flur -3,-Nr:-824=2227imBErg, Holzungr" 

(30jährige Fichten) 18,69 ar 
5. Fl. 7, Nr. 245-95, auf dem Lüh, Wiese, 28,27 

2. Sequester Renkes Nik. Gem. Manderfeld 

Fl. 9, Nr. 160, Auf d. Schürenheck, Weide27,50 
3. Sequester Braun-Jansen Gem. Manderfeld 

Flur 17 Nr. 347-70, Hüllscheid, Acker, 2,52 ar 
Flur 17, Nr. 425-70, daselbst, Acker, 2,32 ar 

4. Sequester Funk Johann Gem. Manderfeld 
Flur 12, Nr. 113-1 Steinert, Holzung (Buchen 

und Eichen) 59,63 ar 
5. Sequester Lux Michel und 
Genossen Gemeinde Manderfeld 

Fl. 4 Nr. 514-129, auf d. Küpp, Oedland, 64,33 
— diese Parzelle eignet sich ganz besonders 

'zum Ausüben des Vogelfanges — 
BESITZANTRITT: sofort. 

Nähere Auskünfte erteilen die Amtsstube 
des unterzeichneten Notars, und die Sequester­
verwaltung in St.Vith. 

R. GRIMAR 

12. 9. um 11 Uhr in der Bischöflichen Schule in 
StVith von Architekt V, W. Schütz aus St.Vith, 
Hauptstraße 20 

Oeffentliche Ausschrei­
bung- Erdarbeiten 6.8COm3 

Auskünfte und Unterlagen ausschließlich beim 
Architekten, Tel. 285 St.Vith ,ab 29. 8. 

Preis der Unterlagen (Text französisch): 
Lastenheft 30,00 
Vollständige Planserie 210,00 

240,00 

(Die Pläne können auch einzeln angefragt 
werden) CCP 32.93.91 des Architekten. 

Ständig auf Lager 

FerkelpLäuver&raseSschweine 
der lux. u. yorkshireschen Edelrasse 
zu den billigsten Tagespreisen! 
Lieferung frei Haus. 

Richard LEGR0S / Bütlingen / Tel. 42 

Uhren, Optik, Gold- und 

Silberwaren 

finden Sie in großer Auswahl im 

neuen Geschäft 

A. Huberty / Weyweriz 
Hauptstraße 262a 

Lieferung von Brillen nach ärztlichem Re­
zept. Zu allen Krankenkassen zugelassen. 

CHRISTLICHE KRANKENKASSE 
Major Longstr. No. 6 - ST.VITH - Tel. 270 

Allen Mitgliedern wird hiermit zur gefälli­
gen Kenntnis gebracht, daß das Büro in der 
Zeit vom 29. 8. 1960 bis zum 6. 9. 1960 
in Ermangelung eines Vertreters, nur am 
DIENSTAG, den 30. 8. 1960 von 9-12 Uht 
geöffnet wird. Das Krankengeld wird an 
diesem Tage ebenfalls ausgezahlt. 

Der Sekretär, A. FRERES 

Amtsstube des Notars Louis DOUTRELEPONT 
in St.Vith, Tel. 42 

Zwangsversteigerung 
eines Wohnhauses mit Bering 

in Espeler-Thommen 

Am Freitag, dem 2. September 1960 um 9.30 Uht 
im Sitzungssaal des Friedensgerichtes in St.Vith 
in Gegenwart des Herrn Friedensrichters des 
Kantons St.Vith, auf Ersuchen der Frau Witwe 
Jean PETERS, entreprises generales de construc-
tions, in Beho-Gouvy, wird der unterzeichnete 
Notar gemäß vollstreckbarem Urteil des erst­
instanzlichen Gerichtes in Verviers vom 30. Mai 
1960, den öffentlichen Verkauf der nachbezeidr 
neten Parzellen vornehmen: 

Gemeinde Thommen: 
Flur 33 Nr. 103, am Deiffelderweg, Acker, 16,87 

und 33,75 ar 

Flur 33 Nr. 204-104, daselbst, Acker, 25,59 ar 
mit aufstehenden Gebäuden. 

Für alle Auskünfte wende man sich an die 
Amtsstube des Notars Louis Doutrelepont in 
St.Vith. 

Amtsstube des Notars Louis DOUTRELEPONT 
St.Vith, Tel. 42 

Versteigerung 
infolge eines Ubergebotes 

Am Freitag, dem 2. September 1960, 
nachmittags 3 Uhr, Wird der unterzeichnete No­
tar in der Wirtschaft BILLEN-SCHOMMERS in 
Montenau, die gemäß Versteigerung des unter­
zeichneten Notars vom 19. Juli 1960, für den 
Steigpreis von 145.000 Fr. zugeschlagenen, nach­
genannten Grundstücke, öffentlich versteigern: 

Gemeinde Amel, Gemarkung Iveldingen 
Flur 10 Nr. 642-9, Die Dell, Weg, 9,31 ar 
Flur 10 Nr. 643-9, daselbst, Acker, 3,89 ar 
Flur 10 Nr. 644-9, daselbst, Acker, 86,76 ar 
Flur 10 Nr. 645-9, daselbst, Weg, 1,87 ar 

Neu gebotener Preis : 159.500 Fr. 
Die Versteigerung wird endgültig sein. 
Auskünfte erteilt die Amtsstube des unter­

zeichneten Notars. 

Einzigartige ( 

Wir haben noch einig 
Serie 196° z u hesonde 

abzuj 

Offizielle VW und St 

Garage Allrc 
Gerberstr. (Stadtzenti 

Aerztl.gepr. Fi 

SPRECHSTUNDEN ji 

von 9-12 Uhr Schuh 
von 15-19 Uhr Schuh 

Schulanfar 
Sehr große At 
Schulranzen, 
mappen, Koffe 

Heinen • Dree 
5 °/o Rabatt für Kind 

Reiten 
W A I M E S 

Pneus 

Reifen 
520 X 12 

520 X 13 
560 X 13 
590 X 13 
640 X 13 
670 X 13 

500 X 14 
560 X 14 
590 X 14 

500-560 X I S 
650-590 X 15 
600-640 X 15 
650-670 X 15 
710 X 15 

500 X 16 
550 X 16 
600 X 18 

J E E P 
650 X 16 

135 X 380 
155 X 380 
165 X 380 

135 X 400 
165 X 400 

Traktorenreifen - K a n 

Gelegenhei 
Montage gratis 

H Ä N D E 

L E I 

Spe 
für kaufmännis 
für GESCHÄFT 

Aufgenomn 
Mädchen vc 
bildung dei 
schule. Stu 
* TAGESSi 
* ABENDK 
Beginn des 
am l . Sepl 

Sprechstunden al 

Der Lei 
L. ] 

Dipl. Handels 
Neustr. 46 J 



Einzigartige Gelegenheit! 

Wir haben noch einige Volkswagen, erste 
Serie i960 zu besonders günstigen Preisen 

abzugeben 

Offizielle VW und Studebacker-Vertretung 

Garage Alired LALOIRE 
Geiberstr. (Stadtzentr.) Malmedy, Tel. 12 

p W Äioys HEINEft, Deidenberg 
Aerztl.gepr. Fuss-Spezialist-Tel. Amel 165 

SPRECHSTUNDEN jeden Dienstag: 

tron 9-12 Uhr Schuhhaus Linden, St.Vitb 
15-19 Uhr Schuhhaus Lansch.Büllinger 

Schulanfang 
Sehr große Auswahl in 
Schulranzen, Aktentaschen, Feder-
mappen, Koffer, bietet Ihnen 

Heinen-Drees / St.Vith 
5 °/o Rabatt für Kinderreiche Tel. 128 

Reiten - H . B o d a r w é 
VVAIMES Tel . Nr. 9 

Pneus Neufs Rechappage 

Reifen Neue Auflegen 
520 X 12 540 314 

52Q X 13 560 314 
580 X 13 616 346 
590 X 13 684 385 
640 X 13 784 436 
670 X 13 820 482 

500 X 14 S24 352 
560 X 14 664 375 
590 X 14 724 408 

300-560 X IS 688 382 
550-590 X 15 760 426 
600-840 X 15 876 484 
650-670 X 15 944 522 
710 X 15 1024 579 

500 X 16 696 391 
550 X 16 768 433 
600 X 18 898 487 

JEEP 940 547 
650 X 16 994 535 

135 X 380 467 268 
155 X 380 688 387 
165 X 380 744 418 

135 X 400 480 272 

!65 X 400 784 440 

Traktorenreifen • Karrenreifen • Motorradreifen 
Gelegenheiten auf Lager 

Montage gratis Kreditmöglichkeit 

Privat 

H A N D E L S S C H U L E 

L E H N E N 

Spezialschule 
für kaufmännische Berufsausbildung 

Jh GESCHÄFT- und BÜROPRAXIS 

Aufgenommen werden Knaben und 
Mädchen von 14 Jahren ab mit Vor­
bildung derVolksschule oder Mittel­
schule. Studiendauer 2 Jahre. 
* TAGESSCHULE 
* ABENDKURSE 
Beginn des neuen Schuljahres 
am l . September 

^Astunden ab 9. August vormittags 

Der Leiter der Schule 
L. L E H N E N 

D i P l Handels- und Sprachenlehrer 
Neustr. 46 E U P E N Neuste. 46 

Staatliche Mittelschule 
ST.VITH, Tel. 9 (Knaben und Mädchen) 

A. Volksschule: 1. Volksschuljahr, 2. Volksschuljahr, 3. Volksschuljahr, 4. 
Volksschuljahr, 5. Volksschuljahr, 6. Volksschuljahr (deutsche Abteilung, 
franz. Abteilung, Knaben und Mädchen). 

B. Mittelschule: 6., 5., 4. der modernen Abteilung eines Athenäums (Knaben 
und Mädchen). 

C. Andere Abteilungen dürfen eröffnet werden falls die gesetzliche Schü­
lerzahl vorhanden ist. 

Staatliche Abendkurse für Knaben u. Mädchen 
im Gebäude der Staatlichen Mittelschule, Luxemburger Straße, St.Vith 

1. Näh- und Zuschneidekurse für Damen und Mädchen. 2 Abende in der 
Woche, Diplom nach 4 Jahren. 

2. Haushaltsabteilung: Küche, Kochen, Waschen, Flicken usw. für Damen 
und Mädchen, 2 Abende in der Woche. 

3. Fächer für Allgemeinbildung (Fortbildungsschule), technische Fächer 
(Berufsschule), Handelsfächer: Handel, Französisch, Englisch, Erdkunde, 
Buchhaltung, Handelskorrespondenz, Rechnen, Maschinenschreiben usw. 
Diplom nach 3 Jahren (Knaben und Mädchen). 
Einschreibungen und weitere Auskünfte: 

1. Ab heute bis zum 1. Sept.: einfache Postkarte an die Direktion der 
Staatlichen Mittelschule für Knaben und Mädchen, Luxemburger Straße, 
StVi th . 

2. Vom 26. August bis zum 1. September täglich, ausgenommen am Sonn­
tag, an der Schuldirektion (Adresse wie oben). 
Schulbeginn 1960-61 in allen Klassen und im allen Abteilungen am 
Donnerstag, dem 1. September 1960. 

riefte, sämtliches Schreibmaterial u. s. w. unentgeltlich, 

S E H R W I C H T I G ! 
Während des nächsten Schuljahres werden die Schüler ein vollstän­

diges Mittagessen oder Suppe, Milch usw. erhalten können. 

A C H T U N G 
Die neue, schöne, starkePHOENIX-Zick-zacknähmaschine Modell 
1960 näht ohneRollenwechsel, 14 schöne Ziersticharten.Sie besitzt 
den rundlaufenden Nonblock-Greifer. Also Festfahren unmöglich, 
und Mechanismus nicht hin und her schaukelnd. Dadurch ru­
higer, leichter und stoßfreier Gang und lange Dauerhaftigkeit. 
Sie kostet mit Schrank : 8500 Frs. Vorführung nach Wunsch, oh­
ne Verbindlichkeit durch 

Joseph L e j o l y - L i v e t , Faymonville 53 
P e t e r R i C H A R D Y , S t . V i t h , H a u p t s t r a f t e 2 5 

Für den EINKAUF von modernen und trotzdem billigen 

belgischen- u. deutschen Möbeln 
gibt es nur eine Auskunft bei 

E m i l P A L M / M ü r r i n g e n 

Niederlage in Hünningen bei Büllingen; am Denkmal 
in Weismes; am Bahnhof 58, Telefon 78 

früheres MÖBELHAUS NESTOR GIE 

Große Auswahl; 50 bis 60 Einrichtungen auf Lager. 
Schlafzimmer ab 5000 Fr., Wohnzimmer ab 8.000 Fr., Küchen 
ab 6.000 Fr., Salon ab 2.750 Fr., Sessel ab 450 Fr. Matratzen für 
Schlafzimmer. Viele Gelegenheitsartikel. Prompte und reelle 
Bedienung. Teilzahlungen. Fachmännische Ausführung. RABATT 
für Kinderreiche. 
VERKAUF von Einzelmöbel. Täglich geöffnet; Sonntags bis 
20 Uhr. Ein Telephonanruf genügt. Sie werden für einen un­
verbindlichen Besuch abgeholt. 

D é W é 

NEUE MODELLE EINGETROFFEN I N : 
Hüfthalter, Games in Nylon und Gummi 
Büstenhalter, Korsetts für stärkere Damen 
Große Auswahl in allen Modellen 

Modehaus Agnes Hilger, St.Vith 

A U T O B A U R E S 

S I . V I T H T E L 277 

Carmann Ghia 1957 
2 Porsche Carrera 1958 
2 Mercedes 180 D 1955 
2 Mercedes 220 1955 
Mercedes accid. 1957 
2 Opel Record 1958 

38.000-Citroen D S 1957 38.000-
Triumph T R 3 deo. 1958 
Bristol 1956 
Porsche 33.000,-
Moteur Porsche 9.000-
V-Wagen accid. 1958 
2 Ford Taunus 15 M 
2 Ford Taunus 12 M 
Opel Caravan 1956 23.000,-
Combi Taunus 15 M 1956 19.500,-
Omnibus Panoramique V-Wagen 39.000,-
Dauphine accid. 1958 18.000,-
3 Peugeot 1954 
Fiat 1900 a répares 19.000,-
Combi V-Wagen 6.000,-
I F A 3 Cyl 9.000,-
Skoda 1955 13.000,-
Vauxhall Victo* 42.000,-
Volvo 1958 44.000,-
Borgward Diesel bon etat 17.500,-
2 Camping Caravan 
V-Wagen décapotable 28.000,-
Citroen 1.700,-
Mercedes décapotable a reparer 
Pièces Mercedes 170 
Ford Edsel accidenté 
Armstrong siddeley 1957 
Champion 7.000,-
Ford Zephir 1952 7.000,-
Gamionette Chevrolet 1952 6.500,-
V-Wagen Pic up 1953 19.000,-
V-Wagen Pic up 1959 
Ford Taunus 12 M 1960 
Tempo matador 1955 17.000,-
Renault 4 Cv 3.000,-
2 Anhänger 
Avion Auster 2 Places 
A J S 500 6.500,-
Adler 200 4.500,-
Lambretta 2.500,-
Vespa 150 3.500,-

Andere Fahrzeuge — Reifen - VW-Mo-
tore. — Spezialbedingungen für Wiederver­
käufer. - Sonntags geöffnet. 

Ankauf von allen Fahrzeugen 
ANKAUF VERKAUF TAUSCH 

KAUFT KEINE KATZE IM SACK 
Kauft Matrazen aus handwerklichem Be­
trieb, wo Sie zu jeder Zeit Material und 
Verarbeitung sehen können. Wir verarbei­
ten nur neue Watte und reine Schafwolle 
und Federn (15 Jahre Garantie). Schlafzim­
mer ist wertlos mit schlechten Matrazen, 
die im Winter kalt und ungesund sind. 

Größte Auswahl in Schlafzimmer, Küchen, 
Wohnzimmer, Salons. 

M Ö B E L und D E K O R A T I O N 

Walter S C H O L Z E N 
Mühlenbachstr. 18 Hauptstr. 77 

Tel. 171 ST.VITH 

Kälbermast, gewinnbringend u. einfach mit 

Vobomel »Gauverit« 
Extra weißfleischige Kälber, mit Wasser 

oder Magermilch 

Ein Versuch wird Sie überzeugen 

Kraftfutterwerk W . B R O H L , Amel 

VORGESCHRIEBENE 

Fahrtenbücher 
stets vorrätig 
Versendung durch die Post 

Buchdruckerei D 0 E P G E N BERETZ 
ST.VITH - Malmedyerstraße 19 - Tel 193 



JSLS 

] AMwerpener Hypothekenkasse 
A. G. gegründet 1881 

Privatunternehmer) verwaltet gemäß kgl Beschlut 
ses vom I S . Dezember 1934) 

LÜTTICH - ANTWERPEN - BRÜSSEL 
Gesamtbetrag der verwalteten Kapitalien 

S e c h s M i l l i a r d e n F r a n k e n 
Lassen Sie Ihr Geld nicht nutzlos liegen 
Bei der Antwerpener Hypothekenkasse 

können Sie bis zu 

5 Prozent Zinsen 
erhalten. Auf Wunset schnelle Rückzahlung 

in gleich welcher Höhe 
V E R T R E T E R : für 

8 t V i t t : Raymund G r a l , Hauptstraße 81; 
Amel: Joseph Schröder, Iveldingen, 18; 
Bettevaux-Ligneuv.: A r m . Georis, St.Vitherweg 120 
Bora: Anton BongaxU, Dort 70; 
Bollingen: Emile Wampach, Zentrum 81; 
B f J Bwilimil Franz Link, Dorf, SB 
Bulgenbach: Leonard Sarlette, Weywerts 188; 
Grainbach: Wwe. George— Herbrandt,Hinderh. 42. 
Ebwnborn: Johann Gentges, 46C, 
Heppenbach: Heinrich L E N F A N T , Versicherungen. 
Lommersweiter: F r a u L . Ni l l es -Pröhs .Lommersw.Sl 
Malmedy: Alfrad H a b e n , Avenue d. Al l ie t 1B4 
Mmdarfeld: Heinrich Vogte, Dorfstraße 78; 

" i m " " Lejeune, Versicherungen; 
I« Johann Close, Bahnhofstraße 11; 

HnbertviUe: Henri Kornwol i , Ovifat 49: 
11 Walter Bröls, Krinkelt 57 
; i Pater Margraff, Dorf Rue Haute 76 

i : F r a u Joe. Badces-Kohnen, Oudler 68 
a-Maldiagen: J . Louis, Maldingen 49 

Afrihomte Fagaoul, Versicherungen. 

Liebe Koreafreunde 
fff̂ pnfifftl haben wir bald die erfreuliche Summe 

voQ WbOOO Fi« erreicht. Dies is t w i r k l i c h schon eine 
SSfi&ü Isfcrtuag unserer ostbelgischen B e v ö l k e r u n g . 
lOSSäg wieder neue Spenden s ind eingetroffen. Kaum 
•iQ ^8g vevgoht ohne das j emand an unsern Miss ionar 
deckt Pater Feyen ist letzte Woche von London zu­
rückgekommen und war ü b e r a u s erfreut ü b e r die schö­
nes Spenden. E r wird kurz vor seiner Abreise ein 
befuge* M e ß o p f e r darbringen für alle Geber. 

E r hat uns versprochen, rege lmäßig aus Korea Neuig­
keiten «mausenden. 

Weitere Spenden werden angenommen von K a r l 
Sduoeder, Medell, 24 St.Vith C . C . P. 6531.21 

Spendenliste für H . H . Pater Feyen 
(vom 15. 7, bis zum 9. 8. 1960) 

Witwe K . H . MedeU 50 Fr. 

Z. N. Amel 500 Fr. 
P. B. St .Vitt 500 Fr. 
B. N . Herresbach 100 Fr. 
N. K l . 100 Fr. 
F . H . Wallerode 500 Fr. 
M. A . Deidenberg 1000 Fr. 
Witwe Wiesemea St.Vith 70 Fr. 
Drosch, Eupen 100 Fr. 
H . E . Eupen 50 Fr. 
H . H . Amel 100 Fr. 
Firma Freches St.Vith 200 Fr. 
E i n Medel le r Schulkind 100 Fr. 
W . H . Born 500 Fr. 
Schmitz M. S c h ö n b e r g 200 Fr. 
E i n Medel ler Schulkind 100 Fr. 
Von den Z w i l l i n g e n A n n y u. Hedwig H . Lütt ich 100 Fr. 
Ungenannt 1120 Fr. 

" Meyerode 500 Fr. 
" S c h ö n b e r g 100 Fr. 
" S c h ö n b e r g 100 Fr. 
" S c h ö n b e r g 200 Fr. 
" Hergenrath 80 Fr. 
" Ligneuvi l le 100 Fr. 
" A m e l 100 Fr. 
" Hauset 500 Fr. 
" Born 200 Fr. 
" W i r t z f e l d 100 Fr. 
" Dolha in 100 Fr. 
" Deidenberg 100 Fr. 
" Wal lerode für den Frieden i . d. Welt 100 Fr. 
*' Honsfeld 100 Fr. 
" Recht 100 Fr. 
" S t .Vi th 500 Fr. 
" Halenfeld i n bes. Anl iegen 200 Fr. 
" Herresbach 100 Fr. 
" Mede l l zu Ehren der Muttergottes und des 

h l . Josef i n bes. Anl iegen 500 Fr. 
" Mede l l f i j r gute Gesundnheit 100 Fr. 
" Emmels 200 Fr. 
" Emmels 150 Fr. 

A n d l e r 200 Fr. 
" Lengeier 500 Fr. 

Bisheriges Ergebnis: 29410 Fr . 

zusammen: 89830 Fr . 

m u s e n 

I N R E l C H t R A U S W A H L 
IN M O D I S C H E N F A R B E N 
IN V I E L E N M O D E L L E N 

Modehaus A G N E S HILGER, S T . V I H 
H A U P I S I RASSE 

F ü r Esneux gesucht: gute 
Hausgehilfin 

logierend. Te l . 169, Gouvy 
von 8 bis 14 Uhr. 

Thea F O H N 
coiffeuse d i p l ô m é e 

Tel . 230 22, rue de la gare 
a Waimes 

Mädchen 
für Küche und Haushalt 
gesucht.Auskunft Geschäf t s ­
stelle. 

Suche s er iö ses 
Mädchen 

i n 3-Personen-Haushalt im 
Stadtzentrum von Verviers . 
Sich wenden an: Mar i a 
Rauw, Berg 1 B ü t g e n b a c h 
oder Te l . Verviers 11734 
v o n 2 bis 4 Uhr . 

Wegen Heirat des je tz i ­
gen 

Stundenhilfe 
gesucht. Frau v o n Cloedt, 
Burg-Reuland. 

F ü r sofort gesucht: ein er­
fahrener 

Bulldozer-Chauffeur 
oder auch A n f ä n g e r . Unter­
nehmer L. Lecoq, Weismes, 
Tel . 42 

Mädchen 
gesucht. Anfang September 
für den Haushalt . Jules 
L A L O I R E , rue des Al l i é e s 
99, Malmedy 

Junger 
Mann 

für alle landwirtschaft l ichen 
Arbe i t en und Traktor fah­
ren usw. gesucht. F ü r Aus­
kunf t si chwenden: Schank 
Peter, S t .Vi th , Amelers t r . 
63 

Z u v e r l ä s s i g e s 
Mädchen 

für B r ü s s e l e r Arzthaushal t 
dringend gesucht. Gute Ga­
gen.Sich melden bei H.Dou-
trelepont, K l o s t e r s t r a ß e 36 

Mädchen 
die gute Stelle mi t hohem 
L o h n suchen, k ö n n e n sich 
zu jeder Zei t melden bei 
Frau Therese Schaus-Kraus-
ser, Montenau, Te l . A m e l 
121 

Wir erbitten wei tere dringend b e n ö t i g t e Spenden an 
obige Adresse. 

Ordentliches, f le iß iges 
Mädchen 

gesucht zur Hi l fe i n Cafe. 
W o sagt die Geschäf t s s te l l e . 

Mädchen 
für G e s c h ä f t s h a u s h a l t nach 
St .V i th gesucht (kann evt l . 
auch zu Hause schlafen). 
Auskunf t Geschäf t s s te l l e . 

Schneiderlehrlinge 
(Jungen oder Mädchen ) ge­
sucht. Sich vors te l len b e i : 
Johann Wi l l ems , Sourbrodt, 
15a. 

Mädchen 
(17 Jahre) sucht für die 
Wochentage Arbe i t i n ei­
nem Haushalt i n S t .Vi th 
oder Umgebung. Auskunf t 
Geschäf t s s te l l e . 

Ordentliches 
Mädchen 

zur Hi l fe i m Haushal t ge­
sucht von 8 bis 12 Uhr alle 
Tage a u ß e r Sonntags. 
Adressen unter Nr. 215 an 
die Geschäf t s s t e l l e abgeben. 

Ohne Vorauskosten k ö n n e n 
Sie jeglicht Geldsummen 
von 5.000 bis 75.000 F r . 
erhalten. 
Be i sp i e l : 12.000 Fr. rück­
zahlbar in 24 X 607 Fr. 

Eine einzige Adresse: 
P R E T T O T A L 53, Rue 
de l 'Eglise. Fouron St. Mar­
t i n . - Te l . 04-79.63.58. 
Besuch das Delegierten »u-
hause. 

Hochtragende 
Kälbin 

zu verkaufen. Richardy, 
Oudler, Schmiede. 

Gutes 
Arbeitspferd 

zu verkaufen. Mald ingen 30 

6 Wochen alte 
Ferkel 

zu verkaufen. Heinzius H . 
Igelmonder-Hof, Te l . M a n -
derfeld 49 

Junge 
Milchziege 

zu kaufen gesucht. S t .Vi th , 
N e u n d o r f e r s t r a ß e 12 

2 Landeszuchtstiere 
und 1 Herdbuchstier zu ver­
kaufen. A l o y s Schumacher, 
Oberweywer tz , Te l . Elsen­
born 215 

7 Wochen alte 
Ferkel 

zu verkamen bei Peter ' 
Paquet, Lascheid. 

Rotbuntes 
ivuhnaiu 

zu verkamen. Te l . A m e l 53 

Z u kamen gesuwt: 
Z bis J iviuigeu 

i .ui iüuueoidiid 
A u e r ¿0 uis oJ j an i e . Aus-
K U I U I L . e s c n ü r i s s i e i i e . 

i'iuiieiiufcbwuü 
64 ar gi'OO zu verbauten, 
gelegen an der ü t r a u e Keu-
lana-Uiepert . A u s k u n i t Ge­
schäf t s s te l l e . 

Z i rka 11 Morgen schöne 
30 j ä h r i g e 

Fichtenkuitur 
zu verkamen. Einzigartige 
Lage bei Reuland. Angebote 
un ie r Nr . 800 an die Wer-
be-Post. 

G r ö ß e r e s Quantum 
Heu 

auf Reuter zu verkauten. 
Peter Gilson, S t .Vi th , Stei­
neweiher. 

Personenwagen Opel M 55 
ein Volkswagen und eine 
Fordson Camionette igeeig-
net für Landwirtschaft) , alle 
i n sehr gutem Zustand. Ga­
rage N i k . Close, offizielle 
N b ü - V e r t r e t u n g , A m e l , Te l , 
33 

B .M.W. 250 cem, 
N.S.U. Lux 200 cem, 
N.S.U. Quickly 48 cem, 
Puch 48 cem, 
Z ü n d a p p 200 cem, 
U.T. 175 cem, 
Matchless 500 cem, 
Vespa Sport 150 cem, 
Bella Z ü n d a p p 200 cem 
D.K.W. 250 cem, 
1 Trak to r 24 PS „Sch lü te r " 
m i t M ä h b a l k e n , 
1 Stiftendrescher m i t dop­
pelter Reinigung, alles i n 
gutem Zustande, zu ver­
kaufen. 

Garage Ewald L E O N A R D Y 
Oudler, Te l . 18 Reuland. 

Opel Record 1 
M o d e l l 1957 zu verkaufen. 
Franz Büx, Rodt 37 

Auto B.M.W. 
Baujahr 1952, guterhalten 
und wenig gelaufen, sehr 
b i l l i g zu verkaufen. Franz 
Büx, Rodt 37 

Z w e i gummibereifte 
Achsen 

für A n h ä n g e r oder Acker­
wagen b i l l i g zu verkaufen. 
Rodt Nr . 37, Te l . S t .Vi th 
353 

3.4-Zimmerwohnung 
zu mieten gesucht. Adres­
sen abzugeben i n der Ge­
schäf t ss te l le . 

Z i rke 4 bis 5000 kg 
Feldheu 

auf Reuter zu verkaufen. 
Thommen, Haus Nr . 29 

G E F U N D E N 
Letzten Sonntag 

Damen-Armbanduhr 
i m Kino Corso gefunden. 
Abzuholen Malmedyerst r . 
71 

N A C H K I R M E S 
am 4. September i n 
O N D E N V A L anstatt am 28. 
September. H e n r i LEDUR, 
Ondenval . 

B A N T Z H E R D E 
altbewährt , preiswert. Im­
porteur: René K E H L , Mal­
medy, rue Neuve, 29 Tel . 
332. 

2-Zimmer-Wohnung 
(Parterre) Stadtmitte zu ver­
mieten. Auskunf t Geschäf t s ­
stelle. 

Guterhaltener 
Mähbinder 

zu verkaufen. Fa. Braquet, 
Ulf l ingen. 

P L A S T I K 
für die Landwirtschaft i n 
allen G r ö ß e n und Preisla­
gen. Franz Büx, Rodt 37, 
Te l . 353 St .Vi th . 

Moderne Stalleinrichtungen 
Franz Büx, Rodt, Te l . 353 
St .Vi th 

Die 
verleumderischen Aussagen 
die ich ü b e r Jonas G l e s s e n 
gemacht habe, nehme ich 
mi t g r o ß e m Bedauern zu­
rück. 

Sieben schöne 
Bienenkasten 

stark b e v ö l k e r t i m Ganzen 
oder Einzeln zu verkaufen. 
Sonntags zu Haus. A l p h o n -
se Noel , W a l k bei Weismes. 

S A I S O N A U S V E R K A U F 
in Kühlschränken, Tiefkühl­
truhen zu herabgesetzten 
Preisen. 
K . H . M A R G R A F F 

St.Vith 
Ecke Mühlenbachstr.-Teich-
gas-e, an der neuen Kirche. 

Neuwertiger moderner 
dunkelbrauner 

Schrankherd „Juno" 0,57 
Kaum benutzter 

2 Morgen 
Gerste 

zu verkauien. St .Vi th , Ame-
l e r s t r a ß e 69 

Z U V E R M I E T E N 
Schönes 
Landhaus (Bungnalow) 

6 Zimmer , Bad, Garage und 
Garten. Joseph Faymonvi l le 
84a i n Ondenval . 

Guterhaltener 
Peugeot 

zu verkaufen. Baujahr 1959 
m i t Schiebedach. Finanzie­
r u n g s m ö g l i c h k e i t e n . Aus ­
kunf t Geschäf t s s t e l l e . 

Guterhaltener 
Kompressor 

2 Cl . 150 1 Inha l t zu ver­
kaufen. Auskunf t Geschäf t s ­
stelle. 

Mazoutofen 
mit Sichtglas und eingebau­
tem Oeltank 

Neuwertiger Küppers­
busch Dauerbrandherd, 
Kaum benutzter Allgasherd 
vierflammig, 
Backofen „Thermostade", 
Zündsicherung und Geräte­
wagen, Marke „Buderus", 
sowie noch zahlreiche neu-
wsrtige Gelegenhe i t skäufe 
in Herden und Oefen. Lie­
ferung Jrei Haus. Zwecks 
Auskumt a'di wenden an 
Etablissement Rene K E H L , 
Mslmody, -u« Neuve, 29 

I Tel . a32. bjntsiusriveittieti. 

Statt Karten 

Ihre Vermählung geben bekannt: 

Weywertz 3. September Nidrum 

Ihre Vermählung geben bekannt : 

uess 

Heppenbach 3. Sept. I960 St.Vith 

Statt Karten 

Heinrich Bielen Huberline Schien 
RECHT WALLERODE 

geben ihre Vermählung bekannt 

Wallerode, 3. September i960 

L A N D W I R T E ! 
für die sämtlichen finanziellen Bedürfnisse 
Ihres landwirts±aftlichenBetriebes, wenden 
Sie sich in Ihrem eigenen Interesse an eine 
Anstalt, welche die Garantie des Staates ge­
nießt und speziell für S I E gegründet 
wurde 

Das Landeskreditinstitut 
für die Landwirtschaft 

56 rue loseph I I , Brüssel 

Seine einzige Aufgabe besteht darin die 
landwirtschaftliche Klasse zu unterstützen 
und zwar im weitgehendsten sozialen Gei­
ste, unter den günstigsten Bedingungen und 
entsprechend den für jeden einzelnen Fall 
ausgedachten Formeln. 

INSBESONDERE : 
A b s o l u t e D i s k r e t i o n ! 

S i ch e r h e i t ! 
N i e d r i g e Kosten 

Seine amtlichen Vertreter in Ihrer Gegend 
werden Ihnen gerne und kostenlos alle nütz­
lichen Auskünfte erteilen: 
H. E. MICHA, 35, rue Abbé Peters, Malmedy 

(Telefon 274) 

Der Abschluß von Baudarlehn mit d" 
Bauprämie ist möglich. 

POUR VOS PNEUS ADRESSEZ VOUS | 
AU SPECIALISTE DU PNEU 

H . B O D A R W El 
Waimes - Tel. Nxj 

FÜR IHRE REIFEN WENDEN SIE 
SICH AN DEN REIFENSPEZIALIST 

G ü n s t i g e D a u e r s t e l l u n g 

Junges Ehepaar oder Pensionär zum 
September gesucht für Kaninchenzucht & 
Grüfflingen. Freie schöne Wohnung u n d 

gutes Gehalt. Dauerbeschäftigung gesichert-

Karl KREINS, ST.VITH, Tel * 



t 
Gott, dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Rat­
schlüsse gefallen, heute morgen gegen 7 Uhr, unsere liebe 
Schwester, Schwägerin, Tante und Kusine, die wohlachtbare 

Frau Wwe. Christian Hilgers 
geb. Margaretha Thomas 

zu sich in die Ewigkeit zu nehmen. Sie starb im Alter von 79 
Jahren, vorher öfters versehen mit den hl. Sterbesakramenten. 

Um ein stilles Gebet für ihre Seelenruhe bitten : 

)ie Familien Hilgers-Thomas 

GALHAUSEN, Neundorf, St.Vith, Mönchen-Gladbach, den 
24. August 1960. 

Die feierlichen Exequien mit nachfolgender Beerdigung finden statt 
am Samstag, den 27. August 1960, um 10 Uhr, in der Kirche zu Galhausen. 
- Abgang vom Sterbehause um 9.45 Uhr. 

Sollte jemand aus Versehen keine besondere Anzeige erhalten ha 
bea, so bittet man diese als solche zu betrachten 

S T A T T K A R T E N 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Hinschei­
den meines lieben, unvergeßlichen Gatten, unseres guten Vaters,' 
Schwiegersohnes, Bruders, Schwagers, Onkels und Vetters 

Herrn Johann L E N Z 
Bahnhofsvorsteher in Ruhe 

sei es durch Worte des Trostes, durch schriftliche Beileidsbe­
kundung oder durch Blumen-, Kranz- und Messespenden, spre­
chen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten 
unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Ganz besonderen Dank gilt der hochwürdigen Geistlichkeit, 
dem Eisenbahnerverein St.Vith, dem gesamten Bahnpersonal 
und dem Musikverein „Eifeltreu" Lommersweiler. 

Die überaus große Beteiligung an den heiligen Exequien, so 
wie das ehrenvolle Geleit zur letzten Ruhestätte war uns ein 
ganz besonderer Trost in unserem tiefen Schmerz. 

Frau Johann LENZ und Kinder 

St.Vith, im August i960 

Das Sechswochenamt findet statt am Samstag, den 3. September 1960 
um 7.16 Uhr. 

Danksagung 
Aufrichtig und von ganzem Herzen danke ich allen, für die 
zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, sei es durch Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Messespenden, sowie Teilnahme an den 
Exequien, beim letzten Geleit, beim Heimgange meines lieben 
Gatten 

Herrn Lambert G A L L O T 
spreche ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be­
kannten meinen tiefempfundenen Dank aus. 

Ganz besonderen Dank der Hochwürdigen Geistlichkeit, dem 
Kriegerverband, der Fr. Lehrerin und den Schulkindern. Be­
sonderen Dank denjenigen, die mir die erste Hilfe in diesen 
schweren Stunden geleistet haben. 

Witwe L. G A L L O T - H E N K E S 
Braunlauf, im August 1960 

Das Sechswochenamt für den lieben Verstorbenen wird gehalten am 3. 
September 1960 in der Kirche zu Braunlauf um 7.30 Uhr. 

Danksagung 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
allzufrühen Hinscheiden unseres lieben unvergeßlichen Sohnes, 
Bruders, Schwagers, Onkels, Neffen und Vetters 

G E R D I 
j^i es durch Worte des Trostes, durch • Kranz-, Blumen- oder 
Messespenden und durch Teilnahme an den heiligen Exequien 
sprechen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Be­
kannten unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Familie Engelbert Küpper Rauw 

Sourbrodt, im August 1960 

DANKSAGUNG 

Von ganzem Herzen danken wir hierdurch unse­
ren Verwandten, Nachbarn und Bekannten, die 
uns anläßlich beim Hinscheiden meiner lieben 
Gattin, unserer guten Mutter, 

Frau Joseph Couturier 
Katharina geb. Backes 

ihre Anteilnahme, sei es durch Wort, Schrift, oder 
Blumenspenden, sowie Teilnahme am letzten 
Geleit. 

Joseph Couturier u. Kinder 

R O D T , im August 1960. 

Das Sechswochenamt wird gehalten am Montag, 
den 29. Aug. um 8 Uhr in der Pfarrkirche zu Rodt 

Unser René hat ein Brüderchen 
bekommen, es heißt JACQUES 
Dies zeigen hocherfreut an : 
Herr Marcel MULLET UND FRAU 
Rosa Mullet geb. Arimont 

Stavelot, im August 1960. J 
Gutes Mädchen 

logierend, für 1. oder 15. 
September gesucht. Mo­
natslohn 3.000 Fr . Keine 
schwere Arbeiten. Schrei­
ben, sich vorstellen oder 
telephonieren: Mme. V. So-
ret, 18, Rue Laoureux, Ver-
viers. Te l . Nr. 141.29. Bür­
gerlicher Haushalt . . 

Suche für sofort tüchtigen 
Schreiner-Gesellen 

Joseph Willems, Schreine­
rei, Meyerode. 

3-Zimmer-Wohnung 

(Parterre) in St.Vith, Z M ver­
mieten. Auskunft: In. Meu-
rer, S t V i t h , Te l . 120 

men Maß 
gearbeitet 

Aerztlich gepr.Fuß-Spezialist 

Aloys Meinen, Deidenberg 
Tel . A M B L 165 

Bin zu al len-Kranken- und 
Invalidenkassen zugelassen 

Geräumiges 
Wohnhaus 

mit Garten und Garage bei 
St.Vith, ganz oder teilweise 
zu vermieten. Auskunft: 
Born Nr. 51. 

• • • • • • • • • 
Schöne A U S W A H L in 

„Tricofina" Wollwesten, 
Pullovern und Blusen für 
Damen, Herren und Kinder 
in allen Größen neu ein­
getroffen. 

Elisabeth F E L T E N, 

Bahnhofstr. - St.Vith 

N a c h r u f ! 

Nach schwerer Krankheit ist unser allseits verehrter Betriebs­
inhaber 

Herr Franz Genten 
durch den Tod aus unserer Mitte gerissen worden. Tiefergriffen 
stehen wir an seinem Grabe. Wir verlieren in Ihm nicht nur 
einen umsichtigen und erfahrenen Betriebsleiter, sondern auch 
einen Menschen, der für alle Betriebsangehörigen allzeit Ver­
ständnis und ein offenes Herz hatte. 

Sein Vorbild wird uns den Weg weisen und sein Andenken 
werden wir stets in hohen Ehren halten. 

Die Belegschaft der Firma Carl Genten 

2-3-Zimmerwohnung 
evt. mit Kochgelegenheit 
von einzelner Dame gesucht 
Schriftliche Angebote mit 
Preisangabe an • die Ge­
schäftsstel le unter Nr. 350. 

Kaufe 

minderwertiges 
Vieh 

mit und ohne Garantie 

Richard Schröder 
\ M E 1 - Tel 6 

P R I V A T M A N N V E R L E I H T 
an alle gegen einfache Un­
terschrift von 5 bis 100 000 
F.r. Beispiele. 
Betrag 24 Mon. 36 Mon. 

5.000 250 180 
10.000 500 370 
15.000 750 550 
20.000 1.000 730 
25.000 1.250 920 
30.000 1.500 1.100 
40.000 2.000 1.410 
50.000 2.500 1.760 
Wir schließen durch Brief­
wechsel ab, besuchen Sie 
aber auch unverbindlich zu 
Hause. 
Schreiben Sie uns unterBei­
fügung von 3 Fr . in Brief­
marken, dann erhalten Sie 
unentgeltlich unsere ge­
samte Dokumentation. 
Fd. und L . Lange, 68, rue 
Maurice Wilmotte, Brüsse l 6 

W i r suchen Kapitalien 
zwecks Anlage. 

Danksagung 
..~ar gerührt durch die zahlreichen Beweise des Mitgefühls und 
der Zuneigung, die uns anläßlich des Hinscheidens unseres lie­
ben und unvergeßlichen Gatten, Vaters, Schwiegervaters, Groß­
vaters, Bruders, Schwagers, Onkels, Neffen und Vetters 

Herrn Joseph B R A G A R D 
Ehegatte von Marie-Christine Serväis 

zugegangen sind, und weil es uns unmöglich jedem einzeln zu 
antworten, sprechen wir allen, die uns ihre Anteilnahme bekun­
det haben, sei es durch Karten, Blumen-, Kranz- oder Messe­
spenden, sowie durch Teilnahme am letzten Geleit, hiermit un­
seren aufrichtigen Dank aus. 

Unser ganz besonderer Dank gilt dem hochw. Herrn Pfarrer 
Cambron aus Ondenval und den Mitgliedern des Gemeinderates 
von Weismes. 

Es war für uns eine wohltuende Tröstung in unserem Leid. 
Allen Dank aus tiefstem Herzen. 

Frau Joseph Bragard und Kinder 

Thirimont, im August I960 

TAGESFAHRTEN 

am 11. und 12. Sept. 1960 nach Rüdesheim. Hin­
fahrt über Moselthal. Rückfahrt über Rheinthal. 

Letzte Anmeldung den .5 September. Auskunft 
und Anmeldung: 
A U T O B U S B E T R I E B 

Rudolf S C H A U S , Weismes 

R e i f e n » V r e d e s t e i n « P n e u s 

Verkauf zu den vorteilhaftesten Preisen von Reifen 

für Personenwagen - Lastwagen • Traktoren 

Gelegenheitskäufe/ tunderneuertei Reifen 
Reifen füi landwirtschaftliche Fahrzeuge 

Einwandfreie Gebrauchtreifen Lieferung sämtlicher Größen ab Lager 

Autobereifung NELLES, Nidrum 38 u l u » ik. 
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Bal) 
Sonntag, den 28. 8. 
Montag, den 29. 8. um 19 Uhr 

im Saale des Hotel „TROUSCHBAUM" 
Montag morgen ab 10 Uhr 
FRÜHSCHOPPEN MIT TANZ 

Es spielt die Kapelle Toni Jazz 

mumm m UMmom 
H O T E L L E I N E N E L S E N B O R N 

a n s 

AN DEN 3 KIRMESTAGEN 
Sonntag, den 28., Montag, den 29. 

Dienstag, den 30. August 
E I N I R I T T F R E I 

und TO. a n s 

Ball 
Sonntag, den 28. 8. 
Dienstag, den 30. 8. um 19 Uhr I 

im Saale N I E S S E N - W E IN AND 
Dienstag morgen ab 10 Übt 
FRÜHSCHOPPEN MIT TANZ | 

Es spielt die Kapelle «Violetta" 

j ie StVither Zeitung ersi 
stags und samstags mit A 

ST.VTTH - Tel. 85 

Samstag 
8.30 Uhr 

Sonntag 
4.30 u. 8.30 Uhr 

Ein heiterer melodien beschwingter Film 

»Ja, so ein Mädchen mit 16« 
mit 

Conny Froboess, Friedrich Domin und 
Walter Gross 

Ein Film für jeden deren Herzen jung 
geblieben sind. 

Conny, mit einer neuen großart. Leistung 
Augenblicklich der größte Erfolgsfilm! 

Sous titres francais Jugendl. zugelassen 

Montag 
8.30 Uhr 

Dienstag 
8.30 Uhr 

Grethe Weiser — Karin Dor - Karin Baal 

in 

»So angelt man 

sich keinen Mann« 
Drei Töchter zu verheiraten - welches 

Problem für eine Mutter. 
Eine herrliche Komödie, voller sprudeln­

dem Uebermut 1 
Sous titres francais Jugendl. nicht zugel. 

SONNTAG, den 28. August 

S C H Ü T Z E N B A L L 
I N M O N T E N A U 

mit großer VERLOSUNG 
im Saale Wwe. MICHELS-SPODEN 
Es spielt die Kapelle „BENNO" 

Freundl. Enladung an alle 
Der Verein und die Wirtin 

t 
B a r t h o l o m ä u s - F e s t i n B r e i l l e l d i 

Am Sonntag, den 28 . August ab 7 Uhr 

|L im Saale Meyer in Breiifeld J 

s < 

Es ladet freundlichst ein : Das Tanzorchester »FIDEL« und der Wirt 

f 

t 
r* 

r4 Ì 
Nachkirmes in Neundoif 

Sonntag, den 28. August 

B a l l i m Saale R A U S C H E N 

Freundliche Einladung. 

Ì 
H Bartholomäus - Fest in Wiesenbach 

am Sonntag 28. August 

B A L L i m S a l l e S t r u c k 

Es spielt die Kapelle „Melodia" 

ñ 

I 
I 

Sonntag, den 28. August 
im Saale Jules Bastin in WEISMES 

veranstaltet von les Bouh-tot-djuf 

Wim A - SÄGE 
Unglaublich 

190 Fr. 
monatlich 

oder 
1.99S Fr. 

Barzahlung 
45 Kg. - zusammenlegbar -
1/2 PS-Motor m automat.An-
trieb-komplett: Kreissäge 28 
Zm - Treibriemen, Netzan­
schlußkabel, Breitenregler, 
Locheisen, Tischplatte 50X70 
FREI ins HAUS GELIEFERT 
Für Prospekte bitte schrei­

ben an: 
„S C I E W I M A" Square 
des Latins, 6 Brüssel-Elsene 

Telefon 47.67.03 
Hersteller: Ateliers WIAME 

Jambes-Telefon 303.33 
• a n — a n -

Dringend' 
Gutes 

Mädchen 
logierend, welches die Kü-
die kann, für sofort nach 
Lüttich gesucht. Sich wen­
den: Mme. Laurent-Neuprez 
Nr. 120, Boulevard d'Avroy 
Tel. 32.06.20 

T. eile der Bevölkerung von St.Vith und Umgebung mit, daß 
ich die 

G a s t s t ä t t e „ E l f t e r H o f " 

(vormals Frl. Maria Schütz) am Viehmarkt ab 1. September 
übernehme. 

Frau Jempi G I L L E S S E N 

V E R L O R E N 
Photoapparat Laica M 2 
945815 mit Laicameter Nr. 
18069 ohne Objektiv ohne 
Tasche am Freitag, den 19. 
8. 60 von Oudler bis Grüff-
lingen Schirm. Gegen Be­
lohnung abzugeben bei 
Ingenleuf Th„ Oudler 25 

des Kriegervereins Aldringen - Maldingen * Braunlauf 
unter dem Protektorat der Gemeindeverwaltung THOMMEN 

unter der freundlichen Mitwirkung des Kgl. Musikvereins 
„Hof von Amel" 

am Sonntag, dem 28. August 1960 

F 
E 
S 
T 
P 
R 

O 
G 
R 
A 

M 

M 

9.00 

9.30 Uhr: 

Uhr: Versammeln des Kriegervereins auf dem Schul­
hofe. - Enthüllung und Uebergabe der neuen 
Fahne an die Ortsgruppe. 
Gemeinsamer Kirchgang unter Führung des Paten­
vereins „Hof von Amel". Feierliches Hochamt für 
alle Kriegsopfer der Pfarre und Segnung der neuen 
Fahne. — Anschließend Gefallenenehrung und Kranz­
niederlegung am Ehrenmal. 
Anschließend Frühschoppen im Lokale A A C H E N . 
Empfang der auswärtigen Vereine. 
Aufstellung des Festzuges. 

Uhr: Abmarsch des Festzuges durch die Ortschaft zur 
Festwiese. Auf der Festwiese Ansprache des Prä­
sidenten u: 1 Vortrag der Brabançonne. Anschlie­
ßend Festkonzert und Gesangvorträge unter Mitwir­
kung aller Vereine. 

Uhr: Kredenzmr: des Ehrenweines und Uebergabe der 
Erinnerungsmedaillen im Saale AACHEN. 

19.00 Uhr: FESTBALL im Saale AACHEN. 
Alle eingeladenen Vereine haben, freien Eintritt. 

13.00 
13.30 
13.45 

15.: 

Uhr: 
Uhr: 

A T E L I E R 

JEAN WEBNEB 
Elektrizität für Automobile 
Wicklungen der Motoren und elek-
tro-Maschinen 

VIELSALM - Tel. 215. 

B U f G E N B A C H - T e l . 283 

Samstag 8.30 Sonntag, 2.00, 8.30 Uhr 
Montag, Dienstag 8.30 Uhr 

Ein Film der großen Sonderklasse, in den 
Hauptrollen 

Eva Ingeborg Scholz, Berd Fortell 
Peter van Eyk 

Was der Wehrmachtsbericht verschwieg 

» B l i t z m ä d e l s a n d i e Front« 

Schonungslos - realistisch — aktuell und 
erschütternd 

In deutscher Sprache - Sous titres francais 
Jugendl. nicht zugel. et flamand 

Mittwoch 8.30 Uhr 
Der Film, der hier gezeigt, den schrieb 

allein die Zeit. 

» i r e i Z ü r r e r « 

der meistumstrittene Film des Jahres. Ein 
Meisterwerk Schweizer Filmkunst. Leiden­

schaftlich, packend, unvergeßlich. 

Sous titres francais et flamand 
Jugendliche nicht zugelassen 

Í S o n n t a g , d e n 2 8 . August 

N a c h k i r m e s i n Mürringeii 

im Saale JOST 
Herzliche Einladung an Alle 
Der Wirt und die Kapelle 

# Kgl. Musikverein »Concordia« Recht1 

• 

% S t i f t u n g s f e s t 
X am Sonntag, dem 28. August i960 

• G r o ß e r B A L L 
IM SAALE REUSCH 

SPIELEN SIE AKKORDEON 
I N D R E I M O N A T E N 

MIT DER NEUEN METHODE DER 
Höheren Akkordeonschule Belgiens 
unter der offiziellen Kontrolle der 
Generaldirektion Brüssel. 
Anfängerkurs: 100 Fr. im Monat 
Lernmaterial im Anfang: Gratis 
Ein Akkordeon steht den Schülern 
für die Unterrichtsstunden gratis 
zur Verfügung. 
Gratis Jahresschlußprüfung 
Offizielles Diplom beim Endexamen 

Abteilurs ST.VITH 
Geleitet von Frt olande DUYEKAERTS 
Preisträgerin de. /eltmeisterschaft 
19, Ameler Strai,.., ST.VITH - Ti '. 371 

LASSEN SIE SICH NOCH HtiüTE 
EINTRAGEN I 

ALDRINGEN.Ausgezeichn 
am vergangenen Sonnta 
weihtest des Kriegerven 
Maldingen-Braunlauf in l 
zeitweilige heftige Regen 
ten nicht die gute Stin 
Festwiese zu beeinträcht 

Morgens begann das 
Begrüßung des Patenver 
ein „Hof von Amel". t 
ster Linnertz überreichte 
hof dem Präsidenten des 
Herrn Michel Neissen, ( 
en Farben gehaltene n< 
her sie mit einigen Wi 
;enträger, Herrn Joser 
.laldingen zu treuen H 
Der Patenverein spielte 
lymne. Im Festzuge b 
lsdann zur Kirche, wo 
lols ein federliches H( 
:riegsopfer der Gemei 
.'ach seiner Ansprache, J 
gkeit des Vereins wi 
r die neue Fahne. Di 
irch mehrstimmigen C 
ienchores Aldringen s< 
.alter, während der B 
Hof von Amel" den i 

Einern Choral abschloß 

3RUESSEL. König Bai 
jonntag in Ostende iE 
Verteidigungsminister 
iem Kongo zurückkehr 
er den begeisterten Zi 

äen Menschenmenge er 

3RUESSEL. Die liberal 
mit dem Programm i 
:ters Eyskens einverste 
ler Umbildung der Rej 
.vlontag oder Dienstag 

STANLEYVILLE. Kurz 
-umumbas in Stanley 
golesische Truppen e: 
detes UNO - Flugzeuj 
ihm belgische Fallschi 
ten. Die amerikanisch 
kanadische Funkspezia 
schlagen und malträti 
pen stellten die Ruhe 

STANLEYVILLE. Lun 
' taben die Hauptstadt 
hängig erklärten Provi 
ga, besetzt und befin 
Vormarsch zur Gren: 
sind alle Straßen vei 
Tschombes Truppen, 
Stellen bereits Feindl 
Truppen Lumumbas 
da« Feuer. 

LEOPOLDVILLE. Chi 
an die zur Zeit in Lc 
melten afrikanischen 
Botschaft, i n der e: 
Streitkräfte der NATC 
Pen getarnt" in der 
worden sind. 

Krîogerverein 


